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Gon England 
verlangt rasche Räumung. des Rheinlandes. 


Die geſtrige (Freitags⸗) Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes war eine der intereſſanteſten aus der 
letzten Zeit. Den Gegenſtand der Beratungen bildeten 
außenpolitiſche Fragen und darunter namentlich die Frage 
der Räumung des Rheinlandes. Die zu Worte gekommenen 
Redner aller Parteien, der Sozialdemokra⸗ 
ten, Liberalen und Konſervativen, waren einig 
in der energiſchen Forderung einer ſchnellen Räumung des 
deutſchen Landes. Die internationalen Folgen dieſer Kund⸗ 
gebung des engliſchen Volkes dürften ſich raſch bemerkbar 
machen. 


Den Reigen der Redner im engliſchen Unter 
hauſe eröffnete geſtern der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär Locker Lampſon. Er ſtellte feft, daß die bal- 
dige und gleichzeitige Räumung des Rhein⸗ 
landes durch England, Frankreich und Belgien keine 
Parteifrage fei, ſondern eine Forderung, die das 
ganze Unterhaus erhebe. Er warnte aber vor 
übereilter Zurückziehung der engliſchen Truppenteile. 

Dann richtete der Sozialiſt Wedgewood einen 
heftigen Angriff auf den früheren Außenminiſter Chamber⸗ 
lain. Er ſagte, England ſei von dem Alpdruck der Regie⸗ 
rungstätigkeit eines Mannes befreit worden, der ſich ſeine 
Befehle in Paris geben laſſe. Er habe durch Verſchlechte⸗ 
rung der Beziehungen mit Amerika die Wirkungskraft der 
angelſächſiſchen Völker für einen gerechten Weltfrie⸗ 
den geſchwächt. Unter atemloſer Stille fügt der Sozialiſt 
hinzu: Wir müſſen uns klar vorſtellen, daß, wenn wir heute 
als freundliche Geſte unſere Interpretation des Seerechtes 
preisgeben, nichts opfern, was wir im Kriegsfall behaupten 
könnten. Ein Ultimatum Amerikas an uns in einem Krieg, 
den wir mit einem anderen Lande führen ſollten, würde 
uns ſofort nötigen, unſere Praxis des Seerechts genan den 
amerikaniſchen Vorſchriften anzupaſſen. 

Während dieſer Rede von Wedgemond jab man, mie 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, Chamberlain und Hender- 

fon ſich zuſammen beſprechen und als fie in den Sitzungs⸗ 
ſaal zurückkehrten, machten ſie Anderungen „in der letzten 
Minute“ in ihren Manuffripten. 

Chamberlain, der dann ſehr lebhaft und friſch das 
Wort ergriff, ſtellte gegen Wedgewood unter zuſtimmendem 
Kopfnicken von Macdonald und Henderſon feſt, daß die 
größte Kriegsgefahr für Europa entſtehen könnte, wenn eine 
politiſche Partei in England verführt würde, in den eroe 
päiſchen Ländern nicht mit den Regierungen, ſondern nur 
mit der politiſchen Bruderpartet Fühlung zu nehmen. 
Unter toſendem Beifall ſtellte er dann feſt, daß 
die Räumung des Rheinlandes keine Partei⸗ 
frage ſei. Unſer Wunſch, fügte er hinzu, das Rhein⸗ 
land in ſeiner Geſamtheit ſobald wie möglich von allen 
engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Truppen geräumt 
zu ſehen, iſt eine Forderung unſeres ganzen 
Volkes. 

Es würde aber ein Mißerfolg ſein, wenn durch eine 
iſolierte Räumung ſeitens der engliſchen Truppen nur er⸗ 
reicht würde, daß das von England geräumte Gebiet von den 
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen beſetzt würde. Das 
wäre keine Beruhigung der europäiſchen Atmoſphäre, ſon⸗ 
dern Aufſchub einer Befriedung Europas. 

Der Schluß der Rede Chamberlains war dem Verhält⸗ 
nis Englands zu Amerika und zu Rußland gewidmet. Nach 
Chamberlain ergriff 


der neue Außenminiſter Henderſon 


das Wort. Er bedankt ſich bei Chamberlain für die hilf⸗ 
reiche, Schonung und Unterſtützung in Ausſicht ſtellende 
Rede und erklärt dann unter ſtarkem Beifall des Hauſes 
über die Rheinlandfrage: 

„Ich teile die Auffaſſung von Sir Auſten Chamberlain, 
wonach nur eine vollſtändige, gleichzeitige und ſobald wie 
möglich durchzuführende Räumung des 
Rheinlandes den Zwecken des Friedens dient. Die 
Räumung kann vom Deutſchen Reich aus Gründen der 
Billigkeit verlangt werden, da ich mich davon überzeugen 
konnte, daß Deutſchland alle Bedingungen erfüllt hat, die 

für die Sicherheit verlangt wurden. Eine iſolierte engliſche 
Ränmung würde die deutſche Regierung vielleicht jogar hez 
unruhigen. 

Die franzöſiſchen und belgiſchen Truppen müſſen gleich⸗ 
zeitig mit unſeren Truppen zurückgezogen werden. Aus der 
diplomatiſchen Korreſpondenz, die mir in den letzten Wochen 
durch die Hände gegangen iſt, habe ich erſehen können, daß 
auch von franzöſiſcher und belgiſcher Seite einer baldigen 
und gleichzeitigen Räumung keine unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet werden dürften. 
ſich darauf verlaſſen, daß auf der bevorſtehenden Repara⸗ 
tionskonferenz jeder mögliche moraliſche Druck 
im Intereſſe einer vollſtändigen Rheinland⸗ 
räumung ausgeübt wird. 


Henderſon beteuerte ferner, daß England noch keinen 
Schritt unternommen habe, um die diplomatiſchen Beziehun⸗ 


gen mit Rußland wieder aufzunehmen. Es habe nur ein 


erteilt worden 


Das Unterhaus kann 


Meinungsaustauſch mit den Dominions darüber ſtattgefun⸗ 

den. Man werde die Beziehungen zu Rußland nur dann 

wieder aufnehmen, wenn die Ruſſen beſtimmte Garantien 
Pariſer Phantafien. 

Paris, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
klärungen des Staatsſekretars Henderſon im Unterhauſe 
ſagt das „Echo de Paris“, daß der franzöſiſchen Regierung 
nichts anderes übrig bleibe, als die Erſetzung der engli⸗ 
ſchen Truppen in Wiesbaden durch franzö⸗ 
ſiſche Truppen vorzubereiten. (Der gute Mann, 
der das geſchrieben hat, hat anſcheinend die Rede Hender⸗ 
ſons gar nicht geleſen. Deutſche Rundſch.) 

Zu der Frage der Kontrolle, die nach der Räumung 
des Rheinlandes eingeſetzt werden ſoll, leiſtet ſich das gleiche 
Blatt den Vorſchlag, auf dem linken Rheinufer und in einer 
Breite von 50 Kilometern öſtlich des Stromes ein ſcharfes 
Kontrollſyſtem einzuführen. (Dieſer Vorſchlag dürfte nicht 
einmal in den nationaliſtiſchen Kreiſen ernſt genommen 
werden. D. R.) 
geben, keine revolutionäre Propaganda in England und 
keine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Englands 
vorzunehmen. Henderſon fügte hinzu: Nach den Erfahrun⸗ 
gen der letzten Jahre zweifle er nicht daran, daß Rußland 
dieſe Garantien geben und einhalten werde. 

Bezüglich der von Chamberlain vorgebrachten Bedenken 
gegen eine vorbehaltloſe Unterſchrift unter die Fakultativ⸗ 
klauſel des Statuts des Haager Schiedsgerichts erklärte 
Henderſon, daß Locarno und der Kelloggpakt nicht leere 
Worte ſeien, mit denen man nur in Wahlreden operiere, 
ſondern die Grundlage einer neuen außenpolitiſchen Aexa 
u Stelle von machtpolitiſchen Entſcheidungen und Bünd⸗ 
niſſen. 

Die Unterſchrift unter die Fakultativklauſel würde nur 
ein erſter Schritt ſein auf dem Wege, neue internationale 
Rechtsgarantien zu ſchaffen. 


— 


Nauſcher nach Warſchau zurückgekehrt. 


Warſchau, 5. Juli. Der deutſche Geſandte in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, der von der Reichsregierung im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Wiederaufnahme der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsverhandlungen nach Berlin 
berufen worden war, iſt am Donnerstag wieder nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. 


Neue deutſch⸗volniſche Verhandlungen. 
Geſandter Rauſcher nach Warſchau zurückgekehrt. 


Es iſt nunmehr, wie die „Deutſche Tageszeitung“ 
und die „Germania“ gleichlautend betonen, damit zu 
rechnen, daß die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
wieder ſtärker in Fluß kommen werden. Herr Rauſcher hat 
die Gelegenheit ſeines Berliner Aufenthalts wahr⸗ 
genommen, um ſich über die neue Lage, die durch die ſchutz⸗ 
zollpolitiſchen Maßnahmen auf dem Gebiet der Landwirt⸗ 
ſchaft entſtanden ſind, eingehend zu unterrichten. Mit den 
neuen Zöllen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe muß 
logiſcherweiſe auch in den Handelsvertragsverhandlungen. 
mit Polen eine neue Wendung eintreten. Angeſichts 
der äußerſt verwickelten Materie war es jedoch bisher noch 
nicht möglich, Polen ins einzelne gehende Vorſchläge zu 
machen. Immerhin wird, den zitierten Quellen zufolge, 
bereits in dieſen Tagen mit den polniſchen Unterhändlern 
auf neuer Grundlage Fühlung genommen werden. 


Zu den Er- 


Der Dant Spaniens und der Dank Polens. 
„Numancia“ und „Marſchall Pilſudſti“. 


Dem „Oberſchl. Kurier“ entnehmen wir fol⸗ 
gende, im gegenwärtigen Augenblick recht aktu⸗ 
elle vergleichende Betrachtung: 


Faſt neun Tage lang war das ſpaniſche Segelflugzeug 
„Numancia“, welches von Cartagena über den Ozean 
nach Newyork gelangen wollte, verſchollen. Man hatte ſchon 
jede Hoffnung aufgegeben, das Flugzeug und die Flieger, 
unter ihnen den von den Spaniern vergötterten Major 
Franco, wiederzufinden. Im letzten Augenblick — denn 
der Befehl zur Einſtellung der Rettungsaktion war ſchon 
— entdeckte das engliſche Schiff 
„Eagle“ das Flugzeug, welches acht Tage lang ein Spiel 
der Winde und Wellen auf dem weiten Ozean war und die 
Flieger konnten an Bord genommen werden. 


Die Nachricht von der Rettung der „Numancia“ und 


ihrer Beſatzung wurde in Spanien mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommen. In den Straßen Madrids wurden 
Umzüge veranſtaltet, an den Gebäuden Fahnen in ſpani⸗ 
ſchen und engliſchen Nationalfarben gehißt. Die be⸗ 
geiſterte Menge begab ſich auch vor die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft, um den Gefühlen des Dankes für die Rettung der 


ſpaniſchen Mannſchaft durch das engliſche Schiff Ausdruck zu 
geben. Der engliſche Konſul erſchten am Balkon und hielt 


eine Anſprache an die verſammelte Volksmenge, die von 
lauten Hochrufen auf England, die engliſche 


Marine und die engliſchen Flieger unterbrochen 
wurde. Der König von Spanien, der ſich zu dieſer Zeit in 


London aufhielt, ſprach fofort dem engliſchen Miniſterpräſi⸗ 


denten feinen Dank aus. Die ſpaniſche Regierung ver⸗ 


öffentlichte ein offizielles Communiqué, in wel⸗ 
chem mitgeteilt wird, daß ein beſonderes Dank⸗ 
ſchreiben an die engliſche Regierung abgeſchickt wurde, 
um den Gefühlen der Dankbarkeit der Regierung 
und des ganzen ſpaniſchen Volkes für die Ret⸗ 
tung des Majors Franco und ſeiner Gefährten durch das 
engliſche Schiff „Eagle“ Ausdruck zu geben. 
So dankte Spanien. 

Am 3. Auguſt 1928 verſuchte das Ozean⸗Flugzeug 

„Marſchall Pilſudſki“ den Ozean zu überqueren. 


Die beiden Piloten Idzikowſki und Kubala, die das 
Flugzeug führten, hatten die Azoren erreicht, als die Flug⸗ 


maſchine anfing, unregelmäßig zu arbeiten, weshalb ſie ſich 


zur Umkehr entſchloſſen. Sie konnten jedoch die europäiſche 
Küſte nicht mehr erreichen und mußten auf dem Waſſer 
niedergehen. Die Flieger glaubten, ihrem Ende nahe zu 
ſein, als nach drei bangen Stunden ein Dampfer am Hori⸗ 
zont auftauchte. Es war der deutſche Dampfer 
„Samos“ unter der Führung des deutſchen Kapi⸗ 
täns Ahrens. Da das Flugzeug keine funkentelegra⸗ 
phiſche Einrichtung beſaß, war es ein reiner Zufall, daß das 
Schiff das treibende Flugzeug entdeckte. Nach ungefähr 
einer Stunde gelang es der Schiffsbeſatzung, unter den 
größten Schwierigkeiten die Flieger an Bord zu 
nehmen. 


Welches war der Dank für dieſe Rettung? 


Am vornehmſten verhielt ſich derjenige Teil der polni⸗ 
ſchen Preſſe, der zwar die Tatſache der Rettung der Flieger 
mit großen Worten unterſtrich, jedoch der Retter mit 
keinem Worte gedachte. Andere Blätter, z. B. der 
„Kurjer Poranny“, beklagten es, daß das Geſchick es 
gewollt habe, daß ein deutſcher Dampfer das Flugzeug 
rettete. Und ein Lodzer polniſches Blatt beſaß ebenfalls 
den traurigen Mut, das Geſchick zu bedauern, u 
Fliegern ausgerechnet einen deutf Gen Dampfer als 
Rettungsengel entgegenſchickte. 

Einer der geretteten Flieger, Ku bala, hatte in einem 
der „Unit. Preß“ gewährten Interview den Dank und die An⸗ 
erkennung für die Rettungsaktion des deutſchen Dampfers 
„Samos“ ausgeſprochen. Wie auf ein einheitliches Kom⸗ 
mando verſchwieg aber die polniſche Preſſe 
den diesbezüglichen Satz in der Meldung der „Uni⸗ 
ted Prep“, - : ` 

Und die „Polſka Zachodnia“, die wir als ein halb⸗ 
offizielles Organ nicht übergehen dürfen, brachte unter der 
überſchrift „Skandalöſes Verſagen des deutſchen Radios 
oder ein neuer Beitrag zu der Mentalität der Hunnen“ 
einen Artikel, in dem von einem Lorbeerblatt zu dem 
Ruhmeskranz der modernen Hunnen geſprochen wurde. 
(Die „Samos“ konnte aber keine Radionachricht über die 
Rettung der Flieger abgeben, da ſie — wie vorerwähnt — 
überhaupt keinen Sendeapparat an Bord hatte.) 

Die offiziellen Stellen ſchwiegen ſich 
lange aus und erſt ziemlich ſpät wurde durch das 
Hamburger polniſche Konſulat bem Kapitän Ahrens und der 
Beſatzung des Schiffes „Samos“ der Dank und die Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen, nachdem es die Haltung der polni⸗ 
ſchen Preſſe wahrhaftig ſchwer genug gemacht hatte, dieſen 


Dank überhaupt anzunehmen. 


Aber noch ein Umſtand verdient als Parallele zu der 
ſeinerzeit unterdrückten Meldung der „United Preß“ her⸗ 
vorgehoben zu werden. Die ſpaniſchen Flieger wurden 
durch ein engliſches Flugzeug gerettet. Die ſpaniſche und 
engliſche Preſſe hebt bei dieſer Gelegenheit rühmend her⸗ 
vor, daß die „Numancia“ ein deutſches Fabrikat 
war und daß es nur der geradezu wunderbaren 
Konſtruktion des Flugzeuges zu verdanken iſt, wenn 
es acht Tage lang dem Sturmwetter trotzen und ſich über 
Waſſer halten konnte. Dieſe Anerkennung wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in der ganzen polniſchen Preſſe ver⸗ 
ſchwiegen, bzw. ſorgfältig aus den übernommenen Mel⸗ 
dungen entfernt. 

Durch Totſchweigen können aber, Gott fei Dank, Tat: 
ſachen nicht aus der Welt geſchafft werden. 


Empfang bei dem Geſandten Patel. 


Moskau, 6. Juli. (PAT) Geſtern gab der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Moskau Staniſlaw Patek in ſeinen Privat⸗ 
gemächern einen Empfang, an dem außer der in Moskau 
weilenden Herrſchaft Dewey auch die Botſchafter Her⸗ 
bette, Cerutti und Tanaka mit ihren Gattinnen 
ſowie der ſchwediſche Geſandte de Heitenſtan und der 
Rat der franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau Trypyer, 
ferner die höheren Beamten der polnichen Geſandtſchaft und 
Attachses mit ihren Gattinnen teilnahmen. x 

Der Finanzberater bei der polniſchen Regierung 
Dewey iſt geſtern nach einem mehrtägigen Aufenthalt in 
Moskau ae uy edre a ga abgereiſt. 


Versailles in rufſiſcher Beleuchtung. 


Die Moskauer „Iswieſtja“ veröffentlichen einige 
Artikel unter dem gemeinſamen Titel „Zehn Jahre 
Berfailler Tragödie“. In einem dieſer Artikel 
zieht das Blatt einen Vergleich zwiſchen den theroretiſchen 
Vorausſetzungen, die in den 14 Punkten Wilſons ent- 


halten find und der durch das Berſailler Traktat ges 


das den 


r 


e 


ſchaffenen Wirklichkeit und weiſt nach, daß dieje Wirklichkeit 
in einem grellen Widerſpruch zu den edlen Beweggründen 
Wilſons ſtehe. In einem anderen Artikel ſtellt das Blatt 
feſt, daß der Verſailler Friede zur Befreiung der 
aſiatiſchen Völker durchaus nicht beigetragen habe. 
Zwei weitere Artikel enthalten hiſtoriſche Erinnerungen aus 
den Verſailler Verhandlungen, darunter den Plan einer 
Rede des Grafen von Brockdorff⸗ Rantzau, der 
darauf verzichtete, dieſe Rede vor der Unterzeichnung des 
Traktats zu halten. Der letzte Artikel, der die Überſchrift 
„Die große Tragödie der imperialiſtiſchen Knechtſchaft“ trägt, 
beurteilt das Verſailler Traktat als das ſchändlichſte 
aller Friedenstraktate. Der Autor des Artikels 
ſtellt feſt, daß der Verſailler Friede weder den Kriegen, noch 
den Rüſtungen ein Ende bereitet, daß er Europa in kleine 
Staaten geteilt, und es in kultureller und wirtſchaftlicher 
Hinſicht degradiert, daß er ein politiſches Chavs 
geſchaffen, die Entwicklung revolutionärer Strömungen auf⸗ 
gehalten und die imperialiſtiſche Knechtſchaft in den Kolonial⸗ 
ſtaaten geheiligt habe. Bis jetzt fei der Staat der Sowjets 
der einzjge Staat geweſen, der gegen das Verſailler 
Traktat mit bewaffneter Hand aufgetreten iſt. Das heutige 
Polen ſei eine Verſailler Schöpfung; doch die Grundlage 
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und die zweifelloſe geſchichtliche Vorausſetzung für die Un⸗ 
abhängigkeit des polniſchen Volkes fei die ruſſiſche Re- 


volution, ſowie der Oktoberumſturz, dank dem die 
Theorie der Selbſtbeſtimmung der Völker eine feſte Form 
angenommen habe. 

Der Autor gibt feiner überzeugung dahin Ausdruck, daß 
das revolutionäre Proletariat Europas nicht 
darauf warten werde, daß das Verſailler Syſtem 
umgeſtoßen werde. 


Das blühende Frankreich. 


Die amerikaniſche Regierung gegen die franzöſiſchen 
Vorbehalte. . 


Aus W aſhington wird gemeldet, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung alle franzöſiſchen Vorbehalte 
zum Berenger Abkommen ablehnen werde, ſoweit die 


franzöſiſchen Schuldenzahlungen von Eingang der deutſchen 
Kriegsentſchädigungen abhängig gemacht 


das am meiſten blühende Land Europas und lehnen daher 
jede Armutspropaganda ab. 


Außerordentlicher Kabinettsrat in Paris. 


Paris, 6. Juli. (PAT) Poincars hat geſtern plötz⸗ 


lich eine Sitzung des Kabinettsrats einberufen, die etwa 
zwei Stunden dauerte. Ein offizielles Communiqué wurde 


nicht ausgegeben. Miniſter Tardieu teilte aber den warten⸗ 
den Journaliſten mit, daß die Miniſter die Lage beſprachen, 


die ſich nach dem Beſchluß des Hauptausſchuſſes der Kammer 
in der Frage des Schuldenabkommens ergeben 


hat. Über die Beſchlüſſe der Regierung wurde nichts geſagt. 


Es ſiel aber auf, daß Briand und Loucheur zuſammen 


das Finanzminiſterium verließen und jede Erklärung ab⸗ 


lehnten. 
Wie das „B. T.“ aus Paris meldet, Hat fih feit Don- 


nerstag die Lage der Regierung Poincaré ſtark verſchlech⸗ 


tert. Die Radikalen und die Sozialiſten ſcheinen dazu ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, der Regierung entweder eine Außenpolitik 
aufzuzwingen, die den Auffaſſungen der bisherigen Mehr- 
heit widerſpricht und deshalb zu einer Umbildung des Ka⸗ 
binettes im Sinne der Linken führen müßte, oder die Re⸗ 
gierung zu ſtürzen. 

Als „kommender Mann“ tritt Herriot in den Vor⸗ 
n dergrund; er nimmt in einem von der „Volonté“ veröffent⸗ 
* lichten Interview mit großer Entſchiedenheit in allen für 

die Politik Frankreichs wichtigen Fragen Stellung. Seine 

Abſichten find ſehr klar in den folgenden Sätzen des Inter⸗ 

views ausgeſprochen, die das vollſtändige Programm für 

eine Regterung der Linken enthalten. Herriot ſagt: „Im 

Juli 1924 hatte die radikale Regierung die Aufgabe, die 

Organiſation des Dawes⸗-Plans, die internationale Schul⸗ 

den regelung und die Räumung des Ruhrgebiets durchzu⸗ 

führen. Im Juli 1929 müſſen Entſcheidungen über die 

Schuldenabkommen mit Amerika und England, über dle Or⸗ 

ganiſation des Poung⸗Plans und über die Räumung des 

Rheinlandes getroffen werden. Ich bin der gleichen Anſicht 

wie Léon Blum; dieſe drei Fragen dürfen nicht voneinander 
getrennt werden. Wir müſſen uns darüber entſcheiden, ob 
wir eine loyale Friedenspolitik führen wollen oder nicht, 
das heißt Räumung des Rheinlandes oder Trennung von 


England. Das Problem der Schuldenregelung drängt im 


Augenblick am meiſten. Ich bin für die Ratifizierung mit 
Einfügung der notwendigen Vorbehalte in den Wortlaut 
des Ratiftzierungsgeſetzes. Über die diplomattſche 
Konfe renz äußert ſich Herriot vorſichtig. Die Räumung 
des Rheinlandes würde „ſchnell und elegant“ erledigt wer⸗ 
den, doch möge Streſemann die Konferenz nicht mit allen 
wichtigen Fragen auf einmal belaſten. Beſonders über das 
Saarſtatut müſſe erfit ſpäter geſprochen werden. Herriots 
Bier ift die etappenweiſe Einigung der europälſchen Staaten. 


Daſzynfkfi zur Verteidigung des Ceim. 


Der „Dziennik Poznanſki“, das Organ der weſtpolniſchen 
Großgrundbeſitzer, veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Seimmarſchall Daſzynſki über die Möglichkeit der Zuſam⸗ 

| menarbeit des Sejm und der Regierung. 

* „Die Zuſammenarbeit des Sejm mit der Regierung“, 

w ſagte Herr Daſzynſki, „hängt gegenwärtig fait ausſchließlich 

N von der Regierung ab. Wenn der Herr Präfident den 
Sejm einzuberufen beltebt, fo bin ich überzeugt, daß dieſer 
bereit ſein wird, die Regierungsvorlagen ſehr ernſt zu be⸗ 
handeln. Freilich dürfen Geſetzentwürfe, die dem Parlament 

5 vorgelegt. werden, nicht, von vornherein mit Kommentaren 

verſehen werden, die ſich gegen den Sejm richten. Ebenſo 
wird der Sejm nicht ſofort an die Arbeit herantreten kön⸗ 
nen, wenn er z. B. Steuervorlagen vorfindet, die ſo nach⸗ 
läſſig bearbeitet ſind, wie dies bei gewiſſen Vorlagen 
des ehemaligen Finanzminiſters der Fall war. Die Dts⸗ 
kuſſion über den Staatshaushalt allein, auf welche 
die Regierung die ganze Tätigkeit des Sejm beſchränkt hat, 
kann dem Sejm natürlich nicht genügen. Denn dieſer 


N Bei Nieren-, Blasen = Frauen» 
1 Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
= Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


lange 


werden. Die 
Waſhingtoner amtlichen Kreiſe betrachten Frankreich als 


Sejm hatte bis jetzt keine Gelegenheit, zu vielen wichtigen 
Fragen Stellung zu nehmen, die den Staat in hohem Maße 
angehen. Man kann dem Arbeitsverſtändnis der mehr als 
400 Abgeordneten Vertrauen oder auch Skepſis entgegen⸗ 
bringen; doch man muß dem polniſchen Parlament die Mög⸗ 
lichkeit geben, die Fähigkeit zur Arbeit nachzuweiſen. In⸗ 
deſſen hatten wir bisher lediglich zwei Budgetſeſſionen und 
man gab dem gegenwärtigen Sejm kein anderes größeres 
Geſetz, mit dem er ſich hätte beſchäftigen können. 

Man drängte dem Seim und dem Volke das rieſige 
Problem der Berfaſſungs änderung auf. Gibt es 
irgendwo auf der Welt einen Staat, in dem man dem Par- 
lament befehlen würde, ein ſolches Problem zu löſen, 
unter der Drohung, daß es aufgelöſt werden 
würde, und indem man ſich dabet der ſchändlichen 
Methode der Herabwürdigung dieſes Parlaments 
bedient? Wann ſoll ſich der polniſche Seim mit dem Pro⸗ 
blem der Verfaſſungsänderung befaſſen, wenn man ihn 
außer zu den Budgetſeſſionen überhaupt nicht einberuft. 
Wann ſollen Argumente wirken, wenn man ſchon nach der 
erſten Leſung den Abgeordneten mit den ſchwerſten Ne- 
preſſalien droht, ſollten fie nicht gehorſam die Ver⸗ 
faſſung ſo ändern, wie man ihnen dies befiehlt? 

Ein jeder Menſch, der von der Notwendigkeit der Ver⸗ 
faſſungsreform in Polen überzeugt iſt, muß ſich mit mäch⸗ 
tigen Argumenten bewaffnen, muß dabei geduldig ſein, 
und nicht allein auf die Inſtinkte der Angſt bei den Geg⸗ 
nern der Reform einwirken, ſondern auch auf die ideale⸗ 
ren Elemente der Seele. Ich gebe die Hoffnung 
nicht auf, daß in Polen eine Regierung kommt, die dies ver⸗ 
ſtehen und die Arbeit zuſammen mit der rechtlichen Ver⸗ 
tretung des Volkes beginnen und auf dieſes Verſtändnis 
ſeine politiſchen Beſtrebungen ſtützen wird, die im Seim 
eine Mehrheit finden werde. 

Trotz der Verteilung der Sejmabgeordneten in — zu⸗ 
gegeben — gar zu zahlreiche Parteien gibt es im Sejm ſo⸗ 
viel Dienſteifer für den Staat, ſoviel guten 
Willen gegenüber einer jeden Regierung, daß ſie mit 
Achtung für die Volksvertretung ihre Geſetzesvorlagen 
dem Parlament zugehen laſſen ſollte. Geſchieht dies aber, 
ſo habe ich die Hoffnung auf die Möglichekit der Zuſammen⸗ 
arbeit dieſes Sejm mit der Regierung.“ 


der Kongreß der Auslandspolen. 
Ablehnung der Sowjetdelegierten. 


Moskau, 5. Juli. Zu dem bevorſtehenden Kongreß der 
Auslandspolen in Warſchau ſind in der Sowjetunion 
große Vorbereitungen getroffen worden. überall fanden 
Verſammlungen der polniſchen Bevölkerung ſtatt, in denen 
Delegierte für Warſchau gewählt wurden. Die Verſamm⸗ 
lungen ſtanden unter dem Schlagwort: „Die Sowjetunion, 
das einzige Vaterland der Werktätigen der ganzen Welt“ 
und wandten ſich, wie der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
meldet, gegen angeblich faſziſtiſche und klerikale Tendenzen 
des Warſchauer Kongreſſes. Jetzt hat dieſe Kampagne 
innerhalb der Polen Sowjetrußlands und in der Sowlet⸗ 
preſſe die Folge gehabt, daß das Warſchauer Organiſations⸗ 
fomitee die Zulaſſung der Sowfetdelegierten 
ablehnt mit der Begründung, nicht ſämtliche Polen in 
Sowjetrußland ſeien zur Wahl der Delegierten zugelaſſen 
worden, da das polniſche Bürgertum in den Sowjet- 
verſammlungen kein Wahlrecht habe. Die Ablehnung der 
Zulaſſung der Sowjetdelegierten hat hier eine geradezu 
ſtürmiſche Entrüſtung hervorgerufen. Im Bu- 
ſammenhang damit greift die Sowjetpreſſe die Organiſatoren 
des Kongreſſes ſcharf an. 


Der Tag der Konferenz. 


Nach Meldungen aus London kommt für die politiſche 
Reparationskonferenz, falls ſie in London ſtattfinden ſollte, 
kein Tag vor dem 7. Auguſt in Frage. Das Gerücht, daß 
die Konſerenz am 5. Auguſt beginnen werde, fei ſchon darum 
unrichtig, weil der 5. Auguſt dre berühmte Bankfeiertag 
ſei, dem ein längeres Wochenende zu folgen pflege. 


Abſage Moskaus nach London. 


Das Moskauer Regierungsorgan lehnt eine Wieder⸗ 
aufnahme der Beziehungen zu England unter Bedingungen, 
wie ſie geſtern der engliſche Außenminiſter Henderſon im 
Unterhauſe dargelegt hat, mit aller Schärfe ab. Moskau 
fordert eine bedingungsloſe Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen, erſt dann könne über 
Detailfragen geſprochen werden. 


Neue Kämpfe in Merito. 
; Wien, 6. Juli. (PAT) Die Blätter melden aus Morico 
City: Trotz des unlängſt zwiſchen dem Vatikan und der 
mexikaniſchen Regierung abgeſchloſſenen Abkommens über 
die Liquibierung des Religionskouflikts ift es zu neuen 


Kämpfen zwiſchen Regierungstruppen und 
Aufſtändiſchen gekommen. Nach dem durch das mexi⸗ 
kaniſche Kriegsminiſterium herausgegebenen Communiqué 
wurden in Zentral⸗Mexiko die Regierungstruppen durch die 
Aufſtändiſchen angegriffen. Nach einem heftigen Kampfe 
wurden die Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen. Ihr Führer 
Dedrero wurde gefangen genommen und fofort 
erſchoſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Grenzſtreit zwiſchen Bolivien und Paraguay 
; wiró beigelegt. 


Bolivien und Paraguay haben die von den 
Mächten feſtgeſetzte Demarkationslinie angenom⸗ 
men. Die Kommiſſion, die gegenwärtig die Frage prüft, 
wer für die Grenzzwiſchenfälle, die ſich zu Anfang des 
Jahres ereigneten, die Verantwortung trägt, iſt durch neue 
Mitglieder verſtärkt worden und wird ſich nunmehr auch mit 
der Frage der Gebietszuteilung zu befaſſen haben. 


Das Kriegsbeil ift begraben. 


Anläßlich des Beſuches des deutſchen Kreuzers 
„Emden“ in Neuſeeland wurde das Kriegsbeil 
zwiſchen den Maori und Deutſchland offiziell be⸗ 
graben. 

Der Kommandant des Kreuzers, Arnauld de la Per⸗ 
rière, erhielt von den Maori eine Kiſte, die die von ihnen 
während des Krieges benutzte Flagge enthielt, auf der ein 
Maori⸗Krieger einen deutſchen Soldaten tötet. Der Kapi⸗ 
tän wurde gebeten, die Kiſte zu verſchließen, worauf die 
Maori die Kiſte mit einem zweiten Schloß verſahen und ſie 
in ihre Kirche brachten. Kapitän Arnauld verſprach, 
den Schlüſſel der deutſchen Aoͤmiralität, oder, wenn möglich 
dem Reichspräſidenten zu überbingen. 


Die Politik der Vereinigten Staaten in Mittelamerika. 


Newyork, 5. Juli. (PA T.) Der Führer der Aufſtändi⸗ 
ſchen von Nicaragua, General Sandino, iſt in Vera 
Cruz (Mexiko) eingetroffen und erklärte, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten einen Krieg zwiſchen den beiden Re⸗ 
publiken Mittelamerikas: Guatemala und Honduras 
entfeſſeln wollen. Im Falle eines ſolchen Krieges würden 
die Vereinigten Staaten intervenieren, was ihnen die Mög⸗ 
lichkeit geben würde, eine neue Meeresbaſis in der 
Grenzzone zwiſchen Guatemala und Honduras zu errichten 


Verurteilung eines katholiſchen Prieſters. 

Moskau, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In Roſtow 
am Don wurde der katholiſche Priefter Józef Kelſz 
wegen antirevolutionärer Tätigkeit durch das Sowjetgericht 
zu acht Jahren Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig 
wurde auf Beſchlagnahme ſeines ganzen Vermögens er⸗ 
kannt. Während des Prozeſſes erklärte der Prieſter: „Ich 
bin der Meinung, daß das Mittelalter beſſer geweſen iſt, 
als es die kommuniſtiſchen Regierungen des 20. Jahr⸗ 
hunderts ſind.“ 

Polniſche Aufmerkſamkeiten für Doumergue. 

Paris, 6. Juli. Der Botſchafter Chlapowſki wurde 
geſtern vom Präfidenten D ou m ergue empfangen, dem er 
eine Erinnerungsmedaille, die aus Anlaß der Enthüllung 
des Mickiewicz⸗Denkmals geprägt worden war, ſowie ein 
Werk des Prof. Aſkenazy unter dem Titel „Hand⸗ 
ſchriften Napoleons in Polen“ überreichte. Das Exemplar 
dieſes Werks wurde dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik durch die polniſche Regierung geſchenkt. 


Sturmlataſtrophen über Mitteleuropa. 


Menſchen durch Hagelſchlag getötet. — Verkehrsſtörungen. 
Große Materialſchäden. 


Das Unwetter, das am Donnerstag abend auch über 
Bromberg hinzog, hier aber ſich nicht ſo wie in anderen 
Teilen Mittel-Europas auswirkte, hat ungeheuere 


Schäden angerichtet. Wie wir bereitss geſtern kurz be⸗ 
richteten, ſind ſowohl Warſchau, wie Poſen und Kra⸗ 


kau, und wie wir heute an anderer Stelle dieſer Ausgabe 
melden, auch Danzig und einzelne Teile der Poſener Wo⸗ 
jewodſchaft durch das Unwetter ſchwer heimgeſucht 
worden. Schlimmer lauten jedoch die Meldungen, die aus 
Süddeutſchland kommen. 

Wie aus Nürnberg gemeldet wird, gingen über 
Oberöſtbach und Altdorf Hagelunwetter nieder, die durch 


ihre Stärke verſchiedene Landleute verletzten. Ein Bauer 


wurde durch einen Blitz, ein anderer durch Hagel erſchlagen. 


In Deinſchwang wurde vom Blitz eine Frau und eine Kuh 
getötet. Ganze Herden Schafe liegen tot auf den Feldern. 


Die Ernte gilt weit und breit als total vernichtet. 
Sehr ſchwer hat das Unwetter im Berchtegadener 
Gebiet gewütet. Der Bahnverkehr mußte bis Freitag 
vormittag ſtillgelegt werden, da die eiſernen Träger 
der elektriſchen Bahn wie Zündhölzer geknickt 
waren und auf der Bahnſtrecke lagen. j j 
Aus Bad Reichenhall wird gemeldet, daß der Sturm 
atuf dem Königsſee zahlreiche Boote zum Kentern brachte. 


=- aus- Kuren! 
la Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 


Michael Kandel 
Pozan, Martalarıka ar, L 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Juli 1929. 
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Pommerellen. 


6. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 6. Juli, bis 
einſchließlich Freitag, 12. Juli: Adler⸗Apotheke (Apteka pod 
Ortem), Oberthornerſtraße, ſowie Greif-Apotheke (Apteka 
pod Gryfem), Lindenſtraße. + 

x Sffentliche Vergebungen. Das Staatliche Hochbau⸗ 
amt, Alteſtraße (Stara) 1, hat die Ausführung der Zentral⸗ 
heizung im Turnſaale des Lehrerſeminars zu vergeben. 
Verſchloſſene und verſiegelte Offerten ſind bis zum 15. Juli, 
12 Uhr mittags, dem Amt einzureichen, zu welcher Zeit die 
Offnung der Bewerbungen in Gegenwart etwa erſchienener 
Reflektanten erfolgt. Offertenblanketts ſind daſelbſt gegen 
Zahlung von 1 Zloty zu haben. Den Offerten muß eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über eine dort eingezahlte 
Bürgſchaft von 3 Prozent des geforderten Betrages bei⸗ 
gefügt ſein. — Dienstag, 30. Juli, 11 Uhr vormittags, findet 
im Technikerhauſe, Uferſtraße (Brzezno) 19, der öffentlich 
unbeſchränkte Verkauf von Alteiſen (Syſtem Larſen) an den 
Meiſtbietenden ſtatt, das, zurückgeblieben vom Abbruch der 
Kriegsbrücke, am rechten Weichſelufer neben der Güterbahn 
lagert. Es kommt ein Quantum von 2320 Kubikmeter im 
Gewicht von 132 Tonnen zum Verkauf. Schriftliche Offerten, 
die den Preis für ein Kilogramm in Ziffern und Worten 
enthalten müſſen und denen eine Quittung der Kafa Sfar- 
bowa über eine bei ihr eingezahlte Kaution von 5 Prozent 
der angebotenen Summe beizufügen ift, find in verſiegelten 
Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na kupno ſtarych 
larſenöwek“ bis zum 29. Juli dem Vorſtand der Waſſerbau⸗ 
verwaltung in Culm (Chelmno) reſp. bis zum 30. Juli, 
11 Uhr, beim Techniker Wincent Grubich, Graudenz, Ufer⸗ 
ſtraße (Brzezna) 19, einzureichen. In beiden Fällen muß, 
falls die Offerte nicht perſönlich übergeben wird, ſie in einem 
äußeren (zweiten) Umſchlag, der an den Vorſtand der 
Waſſerbauverwaltung in Culm oder an den genannten Tech⸗ 
niker zu adreſſieren iſt, enthalten ſein. Nach Beſtätigung 
und Annahme der Offerte muß der Käufer im Laufe einer 
Woche den vollen Erwerbspreis einzahlen und innerhalb 
einer weiteren Woche das erſtandene Material vom Weichſel⸗ 
ufer abholen laſſen. . 


Jedermann weiss 


daß Kathreiners Kneipp Malzkaffee das gesündeste Familien- 
getränk ist. Man braucht von ihm aber viel weniger zu nehmen als von 
anderen Kafleemitteln, weil er viel ausgiebiger 
st, und dadurch ist er in Wahrheit viel 
billiger a/s alle anderen. Produkte! Außer- 
dem „schmeckt er viel besser — — — — 


überzeugen Sie sıch! 


Man achte -beim Eınkauf 


aber darauf, daß jedes Paket dieses Bild des 


Pfarrers Kneipp und seıne 
Unterschrift trägt. 


jetzt in der Ferien⸗ und Ausflugszeit wäre dies für u 
kum und Unternehmer doch von großem Nutzen. * + 

= Mit der Automobiliſierung des ſtädtiſchen Fuhrparks 
ſollte laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften durch die 
Einführung zweier Straßenkehrmaſchinen (gleichzeitig 
Sprengwagen und Feuerſpritzen) in der erſten Hälfte des 
Juni begonnen werden. Der Juni iſt nun vorüber, bald 
auch die erſte Dekade des Juli, aber von der Ankunft und 
Indienſtſtellung der neuen Motorfahrzeuge iſt bisher nichts 
wieder laut geworden. Es wäre intereſſant, zu n 
wodurch die Verzögerung verurſacht wurde. 

= Marktbericht. Bei ſchönem heißen Wetter war w 
Freitag⸗ Wochenmarkt überaus reich beſchickt und 
ſtark beſucht. Als Hauptartikel wurden Gartenerdbeeren 
mit 0,80—1,20 angeboten und gern gekauft. Auch Wald⸗ 
erdbeeren mit 0,80, Blaubeeren mit 0,50 und Kirſchen mit 
0,80—1,50 fanden guten Abſatz. Stachelbeeren koſteten 0,50, 
Winteräpfel 1,20—2,00, Apfelſinen pro Stück 0,50—1,20, 
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hieſigen Kreiſes am hellen Tage einen Beſuch ab und ließen 
mehrere Zentner Getreide mitgehen. Nunmehr iſt es ge⸗ 
lungen, die Diebe zu ermitteln. Ein Teil des geſtohlenen 
Gutes iſt bereits an B. ee worden. 


ch Konitz (Chojnice), 5. Juli, Überfallen und ver- 
prügelt wurde ein Dienſtmädchen durch den Schweizer 
Lubinſki aus Dogsfelde bei Konitz. Das Mädchen mußte 
ſich in ärztliche Behandlung begeben. — In der Sitzung des 
Bienenzuchtvereins Konitz und Umgegend wurde als Dele⸗ 
gierter für die Verbandstagung in Poſen Herr Langow⸗ 
ffi gewählt. Die Sitzung wurde mit einem Rundgange 
durch die Muſterſtände des Herrn Rhode beendet. — Von 
einer Schlange gebiſſen wurde der Beſitzer Thomas 
Rekowſki aus Abbau Klein Chelm, als er über fein Feld 
ging. R. begab ſich ſofort in ärztliche Behandlung. — Vor 
einiger Zeit war ein gewiſſer Wawrzyniak Domorzych 
aus Adamowo, Kreis Mlawa, bei dem hieſigen Küſter der 


Drei Einbruchs diebſtähle verzeichnete der Polizei | Zitronen pro Stück 0,10—0,25, Rhabarber 0,15, Sauerampfer | katholiſchen Kirche eingebrochen und hatte einen Anzug und 
bericht vom Freitag früh. So wurde aus der Waclaw | 0,10, Tomaten 3,50, Gurken 0 30—1,00, Weiß⸗ und Wirſing⸗ | einen Mantel geſtohlen. Er wurde gefaßt und den Gerichis⸗ 


Gniewackiſchen Wohnung, Schulſtraße (Szkolna) 19, ein 
Geldbetrag von 80 Zloty geſtohlen. Ferner entwendeten 
Spitzbuben der Händlerin Marja Kipke, Bromberger⸗ 
ſtraße ((Bydgoſka) 4, aus deren Keller eine erhebliche Menge 
Butter, nämlich 75 Kilogramm. Weiter wurde aus der 
Felix Piotrowſkiſchen Wohnung, Culmerſtraße (Chel⸗ 
minſka) 54, eine Geldſumme von 200 Zloty geſtohlen. Im 
letzterwähnten Falle kennt die Polizei den Täter. * 


Thorn (Toruń). 


= ApothefensNachtdienit von Sonnabend, 6. Juli, 
abends 7 Uhr bis Sonnabend, 13. Juli, morgens 9 Uhr: 
Ablerapotbete (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher m. 4, 
Fernſprecher 7. k * 

t Der Magiftrat gibt bekannt: Gemäß Artikel 18 800 
Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die einſtweilige Regelung 
der Kommunalfinanzen (Dz. Uſt. R. P. Nr. 94, Poſ. 747 
beſchloſſen die 8 Körperſchaften am 31. Januar 1929 
und 13. Juni 1929 / 20. Februar 1929 das Statut einer 
ſtädtiſchen Steuer von öffentlichen Vergnü⸗ 
gungen, Unterhaltungen und Schauſtellungen. Dieſes 
Statut wurde durch den Pommerelliſchen Wojewoden auf 
Grund des Beſchluſſes der Wojewodſchaftskammer vom 
25. April 1929 durch Dekret vom 30. April 1929 L. dz. III D. 
1675/29 beſtätigt und iſt im Anzeigenkaſten im Rathaus aus⸗ 
gehängt. * * 

= Das bahnhofreiche Thorn. Zu feinen fünf Eiſen⸗ 
bahnhöfen bekam unſere Stadt in dieſem Jahre noch einen 
Autobus bahnhof. Dieſes ift der Neuſtädtiſche Markt, 
woſelbſt täglich etwa 60 Autobuſſe eintreffen oder nach den 
verſchiedenſten Richtungen abfahren (mit Ausnahme der 
Wagen nach Culm und nach der Weichſelniederung). Für 
dieſen Bahnhof iſt jetzt bereits ein ſehr paſſender Name auf⸗ 
getaucht: Im Hinblick auf die Pneus ſeiner Fahrzeuge wird 
er „Gummibahnhof“ genannt. — Die Autobusbeſitzer 
täten gut, vom Magiſtrat die Genehmigung zur Aufſtellung 
einer Fahrplantafel hierſelbſt zu beantragen. Das 
große Publikum weiß nämlich nie, wie die Ankunfts⸗ und 
Abfahrzeiten der einzelnen Autobuſſe liegen. Und gerade 


Erteile Rechtshilfe 
i. e Steuer -, 

Wohnungs: u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
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fobi 0,50—1,20, Blumenkohl 0,20—1,50, Kohlrabi 0,50—1,00 
pro Mandel, Rote Rüben 0,15, Karotten 0,10—0,20 Schoten 
0,40, Spinat 0,50, Kopfſalat 0,02—0,05, Radieschen und 
Rettich 0,10, Meerrettich 0,20—0,25, Suppengemüſe 0,10 pro 
Bund, Peterfilie und Schnittlauch 0,05 uſw. Die letzten 
Spargel wurden mit 1—1.80 gehandelt und friſche Kartoffeln 
mit 0,40 pro Pfund. Rehfüßchen wurden viel gekauft und 
"niteten rro Maß 0,30. Das Butterangebot war überreich⸗ 
lich, das Pfund ſtellte ſich auf 2,50—2,90; Eier kamen 2,60 
bis 2,80, Glumſe 0,60—0,70, Kochkäſe 1,00, Sahne 2—2,10. 
Auf dem Geflügelmarkt waren in der Hauptſache Brat⸗ 
hähnchen gefragt, die 1,50—2,50 koſteten. Bei mittleren 
Preiſen konnte der Fiſchmarkt allen Anſprüchen genügen. 
Auf dem Blumenmarkt wurden Unmengen von Schnitt⸗ 
blumen wie Nelken, Levkojen. Fingerhut, Löwenmaul, Korn⸗ 
blumen, Roſen uſw. neben Töpfen (Pelargonien, Horten⸗ 
ſien, Heliotrop, Begonien, Eisblumen u. a.) angeboten und 
gern gekauft. * * 

t Die Geflügelcholera auf dem Grundſtück des Wlady⸗ 
Ham Hoffmann, Culmer Chauſſee (Szoſa Cheiminſka] 112, 
iſt gemäß Bekanntmachung des Stadtpräſidenten e 

+ Die Thorner Diebſtahlschronik wurde am Donners⸗ 
tag um zwei neue Fälle bereichert. Dem Friedrichſtraße 
(ul. Warſzawſka) 10/12 wohnhaften Franz Dzianowſki 
wurden 75 Zloty in bar geſtohlen und dem Hauptmann 
Edmund Niewiarowſki aus der Rösnerſtraße (ul. Rej- 
tana) 4 ein goldener Fingerring mit einem Brillanten 5 
Garderobeſtücke im Geſamtwerte von 396 Zloty. 

== Feſtgenommen wurden laut Polizeibericht vom 
5. Juli zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Betruges und drei Perſonen wegen Trunkenheit. — Die 
Zahl der wegen verſchiedener übertretungen aufgenommenen 
Protokolle betrug ſechs. * * 


— — — — 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 5. Juli. 
und Pferdemarkt findet hier am 9. d. M. ſtatt. ; 
ef Briefen (Wabrzeżno), 5. Juli. Vor einiger Zeit 


ſtatteten Diebe dem Beſitzer Baaſner im Dorfe Pimnig 
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behördne übergeben. Jetzt verurteilte die hieſige Strafkam⸗ 
mer D. zu zwei Monaten Gefängnis. — Der Arbeiter 
Masloch aus Brzuchowo, Kreis Tuchel, hatte ſich zu ver⸗ 
antworten, da er eine junge Dame überfallen und beſtohlen 
hatte. Die hieſige Strafkammer verurteilte M. zu drei 
Monaten Gefängnis. 


a Schwetz (Swieecie), 4. Juli. Eine neue Autobus⸗ 
verbindung iſt ſeit dem 1. Juli zwiſchen den Ortſchaften 
Dritſchmin und hier eingerichtet worden. Die Autobuſſc 
fahren von Dritſchmin um 7.55 Uhr und 13.50 Uhr, von 
Schwetz um 11 Uhr und 18 Uhr ab. — Von herrlichem 
Wetter begüuſtigt, feierte geſtern nachmittag die bieſige 
Kleinkinderſchule im ſchönen Burggarten am 
Schwarzwaſſer ihr Kinderfeſt. Unter den Klängne der 
Marinekapelle erfolgte 2 Uhr nachmittags der Ausmarſch 
nach dem Feſtgarten, wo die Kleinen mit Kaffee, Kuchen 
und Naſchwerk bewirtet wurden. Mit brennenden Lampions 
und Fähnchen bewegte ſich der Zug am Schwarzwaſſer ent⸗ 
laneg zur Stadt zurück. 


Freie Stadt Danzig. 


* Dampferzuſammenſtoß. In der Nacht zum Donners⸗ 
tag ſtieß der ſchwediſche Dampfer „Juno“, als er von See 
kommend in den Hafen einfahren wollte, mit dem aus⸗ 
laufenden deutſchen Dampfer „KFonſul Cords“, unweit 
der Anſegelungstonne, etwa 400 Meter von der Weſtmole 
entfernt, auf See zuſammen. Der deutſche Dampfer wurde 
in der Nähe der Maſchine auf der Steuerbordſeite ſo ſchwer 
beſchädigt, daß er wieder in den Hafen zurückkehren mußte. 
Er hat bei Legan am Broſchkiſchen Weg angelegt und wird 
vorausſichtlich fon dort die erſten Reparaturen erhalten. 
Der ſchwediſche Dampfer iſt nur am Steven leicht beſchädigt 
worden. Beide Dampfer wurden von Lotſen geführt. Das 
Wetter ſoll leicht dieſig geweſen ſein. Klarheit über die 
Urſache des Zuſammenſtoßes dürfte erſt die Verhandlung 
vor dem Seeamt bringen. 
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$ Gin ſchweres Unwetter ging in der Donnerstagnacht 
über Danzig und Umgebung nieder. Etwa 12.45 Uhr ſetzte 


ein ſtarkes Gewitter ein. Kurz nach 1 Uhr folgte ein 
wolkenbruchartiger Regen, der großen Schaden 


verurſacht hat. Beſonders in Langfuhr ſind viele Keller 
durch Regenmaſſen überſchwemmt worden. Die Feuerwehr 
wurde nicht weniger als 36 Mal alarmiert. Auch zahlreiche 
Kellerwohnungen haben unter der Waſſerflut gelitten. Erſt 
gegen 2.30 Uhr ließ das Gewitter nach, das aber nur ge⸗ 
ringe Abkühlung gebracht hat. Durch Blitzſchläge verur⸗ 
ſachte Brände ſind bis jetzt noch nicht gemeldet worden. Der 
ſtarke Gewitterregen lieferte bis 1.40 Uhr 39,6, von 1.40 bis 
2.30 Uhr 1,6 Millimeter (1 Millimeter Niederſchlagshöhe 
= 1 Liter pro Quadratmeter Niederſchagsmenge). Dieſe 
Regenmenge ift ungewöhnlich, aber keineswegs uniber- 
troffen. Danzig hatte, nach den telegraphiſchen Meldungen, 
jedoch die größte Regenmenge, es folgen Memel mit 
32 Millimeter, Libau 26, während Stettin nur ein Milli⸗ 
meter, Königsberg nur 5, Bromberg 8 Millimeter 
melden. vg 

* Tödlicher Unfall. Donnerstag abend nach 11 Uhr ift 
der 39 Jahre alte Arbeiter Hermann Tuchel aus Schiewen⸗ 
horſt am Kaiſerhafen in die Weichſel gefallen. Er wurde 
aus dem Waſſer gezogen, doch konnte der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt nur den Tod durch Ertrinken feſt⸗ 
ſtellen. Der bedauerliche Unglücksfall dürfte darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß der Steg vom Bagger zum Lande, auf 
dem Tuchel gerade gearbeitet hatte, nicht genügend beleuchtet 
war. Infolgedeſſen iſt er durch einen Fehltritt ins Waſſer 
geſtürzt. Die Leiche wurde nach dem Leichenſchauhaus 
Hagelsberg geſchafft. 8 t 

* Seinen 70. Geburtstag feiert am 6. Juli d. J. der 
Begründer und Seniorchef der Firma Fiſcher & Nickel, 


Großhandlung techniſcher Bedarfsartikel und Fabrik tech⸗ 
niſcher Ole und Fette in Danzig, Carl Paul Fiſcher. Er 


wurde am 6. Juli 1859 in Rudelsdorf, Kreis Neurode, ge⸗ 


boren und abſolvierte ſeine kaufmänniſche Lehrzeit in 
Breslau. Nach mehrjähriger Betätigung als Prokuriſt der 
Firma Ferd. Ziegler & Co. in Bromberg gründete er im 
Oktober 1886 zuſammen mit Hermann Nickel unter der 
Firma Fiſcher & Nickel, Danzig⸗Breslau, ein techniſches 
Geſchäft. Neben ſeiner beruflichen Tätigkeit iſt Carl Paul 
Fiſcher Aufſichtsrats⸗ bzw. Vorſtandsmitglied verſchiedener 
induſtrieller Unternehmen, Banken und Sparkaſſen, Vor⸗ 
ſteher der Hoſpitale zum Hl. Leichnam und St. Barbara und 


gemeinnütziger Genoſſenſchaften. Eine Wahlperiode über 


war er auch Mitglied des Volkstages und ehrenamtlich ijt er 
ſeit Jahren als Handelsrichter tätig. Den Feſttag verbringt 
der Jubilar fern von Danzig in engſtem Familienkreiſe. 7 


* Ein tragiſcher Unglücksfall, der ein Menſchenleben 
zum Opfer forderte, hat fih Freitag vormittag in Oh ra er- 
eignet. Der Fleiſchermeiſter Nägele aus Ohra kam mit 
ſeinem Fuhrwerk aus Danzig und fuhr in Richtung Stadt⸗ 
gebiet, als er von dem Lieferkraftwagen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Krauſe aus Scharfenort überholt wurde. Der 
Kraftwagen fuhr fo ſachrf an dem Pferdefuhrwerk vorüber, 
daß das Pferd geſtreift wurde. Erſchreckt ſprang es zur 
Seite auf den Fahrdamm für Radfahrer. In dieſem Augen⸗ 
blick fuhr Bäckermeiſter Guſtav Wichmann aus St. 
Albrecht auf ſeinem Fahrrad in entgegengeſetzter Richtung 
über den Fahrdamm. Er kam ſo unglücklich vor das 
Pferdefuhrwerk, daß ihm die Deichſel in den Leib drang und 
er vom Fahrrad geſchleudert wurde. Bei ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus iſt der Bedauernswerte ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


Schacht über den Doungplan 


Wie ſchon kurz gemeldet, hielt kürzlich der deutſche 
Hauptdelegierte bei der Pariſer Reparationskonferenz 
Dr. Schacht in München vor Vertretern von In⸗ 
duſtrie und Handel über den in Paris angenommenen 
Voungplan, durch den die künftigen Entſchädigungs⸗ 
zahlungen Deutſchlands geregelt werden ſollen, einen 
Vortrag. Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der 
Materie für die geſamte internationale Politik wollen 
wir unſere kurze Mitteilung über die Erklärungen 
Dr. Schachts (in Nr. 149 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 3. Juli) durch einen breiten Auszug aus dem 
aufſchlußreichen Vortrag hier ergänzen. Dr. Schacht 
führte aus: 


Das Ergebnis der Pariſer Sachverſtändigen⸗Konferenz 
iſt für Deutſchland kein erfreuliches. Wenn die deutſchen 
Sachverſtändigen den Poung⸗Plan dennoch unterſchrieben 
haben, ſo darf die deutſche Offentlichkeit Rechenſchaft von 
ihnen hierüber fordern. Dabei macht es keinen Unterſchied, 
ob ſie den Plan unterſchrieben haben aus wirtſchaftlichen, 
politiſchen oder pſychologiſchen Gründen; einzig und allein 
maßgeblich iſt, ob unter den gegebenen Verhältniſſen für 
das zukünftige Wohl des Deutſchen Volkes Beſſeres erreicht 
werden konnte, und ob das, was erreicht worden iſt, gegen⸗ 
über dem beſtehenden Zuſtande den Vorzug verdient oder 
nicht. Völlig gleichgültig iſt es auch, ob die deutſchen Sach⸗ 


verſtändigen unter irgendwelchen Einflüſſen von Privaten 


oder von Regierungsſeite gehandelt haben. Die Verant⸗ 
wortung für ihre Unterſchrift kann ihnen niemand ab⸗ 
nehmen. Die Männer, die im Auftrage der großen Mehr⸗ 
heit des Deutſchen Volkes durch die Regierung auserwählt 
waren, um in Paris in einer für das deutſche Schickſal 
lebenswichtigen Fragen zu entſcheiden, haben letzten Endes, 
und anders konnte es nicht ſein, nur nach ihrem eigenen 
Wiſſen und Gewiſſen gehandelt. s 
Das konnte nicht hindern, daß dieſe ſelben Sağ- 
verſtändigen ſich im Verlauf der Verhandlungen nicht nur 
mit der Reichsregierung, ſondern auch mit den Führern 
der deutſchen Wirtſchaft in Fühlung gehalten haben. Dieſe 
Fühlung hat ſich ebenſo auf die Vertretung der Arbeit⸗ 
nehmerſchaft wie der Arbeitgeberſchaft erſtreckt. Mit der 
Regierung mußte die Fühlung ſchon deswegen aufrecht er⸗ 
halten werden, weil der Auftrag an die Sachverſtändigen 
von der Regierung erteilt war, und weil dieſer Auftrag 
beſtimmte Richtlinien enthielt. Auch die franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen haben in einem erſt unlängſt veröffentlichten 
Rechenſchaftsbericht an ihre Regierung auf das ihnen er⸗ 
teilte Mandat Bezug genommen. Für die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen lautete das Mandat dahin, daß die Löſung der 
Reparationsfrage Deutſchland die Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen auf die Dauer nur aus eigener Wirtſchafts⸗ 
kraft und ohne Gefährdung der Lebenshaltung des deutſchen 
Volkes geſtatten müſſe. i 
Man wird das Ergebnis der Parifer Sachverſtändigen⸗ 
Konferenz nur richtig würdigen können, wenn man es in 
den fortlaufenden Gang des großen politiſchen Geſchehens 
einreiht. Dieſe Konferenz war keine von aller Erden⸗ 
ſchwere befreite Zuſammenkunft ſouveräner Geiſter, die 
nach hohen Geſichtspunkten eine magna charta für das 
künftige Wohl der Menſchheit auszuarbeiten hatten; ſie war 
vielmehr aus dem Verſuch verantwortungsvoller Staats⸗ 
männer entſtanden, die Schwierigkeiten einer rein politi⸗ 
ſchen Abmachung zu erleichtern, und den weniger urteils⸗ 
fähigen und weniger einſichtigen Kreiſen der beteiligten 
Völker durch den Mund unpolitiſcher, aber im Wirtſchafts⸗ 
leben ſtarkes Vertrauen und Anſehen genießender Männer 
verſtändlich zu machen, daß übertriebene politiſch⸗dema⸗ 
gogiſche Erwartungen keine Ausſicht auf Erfüllung haben. 
Ich glaube, es gereicht ſowohl den beteiligten Politikern 
wie den Sachverſtändigen zur Ehre, daß ſie dies im Auge 
behielten und nicht der Verſuchung Raum gaben, 
Ideologien im luftleeren Raum zu ſpinnen. 

Umſo müßiger ſcheint es mir, nachträglich darüber zu 
ſtreiten, ob die Konferenz politiſch richtig vorbereitet und 
ob ſie nicht zu früh anberaumt wurde. Die Umgrenzung 
des Auftrages an die Sachverſtändigen machte es völlig un⸗ 
möglich, Fragen der großen Politik aufzurollen, wie etwa 
die Kriegsſchuldlüge. Als in der erſten Sitzung der Kon⸗ 
ferenz von franzöſiſcher Seite die Ausdrücke „unmoraliſch“ 
und „unfair“ fielen, haben wir erſucht, ſolche Ausdrücke 
künftig zu vermeiden. Wenn Fragen der internationalen 
Moral und Fairneß erörtert werden ſollten, ſo ſeien wir 
durchaus bereit, uns daran zu beteiligen, und wir wären 
in der Lage, darüber ſehr viel zu ſagen; wir glaubten aber 
nicht, daß der Zweck der Konferenz dadurch praktiſch ge⸗ 
fördert würde. Dieſer Hinweis hat genügt, um alle der⸗ 


artigen Betrachtungen für die Folgezeit aus der Konferenz 
auszuſchalten. Ebenſowenig haben wir auf der Konferenz 
politiſche Erörterungen angeſtellt über die Rheinland⸗ 
räumung, die Rückgabe des Saargebietes, die Herbei⸗ 
führung einer unparteiiſchen Abſtimmung in Eupen⸗ 
Malmedy, die Wiedergutmachung des bberſchleſiſchen Un⸗ 
rechtes, die ſinnloſe Abtrennung Oſtpreußens vom übrigen 
Reich, den Raub des deutſchen Privateigentums oder die 
Wegnahme der deutſchen Kolonien. In allen unſeren Er⸗ 
örterungen haben wir uns auf rein wirtſchaftliche und 
finanzielle Gedankengänge beſchränkt. 

Dagegen haben wir mit möglichſter Eindringlichkeit und 
Vollſtändigkeit die wirtſchaftlichen Grundlagen und Mög⸗ 
lichkeiten Deutſchlands auseinandergeſetzt, von denen die 
Erfüllung der Reparationszahlungen abhängig iſt. Wir 
haben verſucht, an Hand dieſer wirtſchaftlichen Faktoren die 
übrigen Sachverſtändigen dazu zu bringen, eine Abſchätzung 
der jährlichen Reparationsleiſtungen nach wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten vorzunehmen. Dieſes unſer Bemühen kon⸗ 
traſtierte mit dem Verlangen der Gläubiger⸗Regierungen, 
unter allen Umſtänden beſtimmte von vornherein feſt⸗ 
liegende Mindeſtzahlungen von Deutſchland zu erhalten. 
Alle Vorſtellungen der deutſchen Sachverſtändigen, daß 
Deutſchland mit den alliierten Schulden nicht das geringſte 
zu tun habe, prallten an der politiſchen Willkür der anderen 
Seite ab. Der wiederholt an uns gerichteten Aufforde⸗ 
rung, doch ein Ziffernangebot zu machen, haben wir immer 
entgegengehalten, daß wir nicht auf dieſe Konferenz ge⸗ 
kommen ſeien, um ein Handelsgeſchäft zu machen, ſondern 


in gemeinſchaftlichem Studium mit den übrigen Sach⸗ 


verſtändigen feſtzuſtellen, was Deutſchlands Wirtſchaft ver⸗ 
nünftigerweiſe zu zahlen imſtande ſei. Erſt als die Sach⸗ 
verſtändigen der alliierten Regierungen mit ſchriftlich He- 
zifferten Forderungen hervortraten, mußten wir uns dazu 
verſtehen, eine auf unſerer eigenen Kenntnis der deutſchen 
Wirtſchaftsverhältniſſe beruhende ziffernmäßige Schätzung 
abzugeben. Dieſe Schätzung iſt in dem oft erwähnten 
Memorandum der deutſchen Sachverſtändigen enthalten. 

Nachdem das Memorandum der alliierten Sachverſtän⸗ 
digen für die erſten 37 Jahre eine Durchſchnittsannuität 
von rund 2,2 Milliarden Mark gefordert hatte, war es nicht 
zu verwundern, daß die Schätzung der deutſchen Experten 
von durchſchnittlich 1650 Millionen Mark die Gegenſeite 
nicht befriedigen konnte. a 

Die große Kluft zwiſchen der Forderung der alliierten 
Sachverſtändigen und derjenigen Ziffer, die die deutſchen 


Sachverſtändigen im Rahmen des ihnen von der deutſchen 


Regierung gegebenen Mandats verantworten zu können 
glaubten, führte zu einer Pauſe in den Konferenzbeſprech⸗ 
ungen, die der Vorſitzende zur Vorbereitung des von der 
Konferenz zu erſtattenden Berichtes benutzte, um dabei 


gleichzeitig in privaten Beſprechungen mit den einzelnen 


Gruppen den Verſuch einer Einigung der auseinander⸗ 
klaffenden Forderungen und Anſichten zu ſuchen. Dieſer 
Verſuch führte zu dem bekannten Vorſchlage des Vorſitzen⸗ 
den mit einer Durchſchnittsannuität von 1988,8 Millionen, 
Damit war für die deutſchen Sachverſtändigen der Augen⸗ 
blick gekommen für die Entſcheidung, ob es beſſer ſei, die 
Konferenz ergebnislos auseinandergehen zu laſſen, oder auf 
den vom Vorſitzenden gemachten Vermittlungsvorſchlag zu 
treten. Wenn wir uns nach eingehender Prüfung für wei⸗ 
teres Verhandeln entſchloſſen haben, weil wir in dem 
Moungſchen Vermittlungsvorſchlag gegenüber der Fort⸗ 
dauer des bisherigen Zuſtandes einen Fortſchritt erblickten, 
ſo konnten wir das nicht tun, indem wir plötzlich von einer 
Woche zur anderen unſere Sachverſtändigenſchätzung um⸗ 
ſtießen, ſondern indem wir in den Plan diejenigen Siche⸗ 
rungen einzubauen ſuchten, die Deutſchland erſtens im 
Falle des Verſagens vor dem Vorwurf der Illoyalität und 
zweitens vor einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe ſchützten, 
wenn unſere auf wirtſchaftlicher Kenntnis der Verhältniſſe 
bruhende Schätzung ſich in der Zukunft als richtig erweiſen 
ſollte. 

Der Umſtand, daß die deutſchen Sachverſtändigen ſich 
dem Urteil der übrigen Konferenzmitglieder über die wirt⸗ 
ſchaftliche Tragbarkeit der Young-Annuitäten nicht haben 
anſchließen können, entbindet uns und alle verantwortlichen 
Stellen in Deutſchland nicht von der Verpflichtung, in ehr⸗ 
lichſter Weiſe und mit ernſtem Nachdruck alle Bemühungen 
darauf zu richten, die Zahlungen aus dem Young-Plan zu 
erfüllen. i 

Der endgültige Ausgang wird insbeſondere auch davon 
abhängen, ob die internationale Zuſammenarbeit in der 
Löſung des Reparationsproblems die übrigen Mächte zu 
einer Wirtſchaftspolitik gegenüber Deutſchland führt, die 


eee eee eee 

Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerde⸗ 
los ausgiebige Darmentleerung, an die ſich ein behagliches 
Gefühl der Erleichterung anzuſchließen pflegt. Arztliche 
Fachſchriften erwähnen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch 
gegen Kongeſtionen nach der Leber und dem Maſtda m, 


ſowie bei Krampfadern, Hämorrhoiden, Proſtataleiden 
und Blaſenkatarrh ſicher und angenehm wirkt. In Mpo- 
theken und Drogerien erhältlich. (7853 


eine Steigerung des deutſchen Exportes zuläßt. Es wird 
ferner davon abhängen, ob eine von Militarismus, Kriegs⸗ 
furcht und Chauvinismus befreite Welt ſich zuſammenfindet 
in gemeinſchaftlicher Arbeit an der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung aller Wirtſchaftsgebiete, an einer Ausdehnung des 
Konſums und einer geſteigerten materiellen Wohlfahrt aller 
Völker. 

Ich ſchulde Ihnen nun noch eine Begründung dafür, 
warum die deutſchen Sachverſtändigen die Annahme des 
Doung⸗Planes trotz ihrer wirtſchaftlichen Bedenken 
empfohlen haben, ſtatt auf die Weiterführung des beſtehen⸗ 
den Dawes⸗Planes zurückzufallen. Da iſt zunächſt darauf 
hinzuweiſen, daß grundſätzlich eine Verſtändigungspolitik 
mit den Gegnern die einzige Möglichkeit bietet, in ge⸗ 
duldiger friedlicher Arbeit aus der verhängnisvollen Lage 
herauszukommen, in die uns der verlorene Krieg gebracht 
hat. Eine gewaltſame Befreiungspolitik iſt nicht möglich. 
Dabei braucht man durchaus nicht etwa an Waffengewalt 
zu denken; auch eine paſſive Abwehr oder eine geſchloſſene 
Willensbetätigung gegen ungerechte Zumutungen würden 
uns in mancher Frage Erleichterung verſchaffen. 

Wer an die deutſche Gemeinſchaftsarbeit glaubt, der 
muß in erſter Linie daran arbeiten, daß die materielle 
Grundlage für das Leben der breiten Maſſen in Deutſch⸗ 
land nach Möglichkeit erhalten bleibt und ausgebaut wer⸗ 
den kann. Von einem hungernden Proletarier nationale 
Begeiſterung oder moraliſche Würde zu verlangen, beweiſt 
nur mangelnden Sinn für Wirklichkeit. 

Eine wirtſchaftliche Erholung iſt ohne ausländiſches 
finanzielles Vertrauen in Deutſchland nicht zu erwarten. 
Ein Scheitern der Pariſer Sachverſtändigen⸗Konferenz, 
deſſen Verſchulden von vornherein ſelbſtverſtändlich uns zu⸗ 
geſchoben worden wäre, würde ſicherlich eine, wenn auch 
vielleicht nur vorübergehende, finanzielle Vertrauenskriſis 
herbeigeführt haben. - 

Der Umſtand, daß der von den deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen ſchließlich angenommene Vermittlungsvorſchlag von 
der amerikaniſchen Gruppe ausging, hat uns ſeine Annahme 
weſentlich erleichtert. 

Ich möchte es unterlaſſen, nun noch ziffernmäßige Ver⸗ 
gleiche darüber anzuſtellen, welche Vorteile oder Nachteile 
der Young-Plan gegenüber dem beſtehenden Dawes⸗Plan 
bietet. Nicht auf die etwaigen materiellen Vorteile dieſes 
oder jenes Planes kommt es an. Entſcheidend iſt, ob uns 
der Young-Plan dem wirtſchaftlichen und politiſchen Fries 
den unter den Völkern näherbringt oder nicht. Aber eines 
möchte ich doch nachdrücklich hervorheben: die Annahme des 
Young-Planes befreit uns von den ausländiſchen Kon- 
trollen, die unſere wirtſchaftliche und finanzielle Selbſtän⸗ 
digkeit, ja in vielen Fällen auch unſere geſamte politiſche 
Bewegungsfreiheit hemmen. 3 > 

Die deutſchen Sachverſtändigen haben der Deutſchen 
Regierung die Annahme des Young-Planes empfohlen, 
nicht weil ſeine Ziffern ihrer wirtſchaftlichen überzeugung 
entſprechen, ſondern weil fie glaubten, daß der Young-Plar 
uns endlich den internationalen und wirtſchaftlichen und 
politiſchen Frieden bringen kann, den die Welt trotz der 
heute vor zehn Jahren erfolgten Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Diktates — ſeit eben dieſen Tagen bis heute ver⸗ 
geblich erfehnt hat. 

Friede unter den Völkern iſt nur möglich, wenn ſie 
guten Willens ſind. Von dieſem guten Willen hat das 
Deutſche Volk in dieſem Jahrzehnt mehr und ehrlichere 
Proben abgelegt, als jemals in der Geſchichte von einem 
Volk erwartet werden konnte. Mit Zorn und Scham ver⸗ 
folgt die deutſche Offentlichkeit, wie ſeit der Unterzeichnung 
des Sachverſtändigenberichtes ſchon wieder in der 
gegneriſchen Preſſe allerhand fadenſcheinige Gründe hervor⸗ 
geſucht werden, um dem Deutſchen Volk diejenigen Frie⸗ 
densbeweiſe vorzuenthalten, auf die wir ein moraliſches 
Anrecht haben. ; i 

Ich hoffe, daß ſich feine parlamentariſche Mehrheit in 
Deutſchland finden wird für die politiſche Ratifizierung des 
Young-Plans, wenn nicht die ſofortige bedingungsloſe 
Räumung des Rheinlandes und eine befriedigende Rege⸗ 
lung der Saarfrage uns die volle Souveränität über das 
deutſche Reichsgebiet zurückgeben. Die Welt iſt der politi⸗ 
ſchen Winkelzüge ſatt, die unter dem Vorwande der Be— 
drohung durch unſer völlig entwaffnetes Volk es recht⸗ 
fertigen ſollen, daß auch fernerhin fremde militäriſche Macht 
auf friedliches Gebiet ihre Hand legt. Der Young-Plan 
wird ein Friedens⸗Inſtrument ſein oder er wird überhaupt 
nicht ſein. 


Kleine Nundſchau. 


* Vom Vizefeldwebel zum Biſchof. In der Kathedrale 
Notre Dame in Paris fand am Mittwoch die Weihe des 
neuen Biſchofs Pierre Gerlier ftatt Zu der Zere⸗ 
monie, die der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Dubois, 
vornahm, waren ſechs Erzbiſchöfe und 21 Biſchöfe aus ganz 
Frankreich erſchienen. Der neue Biſchof gehört ſicherlich zu 
den eigentümlichſten Perſönlichkeiten unter den franzöſiſchen 
Kirchenfürſten. Er debütierte als Rechtsanwalt im 
Pariſer Gericht und zeichnete ſich gleichzeitig als Orga⸗ 
nifatot der katholiſchen Jugendverbände 
aus. Im Kriege war er als Vizefeldwebel in Ge⸗ 
fangenſchaft geraten und nach Köln gebracht. In der Ge⸗ 
fangenſchaft begann er feine religiöfen Studien. Er wurde 
erſt 1921 zum Prieſter geweiht. Die ehemaligen Kollegen, 
die Pariſer Rechtsanwälte, haben ihm den Biſchofsring 
geſtiftet. e 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Juli 1929. 


Nr. 153. 


Lanoſſa⸗Gang nach Sulejowel. 


Ein führender Nationaldemokrat empfiehlt die 
Verſtändigung mit dem Pitſudſti⸗Lager. 


Das Prager Organ der tſchechiſchen Nationaldemo⸗ 
kratie „Narodni Liſty“ brachte unlängſt einen bes 
achtenswerten Aufſatz, in dem ſich der Verfaſſer auf eine 
Unterredung beruft, die ein Mitarbeiter dieſes Blattes mit 
dem Senator Boleſlaw Koſkowſki, einem Mitarbeiter des 
„Kurjer Warſzawſki“ hatte. Nach Charakteriſierung der 
gegenwärtigen politiſchen Lage in Polen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Antagonismen zwiſchen der Regierung 
und den oppoſitionellen parlamentariſchen Parteien gibt 
der Verfaſſer den Inhalt dieſes Geſprächs mit dem Senator 
Koſkowſki wieder, das die Möglichkeit der Entwicklung der 
politiſchen Ereigniſſe in Polen in der allernächſten Zukunft 
betraf. 

„In der Einſchätzung unſerer politiſchen Lage“, ſo ſagte 
Senator Koſkowſki, bin ich nicht Peſſimiſt. Ein Po- 
litiker ſollte und darf nicht Peſſimiſt ſein. Ich bin der An⸗ 
ſicht, daß eine Verſtändigung mit der heutigen Regierung 
oder mit dem Lager des Marſchalls Pitſudſki möglich ift; 
denn es ſcheint, daß keine Seite die Abſicht hat, den Kon⸗ 
flikt zu den weitgehendſten Konſequenzen zu führen. Unſere 
Oppoſition richtet ſich nicht gegen Herrn Pitſudſki, 
und zwar weder grundſätzlich noch perſönlich. Das eine 
und das andere iſt ausgeſchloſſen, und in einem ſolchen 
Falle iſt die Verſtändigung auf dem Wege eines ver⸗ 
nünftigen Kompromiſſes immer möglich. Wir erkennen 
alle an, daß die Stärkung der Poſition der Vollzugsmacht 
und des Präſidenten notwendig iſt. Daher widerſetzen wir 
uns grundſätzlich einer Anderung der Verfaſſung nicht. 
Aber dieſe Reviſion kann nicht ſoweit gehen, wie dies der 
Entwurf des Regierungsblocks möchte. Sollte dieſes Pro⸗ 
jekt angenommen werden, jo würde das den Abſolutis⸗ 
mus bedeuten, und welches wären die Folgen eines ſolchen 
Schrittes für Polen? Ein Anwachſen der radikalen 
Parteien, vielleicht auch die Entſtehung neuer, ein 
weiteres Ausholen der Minderheiten, und 
ein gewaltiger Kampf gegen die Konſtitution, mithin etwas 
bedeutend Schlimmeres und Gefährlicheres als der Kampf 
mit der augenblicklichen Regierung. 

Mein Optimismus hat ſeinen Urſprung in dem un⸗ 
verbrüchlichen Glauben, daß es ſich uns allen, in jedem der 
beiden Lager, um das Wohl Polens handelt. Das 
Lager des Herrn Pilſudſki geht zu weit, aber ich glaube 
ſtändig an die Möglichkeit eines Kompromiſſes, der 
die demokratiſche Struktur der parlamentariſchen Kammern 
bewahren und reſpektieren wird. Denn das Kontroll⸗ 
recht des Parlaments iſt notwendig, und zwar muß 
eine wirkliche Kontrolle geſchaffen werden. Ich bin 
überzeugt, daß ſich mit einem ſolchen Kompromiß auch un⸗ 
ſere radikale Linke einverſtanden erklären wird. Man 
muß nur einen entſprechenden Weg finden, der zu dieſem 
Ziele führt. Unwahr und das parlamentariſche Regierungs⸗ 
ſyſtem, das ſieben Jahre lang die Geſchicke Polens lenkte, 
ſehr ſchädigend find nach Anſicht des Senators Koſkowfki 
die verſchiedenen ſchweren und verallgemeinerten Vorwürfe 
der Beſtechlichkeit, der Unehrlichkeit, des 
Diebſtahls uſw. Es hat auch in Polen, übrigens ähn⸗ 
lich wie in ganz Europa, ſporadiſche Fälle von 
individueller Korruption und Mißbrauch der Gewalt ge- 
geben; doch das Syſtem hat man zu Unrecht angeklagt 
und es ungerecht in Europa verſchrien. 

Zum Schluß ſeiner Unterredung gab Senator 
Koſkowſki noch einmal feiner optimiſtiſchen Anſicht über 
die Möglichkeit der Liquidierung des Antagonismus 
zwiſchen der gegenwärtigen Regierung und der parlamen- 
tariſchen Oppoſition in Polen Ausdruck. 

* 


Ein Führer der Piljudjti- Front foll mit 
Roman Dmowfki verhandeln. 


Anſchließend an dieſe Unterredung mit dem Senator 
Koſkowſki ſchreibt die dem Regierungslager nahe⸗ 
ſtehende „Gazeta Zachodnia“: 

„Freilich bedeutet die Anſicht des Senators nicht den 
Ausdruck der offiziellen Politik der Partei, der 
Herr Kofkowſki angehört. Aus dieſem Grunde muß ſie als 
eine bemerkenswerte Erſcheinung der perſönlichen Ent⸗ 
wicklung des Herrn Koſkowfki angeſehen werden, was ſchon 
an und für ſich eine Art Senſation iſt. Bedeutend 
intereſſanter ſind die Informationen eines Poſener 
Blattes über den letzten Kongreß der Nationalen Par⸗ 
tei (Nationaldemokratie). Man fol fiğ dort eingehender 
mit der Anderung der Front gegenüber der Regierung be- 
ſchäftigt haben. Dasſelbe Blatt macht darauf aufmerkſam, 
daß ſogar die ſogenannte nationale Preſſe die auf dem 
Kongreß gehaltene Rede Dmowſkis nicht in 
vollem Umfange veröffentlicht habe, da ſie viele 
unangenehme Sätze für die gegenwärtigen Leiter der Par⸗ 
tei enthalten hätte. Wir ſind nicht in der Lage feſtzuſtellen, 
ob dieſe Informationen dem tatſächlichen Verlauf der Be⸗ 
ratungen des Kongreſſes der Nationalen Partei entſprechen. 
In jedem Falle aber zeugt die Unterredung des Senators 
Koſkowſki davon, daß in feiner Partei irgend etwas 
vorgeht, was eine Diskuſſion über die Anderung der 
gegenwärtigen politiſchen Taktik auslöſt. Ob die Gerüchte 
über den Poſener Kongreß reale Grundlagen haben, wird 
wahrſcheinlich die nahe Zukunft aufklären. Vor allem wird 
die Preſſe des intereſſierten politiſchen Lagers dafür ſorgen. 
Das jetzige Verhalten der ſogenannten nationalen Preſſe 
weiſt jedoch eher darauf hin, daß wir es hier mit Ge⸗ 
rüchten zu tun haben, die auf eine ernſtliche Behandlung 
kaum Anſpruch haben. 

Entgegen dieſer Auffaſſung dient der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ ſchon mit konkreteren Angaben, die ſich 
allerdings auch nur auf Gerüchte ſtützen, die ſeit einigen 
Tagen in politiſchen Kreiſen im Umlauf ſind. Danach ſollen 
einige Regierungskreiſe mit einigen Kreiſen der Nationalen 
Partei Geſpräche aufgenommen haben, die zu einer Ber: 
ſtändigung führen ſollen. In Poſen habe ſogar ein ſehr 
hochgeſtellten Staatswürdenträger über dieſes 
Thema mit Roman Dmowſki konferiert. Man wolle 
eine einheitliche Front der ſozial⸗gemäßigteren Gruppen 
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bilden, eine Front, die ſich gegen die Gefahr der Linken und 
beſonders des Sozialismus richten ſoll. Auf dem Gebiet 
der Verfaſſung würde die Anderung der Wahlord⸗ 
nung in den Vordergrund treten. Der von Herrn 
Pryſtor gegen die ſozialen Verſicherungen aufgenommene 
Kampf würde den Nationaldemokraten die Garantie für 
eine entſprechende Sozialpolitik geben. Die Initiative oN 
aus Kreiſen der Großgrundbeſitzer und der In⸗ 
duſtriellen beider Seiten ausgegangen ſein. Die 
„IV. Brigade“ bilde die natürliche Brücke, die über den Ab⸗ 
grund gelegt wurde, der bis jetzt die beiden Zweige der 
ſogenannten „beſitzenden Klaſſen“ trennte. 

Die parlamentariſchen Leiter der Natio⸗ 
nalen Partei ſollen, wie der „Robotnik“ weiter ver⸗ 
ſichert, Gegner dieſer Idee ſein, was in dem Verlauf 
des Poſener Kongreſſes eine Beſtätigung finde. Anderer- 
ſeits aber weiſe das Verhalten der Verwaltung gegenüber 
der Nationaldemokratie auf den Verſuch einer Liebes⸗ 
werbung der Sanatoren an die Adreſſe der nationaliſtiſchen 
Rechten hin. à ; 

Wir geben diefe ſenſationellen Gerüchte zur In⸗ 
formation unſerer Leſer wieder. Über ihre Richtigkeit oder 


Unrichtigkeit dürfte uns ſchon die nächſte Zukunft Auſſchluß 


geben. 


Beſchlüſſe der Nationalen Partei“ 


In Poſen fand dieſer Tage ein Kongreß der 
Nationaldemokratie ſtatt, die ſich ſeit den letzten 
Parlamentswahlen das Firmenſchild einer „Nationalen 
Partei“ umgehängt hat. In den bei dieſer Gelegenheit an⸗ 
genommenen Entſchließungen heißt es u. a.: 

„Das Leben und die Struktur Polens müſſen ſich auf 
die Vereinigung mit der Katholiſchen Kirche ſtützen, 
mit der unſere Ziviliſation verwachſen iſt und deren Stel- 
lung und Anſehen gegenwärtig den Gegenſtand andauernder 
Angriffe bildet. Die Struktur des Staates muß umgebaut 
werden auf Grundſätzen der Einigkeit und inneren Ver⸗ 
bindung des Volkes zu einem verſtändigen Gleichgewicht 
der Behörden, zu einer Stetigkeit der Regierungen, die für 
ihre Handlungen verantwortlich ſind. ' 

Ein auf dieſe Grundſätze geſtütztes Projekt der 
Beſſerung der Hauptmängel der gegenwärtigen Struktur 
hat die Nationale Partei dem Lande und dem Seim 
vorgelegt. Dagegen führt das von der Regierungs- 
partei eingebrachte Projekt der Verfaſſungs⸗ 
änderung zur Schwäche und inneren Zerſetzung, zur 
Verſchwendung von öffentlichen Geldern und zu Miß⸗ 
bräuchen, die bei dem Mangel an Aufſicht unvermeidlich 
ſind, zum blutigen Bürgerkrieg, zur verderblichen Rückkehr 
zu den Wahlen des Staatsoberhauptes durch die geſamte 
Bevölkerung und zur Zulaſſung fremder Einflüſſe. Nicht 
minder gefährlich iſt das Projekt der Verfaſſungsänderung, 
das vom Linkslager eingebracht wurde; denn es droht 
vor allem mit der Zerſtörung der Ganzheit unſeres Staates 
durch die territoriale Autonomie, mit der Unterminierung 
der Stellung der Katholiſchen Kirche und mit der Feſtigung 
der Klaſſenregierungen. Beſeitigt muß werden der Zuſtand 
der Geſetzloſigkeit, der Rechtswidrigkeit und Mangel an Ver⸗ 
trauen auf allen Gebieten des Lebens im Inneren und 
nach außen hin gebärt.“ 

Daß die Nationaldemokratie ſich zu gern in der Rolle 
der Verteidigerin des Rechts fühlt, daran ift man fon 
längſt gewöhnt. Daß die nationaldemokratiſche „Beſſerung“ 
der Verfaſſung vornehmlich zur Sättigung des eigenen 
Appetits dienen und ſich in erſter Linie gegen die nationalen 
Minderheiten richten würde, braucht wohl nicht erſt beſon⸗ 
ders in Erinnerung gebracht zu werden. 


Elſaß⸗Lothringen iſt nicht beruhigt. 


(Von unferem Straßburger Mitarbeiter.) 
Straßburg, 3. Juli. 


Zwei Tage nach dem Freiſpruch von Beſangon hatte das 
franzöſiſche Kabinett unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Republik den löblichen Entſchluß gefaßt, dem Parlament 
die Begnadigung aller politiſchen „Verbre⸗ 
cher“ in Elſaß⸗Lothringen anzuempfehlen. Wer von Na⸗ 
tur zu roſiger Weltanſchauung neigt, ſah darin den lang er⸗ 
warteten Umſchwung der Elſaß⸗Politik. Dieſen Opti⸗ 
miſten erſchien es auch nur als Schönheitsfehler, daß die 
Begründung des Geſetzentwurfs von beginnender Einſicht 
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in die wirklichen rPobleme fo gar menig (oder nichts) zeigte. 
Aber dann kamen einige Aufſätze des „Temps“, die keiner⸗ 
lei Wandlung der politiſchen Auffaſſung in Frankreich ver⸗ 
muten laſſen, und — bis heutigen Tages weiß man noch 
nicht, ob und wann die Kammer zu dem als beſonders 
dringlich bezeichneten Amneſtieentwurf ſich äußern wird. 
Nun mag die Frage der amerikaniſchen Schulden gewiß an 
einer Verzögerung Schuld tragen; aber man wird den 
Verdacht nicht los, daß Poincaré mit dem Geſetzesvorſchlag 
nur eine Blendwirkung nach dem Ausland hin 
erreichen wollte (und tatſächlich vielfach erreicht hat), doch 
an raſcher Beratung kein Intereſſe hat. Innerpolitiſche 
Schwierigkeiten ſpielen mit: die ſozialiſtiſche Fraktion will 
keine Teilamneſtie für Elſaß⸗Lothringen, ſondern eine all- 
gemeine, und ſie hofft dadurch die Kommuniſten und die 
äußerſte Rechte in ihren Entſchlüſſen ſchwankend zu machen. 


Jedenfalls hat man eine Woche lang nichts mehr von dieſer 


dringlichſten franzöſiſchen Aufgabe gehört. 


Inzwiſchen hat hierzulande eine bezeichnende Rein! 
gungskriſe in der kommuniſtiſchen Partei 


eingeſetzt, die in den vergangenen Jahren, beſonders auch 


in den kritiſchſten Zeiten der Autonomiſten verfolgung den 
bürgerlichen Heimattreuen zur Seite geſtanden iſt, deren 
Programmziel, die Selbſtverwaltung, fte als Teillöſung 
ihrer eigenen Forderungen betrachten konnte, welche be⸗ 
kanntlich in der Volksabſtimmung gipfeln als der 
vollen Verwirklichung des Selbſtbeſtimmungsrechtes. Es 
gab aber ſtets einige Führer innerhalb der elſaß⸗lothringt⸗ 
ſchen Kommuniſten, die das „Paktieren“ mit bürgerlichen 
„Klaſſenfeinden“ als Prinzipienverrat anſahen. Dieſe 
Grundfanatiker — die dabei ſchlechte Kenner der wirklichen 
Volksſtimmung ſind — haben ſich ſeit den Maiwahlen zu 
den Gemeinderäten beſonders hervorgewagt. Sie erreichten 
bei der Pariſer Parteizentrale eine Verurteilung der Bünd⸗ 
niſſe mit den Autonomiſten und einen Ausſchluß der „Dis⸗ 
ziplinloſen“, die z. B. in Colmar und hier in Straßburg 
ihrem Zuſammengehen die bekannten großen Erfolge zu 
danken haben. Nach dem Freiſpruch von Beſangon ver- 
ſchärften ſich die Gegenſätze. Sie ſind nun Ende letzter 
Woche in einer kommuniſtiſchen Volksverſammlung in 
Straßburg zu offenem Austrag gekommen, wo ſich aber die 
namhafteſten Führer der elſäſſiſchen Kommuniſten, der 
Straßburger Abgeordnete Meurer und der Straßburger 
Bürgermeiſter Hueber offen zu den Autonomiſten be⸗ 
kannten und ſich dadurch in Gegenſatz zu den Pariſer Par- 
teibeſchlüſſen ſtellten. Das Parteiorgan, die deutſchſprachige 
„Humanité“, die in Metz gedruckt wird, befindet ſich in 
Händen der Fanatiker des Klaſſenkampfes. Hier wird denn 
auch offen mit ſchärfſten Maßregeln gedroht. 

Man wird nicht annehmen können, daß dieſer Riß noch⸗ 
mals völlig überkleiſtert werden kann. Sicher iſt nur, daß 
die weitaus größte Mehrheit derer, die im Elſaß kommu⸗ 
niſtiſch wählten, auch weiterhin mit den Autonomiſten, 
ſelbſt den „klerikalen“ Heimatrechtlern um Pfarrer Hacay 
gehen werden, auch wenn dadurch die Parteibindungen an 
Paris zerſprengt werden ſollten. Auch dieſe Kriſe zeigt, 
daß es in dem Kampf Elſaß⸗Lothringens mit den alten 
Parteiformeln nicht mehr geht; die Kampffronten laufen 
eben heute hier ganz anders, als es den ſchönen Schablonen 
entſpricht. 

Die Verſammlungen, die ſeit Beſangon in den verſchie⸗ 
denſten Orten abgehalten worden ſind, zeigen, daß von 
einer Beruhigung keine Rede ſein kann. Eine 
raſche Amneſtie hätte ſie anbahnen können; aber es hätte 
ihr alsbald ein Programm von wirklichen Reformen folgen 
müſſen. Doch Paris denkt offenſichtlich weder an eine Um⸗ 
ſtellung feiner Sprachen- und Schulpolitik, noch an ſonſtiges 
Eingehen auf die Forderungen der Heimatbewegung. Man 
täuſcht ſich noch über die Tiefe des Konflikts hinweg, betrach⸗ 
tet unbegreiflicherweiſe die Autonomiſten noch immer als 
„eine Handvoll Unruheſtifter“ (fo der „Temps“ 
in den letzten Tagen), gerade als hätte das Volk ſich nicht 
immer wieder zu dieſer „Handvoll“ bekannt und ihnen 
Mandate zur franzöſiſchen Kammer, zu den Geperalräten 
und Gemeinderäten gegeben. 

Da Frankreich in ſeiner Verblendung beharren will, 
muß mit wachſender Verbitterung im Lande gerechnet wer⸗ 
den. Der Beſchluß der neuen Straßburger Stadtverwal⸗ 
tung, für den franzöſiſchen Nationalfeiertag (14. Juli) keine 
Kredite mehr zu bewilligen und auch die Koſten der üblichen 
Münſterbeleuchtung zu „ſparen“, ſollte erkennen laſſen, -sic 
ſehr die Proteſtſtimmung weiter entwickelt worden iſt. 

Man hat den Eindruck, als ſpiele Frankreich verwegen 
mit dem Feuer. 
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Die polniſchen Bauern. 


Kommt ein Zuſammenſchluß zuſtande? 


Warſchau, 5. Juli. Während die bäuerliche Preſſe in 
den letzten Tagen den Zuſammenſchluß der drei Bauern- 
parteien ſchon als eine beinahe vollzogene Tatſache hin⸗ 
ſtellte, wollen die Regierungspreſſe, die Organe der Na- 
ttonaldemofratie und auch die ſozialiſtiſche Preſſe wiſſen, 
daß von einem ſolchen Zuſammenſchluß nicht die Rede 
ſein könne. 

Die Frage der Verſchmelzung der Bauern-Partei 
werde, ſo heißt es in der Regierungskreiſen naheſtehenden 
„Gazeta Zachodnia“ alle paar Jahre aufgewärmt. „Die 
Anhänger des Zuſammenſchluſſes find der ehemalige Sejm- 
marſchall Rataj und der Abgeordnete der Bauernpartei 
Jan Dabski. Zwiſchen den Bauernparteien beſtänden 
jedoch jo tarfe Unterſchiede des Programms und 
perſönliche Meinungsverſchiedenheiten, daß eine vollſtändige 
Vereinigung nicht auszudenken ſei; möglich ſei es nur, daß 
man von den gegenſeitigen Kämpfen abläßt und in gewiſſen 
Wirtſchaftsfragen zuſammengeht.“ 

In der nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ 
heißt es: „Die Beratungen, die zwiſchen den Bauernparteien 
über die Vereinigung bzw. Zuſammenarbeit der bäuerlichen 
Klubs ſchweben, ſind nicht weit gekommen. Alle 
dieſe Gruppierungen und zwar die Piaſten, die Wyzwolenie 
und die Bauernpartei haben den heißen Wunſch, ſich zu ver⸗ 
einigen; fie betonen die Notwendigkeit und Bereitwilligkeit 
hierzu, doch dies iſt auch alles. Man muß annehmen, daß 
es ſich den Parteileitern darum handelt, daß irgendetwas 
geſchehe, daß man irgendeinen modus vivendi zuſtande 
bringe; doch keiner von ihnen zeigt den Willen. auf ſein 
grundſätzliches Programm zu verzichten. Dieſe Verhand- 
lungen tragen daher nur einen platoniſchen Cha⸗ 
rakter. Die Forderung der Bauernpartei, daß der Wyz⸗ 
wolenie⸗ und der Piaſtenklub bis Sonnabend eine Antwort 
darauf geben ſollen, ob ſie ſich vereinigen wollen oder 
nicht, bedentet gewiſſermaßen das Anlegen des Re- 
volvers an die Schläfe. Bei ſolchen Methoden wird 
es freilich ſchwer halten, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 


langen. Nichtsdeſtoweniger ſcheint alles darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß es vielleicht zu em Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen den Bauernparteien im Lande kommt, daß man auf 
den inneren Kampf im Lande verzichten und daß man auf 
parlamentariſchem Gebiet eine Verſtändigungskom⸗ 
miſſion ins Leben ruft, um die Tätigkeit beſonders auf 
wirtſchaftlichem Gebiet, zumal in den Steuerfragen, zu ver- 
einigen, die ein großes Schmerzenskind dieſer Parteien 
bilden.“ 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik⸗ meint, es ſei ſchwer an⸗ 
zunehmen, daß eine vollkommene Verſchmelzung 
der drei Volksparteien, die in Polen beſtehen, zuſtande 
kommt. Die Differenzen zwiſchen dieſen Gruppen ſeien 
nicht nur perſönlicher Art, ſondern auch taktiſcher und 
grundſätzli“ y Natur. Freilich ift auch der „Robotnik“ der 
Anſicht, daß eine gewiſſe Annäherung dieſer Parteien 
eine bedeutende Milderung der gegenſeitigen Kämpfe, ſowie 
die Bildung einer einheitlichen Front gegenüber dem Regie- 
rungsſyſtem nach den Mai⸗Ereigniſſen und gegenüber den 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Landes bewirken werde, 
ſoweit dieſe Bedürfniſſe allen Schichten der ſogenannten 
kleinen Landwirte gemeinſam find, 


Bücherſchau. 


Hugo Riemanns Muſiklexikon. 11. Auflage, herausgegeben 
von Alfred Einſtein. Max Heſſes Verlag, Berlin 
1929. 2 Bände, VIII + 2105 S. 

Riemanns Muſiklexikon iſt ein altbekanntes und ebenſo 
berühmtes Nachſchlagewerk. 1882 erſtmalig erſchienen, hat 
es ſchon damals ſich feinen Platz errungen und ihn ſeither 
unbeſtritten behauptet. Daß ein ſolches Buch innerhalb 
noch nicht eines halben Jahrhunderts 11 Auflagen erleben 
konnte, ift ein genügender Beweis für feine Vortreflflichkeit. 
Bis zur 10. gelang es dabei, Riemanns Wunſch entſprechend, 
die Einbändigkeit zu wahren, endlich aber ſprengte das ſtetig 
anwachſende Material die Feſſeln, und der gegenwärtige 
Herausgeber — der ſich in der 9. und 10. Auflage noch da⸗ 
gegen geſträubt hatte — mußte ſich zur Teilung des Geſamt⸗ 


werkes in zwei Bände entſchließen. Auch ſo ſind die ein⸗ 
zelnen noch dickleibig genug geworden. 

Form, Papier, Druck und Notenſchrift entſprechen allen 
denkbaren Anforderungen, vor allem bewundernswert aber 
iſt der Inhalt, der in außerordentlicher Vollſtändigkeit das 
Geſamtgebiet der Muſik behandelt. Sachliches und Bio⸗ 
graphiſches, Theorie und Praxis, Geſchichte und Gegenwart 
ſind in gleicher Weiſe berückſichtigt, und nur ſelten wird man 
vergebens anklopfen, wenn man über irgendein noch ſo ab⸗ 
gelegenes Thema Belehrung ſucht. Über altgriechiſche Muſik 
kann man ſich ebenſo Rat holen wie über indiſche oder 
byzantiniſche; manche Artikel, wie etwa der über „Ton“, ſind 
kleine Abhandlungen, die tief in die Probleme hinein⸗ 
führen. Überall iſt reiche Literatur angegeben, ſo daß der 
Lefer leicht findet, wo er Näheres über die behandelte Frage 
ſuchen muß. Die neueſten Strömungen in der Muſik wie 
die Viertel- und Sechſteltöne oder die atonale Muſik find 
ſelbſtverſtändlich entſprechend, wenn auch mit einer gewiſſen 
Zurückhaltung, „rein geſchichtlich“ behandelt, und wer das 
Allerneueſte ſucht, kann auch Kreneks „Jonny ſpielt auf“ 
finden. Die Muſik aller europälſchen Kulturvölker iſt faſt 
mit gleicher Ausführlichkeit behandelt, wofür die Mit- 
wirkung einer ganzen Anzahl von Gelehrten der verſchiede⸗ 
nen Völker Vorbedingung war. Für Polen hat Prof. CH r- 
binſki⸗Lemberg die Kontrolle geübt. 

So iſt Riemanns Lexikon auch in ſeiner neuen Geſtalt 
das Standardwerk geblieben, das es feit jeher war, und 
dürfte in der Muſikliteratur kaum einen ebenbürtigen 
Rivalen haben. Für jede Muſikbücherei iſt es ein Schmuck 
und ein unentbehrliches Nachſchlagebuch. Der Preis (etwa 
80 RM.) ift freilich an ſich hoch genug, aber erſtens find wir 
in dieſer Beziehung ſchon etwas abgehärtet und zweitens iſt 
er beſcheiden im Vergleich zu der ungeheuren Fülle des 
Wiſſensmaterials, das uns geboten wird. R. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Beſtellungen 
und Einkänfen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


8732 


Telefon 1449 Gdadska 165. 


Junggeſelle 
im geſetzten Alter ſucht — um nicht zu verein⸗ 


iamen — ein. gleichgeſtellt. Ledenstameraden. 
Gefl. Off. u. H. 3878 an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Helratswanſch. 


Intelligenter Müller, 
Landwirts «Cohn, 28 
Jahre alt, kath., dun⸗ 
kelblond, wünſcht in 
Landarunditüd eins» 
zutreten, wo Einheirat 
geboten iſt. Diskretion 
zugeſichert. Zuſchrift. 
mit Bild (Rückgabe) er» 


Landwirtstochter aus 
gut. Fam. evgl. 27 J. a., 
ideal., ernſt. Lebensan⸗ 
ſchauung, wünſcht brfl. 
Gedanlenaustauſch m. 
gleihagi, ſtrebſ. Herrn 
gwe ds Neigunnsbeirat. 

erm. 200( Landw. 
n. ausgeſchl. Zuſchr. u. L. 
3768 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Sehr vermögende evgl. 


beten unt. D. 8781 u Dame wünſcht fih mit 
i N 210 WARSZAWA toy WILNO RATOWICE 1 

115 F 11 . n vano , „ e ee wAn JANA A Onua Toa Lieferauto 1½ To. 

an et Landwirt vollkommen überholt, neue Karoſſerie, 
0 7 DEU. TI alt, 2 = preiswert zu verkaufen 

enen es, von größer, Grundſtück Nau mann B jiker! Ri tt t. che 
weil zurückgezog. leben. i pre swe zu verlaufen 
anDamenbetanntidajt u per eirnten, Wer Güter, tadir und o mertaufe t ergu f. Aa Käufer J Anfragen unt. T. 100 an Filiale Disch. 
; 1200 Morgen. in beſtem Rreije Niederichlefieng, ein Gut v.1000-1500 Ma. Rundſch. Schmidt, Danzig, Holzmarkt. 


fehlt, ab. an a Gen 
Heim u. tii Gehtifin 
aelegen 15 wünſchen 
Damen edl. Charakters 
u. gut. Ruf. zw. Heirat 

4 kenn. z. lern. Berm. weg. 
Erbſchaftsreg. erw. Gfl. 
Off. u. O. 3897 a. d. G. d. Z. 


Trautes Heim 


erſehnt und verſchafft 
5 5 intelligent., di⸗ 
n engl. Land⸗ 
wirt aus gut. Familie, 
herzensg. Charakt. vor · 
e v. angenehm. 
Aeußern in. unabhäng. 
„Vermög. v. 20000 31. 
Wünſcht m. bſſ. Damen, 
n. üb. 283. alt u. gleich. 
Vermg. in Briefwechſel 
zu tret. zw. bald. Heirat, 
am liebſt. Einheiratung 
in ein. Landwirtſchaft. 
Gutſituterte damen die, 
aus ihr. tieſſt. Empſin⸗ 
Dune. u. — ent⸗ 
ſprechd., wirkl. glücklich 
werden möchten, bitte 
um N Offert. mit 
e 
eſchäftsſt. dieſer Zeitg 
Berufstätige Dame, Veſitzertochter 
91 . von Wirt Eai r 
ugend auf Bollwaije, 8 ri 
gute a m genehm. ſich au wünſcht 


e perpeitaten 


wirtschaftlich, ohne 
Vermögen, ſucht, da 
mit Landwirt od. ſelhſt. 
Handwerker. Vermög. u 


Herren bis 35 J. wollen 
ihre Offerten, mögl. mit 
Lichtbild, vertrauens Pommerell., 
voll unter O. 8829 an 
die Geſchäftsſtelle die er 
Zeitung einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 
Anonym zwecklos. 


Gebildeter 


Candmirt 


eval., 37 J., forſche Er» 
icheinung, fucht z. Gelb» 
ſtändigmachung nette, 
lee. 17 Dame 
entipred U lterszweds 
ſpät. Heirat. Vermög. 

u. Ausſteuer vorhand. 

Einheirat erwünſcht. 
Diskretion ſelbſtverſt. 
Damen mit entſpr. Bers 
mögen wolken bitteſu 
Offerten, evtl. mit Bild, 
welch. zurückgeſ. wird, 
einreichen unt. M. 8830 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Angebote 

unter C. 
Geſchäftsſtelle 

Zeitung erbeten. 


ſchaftl. 


Reigunasheitat. 


— 5 ein. geid, Mäd 


in. Wollbild ( Rückg u. 


iath. 
wirt) 


eines tathol, 
ſehr einſam lebend, mit 
einem Serrn mit 

Charakter in Brief- 
en zu gae. zwecks 


ſpäterer 


Heirat. 


Auch Witwer mit einem 
Kind angen. Herren, 
d. NN 
Ehe peleg, d t, w. ver⸗ 
trauens. i. Bild unt. B. 


8954 a. d. Git. d.3.einid 
Gulsbeſtzerſohn |" 


eval., Mitte 20er, mit G 
Abiturientenexam. u. 
03. Nerm. wünſcht 


Ginie 


t. Ae 


a.d. elbalai 


a.d, Geſchäftsſt. d. . 


Suche f. mein. Freund 
ac ede dunkelbld. 
000 31. beſitz.), Admi⸗ 


Geldmarkt 


jprech. Betanntſ beſſ.] L 
Damen zweds 
(od. Einheir. in größer. 
Landwirtſch.). Off. mit 
Ang, näh. Verh. mögl. 
m. Bild, welch. zurü 
wird, unt. A. 8871 ans, 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb 
Heiru 3 


viele vermög. 
Damen, reich. Auslän- 
derinnen viele Einhei-}' 
raten. Herren a, ohne 
Vermög, Ausk, sofort|k 

Stabrey, 
fish. d. gelte Stolpischestr. 48. 5499 


ER auf 2 


1. G. 887 ie $. tg. 


Witwer, 50 Sahre,eval,, 

geſund eigenes Grund” 
ſtück in einer Kleinſtadt 
wünſcht 
Damenbetanntich. mit 
größerem Barvermög. 


a. Helkal 


zu machen. Witwe ohne 
Kind nicht aaf d 

mit Bild 
8956 an die 
dieſer 


Dar ernſtgem. Offert. 
er U. 3848 an die 
CERERA d. Zeitg. erb. 


BeamierluhtBetonnt- 
eirat. Werte Zuſch. 


niſtrat., deutich u. poln. de sono 31. auf ein 
dſt. N52 St. gel. Morgen großes 


z Glundſtüc 


100 Mrg. Land, 50 Mrg. 
Wieſe, va. Klee» und 
Weizenbod. Gebäude! 


eirat Sf. e Sele ` 6.0.3. 


ga 2 
ſuche ſof. a. . Mac 
grundſt., er on 


An: u.-Berläuft 


RÜBENBAHNEN 
baba 
INDUSTRIE 


Fräulein, blond, 30 J. 
alt, evgl., jugendl. Er- 
Icheinung, ſehr wirt⸗ 
wünſcht ſolid. 
Herrn tenn, zu lern. zw. 


4875 .d. Gſchſt. d. Z.er b. 
Für junges Mädchen, 
rok, gebild, und 
aftl., a. bejjerer, 
wohlhabend. Familie. 

wird die Bekanntſchaft 
ern in 
ſicheren Verhältn. zw. 


Seirat Line t, Cenite 


Zangen anne, 595 


Obiette fed. 
verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, 
wende ſich vertrauens⸗ 
voll an die Güteragent. 6 


Dworcowa 17. Tel. 698. 


Rittergüter, 


Bauerngrundſt., Müh⸗ 
len, Zins» u. Geſchäfts⸗ 
häuſer. Stadt u. Land 
ſowie Grundſtücke jeg- 
licher Art weiſt Käu⸗ 
fern zum Kaufe nach 
u. nimmt weitere Ver⸗ 
kaufsanträge entgegen 
K. Webter. Bndaolac, 


Ritter gut 


ca. 1200 Mrg. B Frei⸗ 
ch. Hate ſowie and. ländl. 
e 


von 20 Mra. aufwärts 


E. O. Bötzmener, Danzig 
Tleiſchberg 71, T. 28570 


Pi ivot-Gut: Rar ben eing. f. 


222 ha (guter Boden), 
96 an u komplett. tot. u, lebend. 


13000 J u. Rälgenus: Dei@äfteft.d-Yeitguerb. 
ſtatt. Off. unt. € Sete d. Zeitg. er 


a zahlungsfähig. Re ; 
flektant. zu verkaufen.] Anzahlg. 20000, Preis 
Gefl. Offert. unt. A. 884460 000 R.⸗M. Geſchäft 
a. d. Geſchäftsſt d. Zeita. | it eine Goldgrube. Re⸗ 
Ich verkaufe mein 150 flettant. woll, fih mit 


en dicht an der 
Chauſſ. geleg., Pr. nach 
Uebereinkunft. wegen], 
Altersſchwäche ſofort. 
Kl. Grundſtück in Czyż- Heinrich Dahlke, Liviny, 
Berlin 113, aoma ige eorna . Poſt⸗ und Bahnff a 
erlin per u erfragen 3798| Poſt⸗ und Bahnſtation 
Grunwaldzka 114, 1 Tr. Lipi 


Sr 


Schwellen - Wagen - Ersatzteile 
UND: 


AEIR FOR FELD: KLEIN- UND EISENBÄHNBEDARF + WAGEN: U. WEICHENBAUANSTAU 


900 Morg. Acker und Wieſe, 300 Mora. Wald 


briten, Mühlen Sowie 


rt kaufen. boden, Schloß. 15 Zimmer. 


Komplett. totes u. lebendes 

eee ER * rn 
Anzahlung 150000 

eorg Reinſch, Glo — 


Gaſttwurtſchaft 


3 mit Kolonial, 


der 


„Polonia“, Bydgoszcz, 


Güter 


verpachtet werden), 


ſchaft, im großen Dorfe des Freiſtaats gel., 
Beſitzers zu verk. Jahresumſa 
8 40» bien 70000 G., ~ 

60 000 G., 7 Angeſtellte. 
erſtklaſſige Brotſtelle, 


Kaufabſchluß durch 


ulica Dluga 4 
Tel. 1013. 


Tel. 1018. 821 


ungen auch für 
nſiedler 


bietet an immer. 


pro Morgen. 100000 bis 
Geora Reinich, Bin Marit 4. 


ch vertaufe g fe 
Janpgaſthof Achtung!! 
1 dauernd gr. u. kl. 
Ort, Gebd. fämtl. mafi., | Werder⸗ u. Niederungs⸗ 
Saal mit Bühne 25 Grundjtüde, UN 8. 
ers 
Theodor Jolt. 
Landw. u. Grundſtücks⸗ 
vermittler, Neuteicher⸗ 
binterfeld, Freiſt. Danzig. 
Wegen Todesfall m. 
Bruders und Ueber⸗ 
nahme ſeines Betrieb. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die erſte paſſive Handelsbilanz 
der Vereinigten Staaten. 


Zum erſten Mal feit 35 Jahren ift die Handelsbilanz der Ber- 
etnigten Staaten paſſiv. Im vergangenen Monat hat die Baiſſe 
auf dem Getreide⸗ und Baumwollmarkt es mit ſich gebracht, daß der 
amerikaniſchen Ausfuhr von 387 Millionen Dollar die Einfuhr in 
der Höhe von 401 Millionen gegenüberſtand. Das Defizit von 
14 Millionen könnte auf den erſten Blick als unbedeutend er⸗ 
ſcheinen. In der Tat bleibt die bisherige aktive Bilanz des lau⸗ 
fenden Jahres dadurch 3 berührt, erreicht ſie doch die ſolide 
Summe von 274 Millionen Dollar. Und doch: Wie weit iſt man 
entfernt von den triumphierenden Handelsberichten der vergange⸗ 
nen Jahre! In der Zeit von 1916 bis 1921 hat Amerika einen 
Reingewinn von 3 Milltarden Dollar zu verzeichnen gehabt. In 
ſechs Jahren bildete das eine runde Summe von 75 Milliarden 
Goldmark, eine Summe, die ſich nicht viel von der furchtbaren 
Tributlaſt unterſcheidet, die Deutſchland im Verlauf von Genera- 
tionen zu zahlen verurteilt iſt. 

Die herrlichen Zeiten der märchenhaften amerikaniſchen 
Proſperität ſcheinen nun vorbei zu fein. Es zeigt ih immer deut- 
licher, daß dieje Proſperität auf einer unſicheren Baſis aufgebaut 
war. Die Basen Gewinne, die Amerika durch Materiallie⸗ 
ferungen im Kriege erzielt hat, ſowie der Nutzen, den die Ver⸗ 
einigten Staaten aus der zermürbten wirtſchaftlichen Lage der 
europäiſchen Länder in der erſten Nachkriegszeit zu ziehen verſtan⸗ 
den haben, haben zu einem Aufſtieg des geſamten amerikaniſchen 
Wirtſchaftsſyſtems geführt, der phantaſtiſche Ausmaße erreichte, 
der aber auf die Dauer nicht aufrecht erhalten werden konnte. Die 
Finanzpolitik der Vereinigten Staaten iſt reich an inneren Wider⸗ 
ſprüchen, einerſeits ſucht Amerika ſeinen Warenabſatz im Aus⸗ 
lande, in erſter Linie in Europa, dauernd zu ſteigern, andererſeits 
ſaugt Amerika aus demſelben Europa Rieſenſummen heraus in 
der Form von Kriegsſchulden. 

m die Kaufkraft Europas nicht ganz zu ruinieren, inveſtiert 
Amerika im alten Kontinent Rieſenkapitalien in der Form von 
Anleihen. Die Ausfuhr des amerikaniſchen Geldes nach Europa 
ſteigert ſich in der letzten Zeit um rund 1 Milliarde Dollar pro 
Jahr. on 2,6 Millarden Dollar im Jahre 1913 find die amerita- 
nijen Inveſtitionen im Auslande auf 15,6 Milliarden im Jahre 
1928 geſtiegen. Dieſe Summe wirkt freilich nicht mehr ganz über⸗ 
wältigend, wenn man bedenkt, daß das viel kleinere Frankreich 
im Jahre 1914 rund 10 Milliarden Dollar im Ausland angelegt 
hielt und daß England vor dem Kriegsbeginn ſogar 20 Milliarden 
Dollar an Auslandsguthaben beſaß. Nun ober kommt etwas höchſt 
Merkwürdiges und Bezeichnendes hinzu: Gerade an dem Beiſpiel 
von Frankreich und England müßte Amerika die Gefahren ergrün⸗ 
den können, die ein ſolcher Geldexport in ſich birgt. Denn je 
größer die Kapitalienausfuhr Frankreichs und Englands wurde, 
umſo paſſiver wurde gleichzeitig ihre Handelsbilanz! Es iſt nicht 
übertrieben zu ſagen, daß dieſer Umſtand eine der letzten Urſachen 
des Weltkrieges war. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß auch 
die Finanzpolitik des jetzigen Geldgebers der Welt, falls ſie in der⸗ 
ſelben Richtung weiter fortgeführt wird, zu einer ähnlichen, wenn 
nicht noch größeren Kataſtrophe führen muß, wie es die Katar 
ſtrophe des Jahres 1914 war. 

Es ergibt ſich mit abſoluter Klarheit, daß Amerika in ſeiner 
Wirtſchaftspolitik in eine Sackgaſſe geraten ijt. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben zu wählen zwiſchen zwei Möglichkeiten: Ent⸗ 
weder auf den Schuldzahlungen Europas beſtehen, dann aber auf 
die Warenunterbringung in Europa verzichten oder umgekehrt: 
Waren in Europa verkaufen, dafür aber die Schulden erlaſſen. 
Alles andere muß auf die Dauer ſowohl Amerita wie auch Europa 
zu einer entſcheidenden Kataſtrophe führen. 

Unter dem Schein eines Wirtſchaftsaufſtiegs iſt in Amerika 
ein widernatürliche Lage entſtanden. Die Produktionsmittel ſind 
überentwickelt, ſtehen jedoch in keiner Proportion zu dem Kapital, 
das ausgebeutet und amortiftert werden muß. Man bedenke, daß 
allein 1205 Unternehmen der Newyorker Wall-Street über 70 Mil- 
liarden Dollar beſitzen. Allein die General Motors Company vers 
fügt über ein Kapital von rund 16 Milliarden Goldmark. Wie 

roß muß der Umſatz dieſes Unternehmens ſein und ſtets wach⸗ 
fen, um dieſer ungeheuren Kapitalanhäufung gerecht zu werden! 

er amerikaniſche Innenmarkt iſt bereits ſo gut wie ganz geſättigt. 

Es bleibt das Ausland übrig. Aber gerade die Außenbilanz 
beginnt nun paſſir zu werden! 

Es konnte nicht anders ſein, es mußte ſo kommen. Dieſe jetzt 
zum erſten Mal auftretende Paſſivität der amerikaniſchen Handels⸗ 
bilanz iſt ein Sturmzeichen und ein Warnungszeichen zugleich. 
So paradox es klingen mag: Amerika, heute faſt der allmächtige 
er Europas, iſt mit dieſem von ihm beherrſchten Europa auf 

ebci)’ und Verderb verbunden, ift auf Europa angewieſen. 
Ohne ſeine wirtſchaftliche und wohl auch politiſche Taktik Europa 
und einzelnen euxopäiſchen Ländern gegenüber zu revidieren, wird 
Amerika keinen Ausweg aus der mit neuer Kraft ausgebrochenen 
Kriſe finden. Das iſt die Erkenntnis, die ſich zwangsläufig aus 
der heutigen wirtſchaftspolitiſchen Situation ergibt. O. L. 

Der Kohlentruſt von Süd⸗Wales. London, 5. Juli. Wie der 
Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfki“ erfährt, ſtehen 
die Verhandlungen, die ſeit einiger Zeit geführt werden, und die 
eine Vereinigung der Kohlenintereſſen von Süd⸗Wales zuſtande 
bringen ſollen, vor dem Abſchluß. Ihr Ergebnis wird binnen 
kurzem bekannt gegeben werden. Dies dürfte der größte Kohlen⸗ 
truſt ſein, der in der Geſchichte dieſer Induſtrie gebildet wurde. 
Er wird die großen Konzerne Powell Duffryn, William Cory und 
Gueret⸗Lhewellyn umfaſſen, deren Geſamtkapital an 30 Millionen 
Pfund heranreicht. In kompetenten Kreiſen wird dieſe Vereini⸗ 
gung als die Hälfte der kompletten Vertruſtung der Kohleninter⸗ 
eſſen angeſehen. Ihr Zuſtandekommen wird zweifellos einen 
7 Einfluß auf die engliſche Kohle auf den Weltmärkten aus⸗ 

en. 


Das deutſche Agrarprogramm. 


Der Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich nahm kürzlich 
Beranlaſſung, vor der Pree im einzelnen darzuſtellen, was die 
deutſche Regierung zur ehebung der Noılage der 
n e getan hat. Reichsarbeitsminiſter Dr. Diet⸗ 
rich betonte in dieſem Zuſammenhange, daß die gjeniae Regierung 
nicht nur das Notprogramm des früheren eichsernährungs⸗ 
miniſters ausgeführt habe, ſondern daß ſie jetzt ein Programm auf⸗ 
geſtellt hat, durch das die landwirtſchaftliche Produk⸗ 
tion vollkommen umgestellt wird und wodurch die Qand- 
wirtſchaft auf fünf Jahre Hinaus die Mittel in die Hand bes 
kommt, die ihre Geſun 1 ermöglichen können. 

In erſter Linie ſind die aß nahmen der Regulie⸗ 
rung der Getreidepreiſe zu nennen. Durch die Kündi⸗ 
gung des deutſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrages ift die Aufhebung 

er Zwiſchenzölle Free worden, die am 10. Juli in Kraft tritt. 
Danach betragen die Zölle für die Vertragsländer für Roggen 
6 Mark, für Weizen 6,50 Mark, für Hafer ebenfalls 6 Mark, und 
für die Nichtvertragsländer für Roggen 7 Mark, für Weizen 7,50 
und für Hafer 7 Mark. Für Mehl iſt der Zoll unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der bisherigen Relation des Vertragsſatzes zwiſchen Ge⸗ 
treide und Mehl auf 14,50 Mark feſtgeſetzt worden, was durch die 
Aufhebung der Mehlzollbindung mit Frankreich möglich ge⸗ 
worden ift. Weiter ift beſchloſſen worden, den Ver mahlungs⸗ 
zwang mit der Möglichkeit des Beimahlungs⸗ 
z wanges einzuführen, wobei die deutſchen Mühlen durch ein 
beſonderes Geſetz gezwungen werden, mindeſtens zu 30 Prozent 
deutſchen Weizens zu vermahlen. Sollte dieſer Zwang nicht aus⸗ 
reichen, ſo kann der Reichsernährungsminiſter anordnen, daß das 
zum Verkauf gelengende Weizenmehl zum mindeſten zu 30 Prozent 
aus deutſchem Weizen hergeſtellt ſein muß. Dieſen letzten Schritt 
hofft aber der Reichsernährungsminiſter vermeiden zu können, 
zumal ihm die Großmühlen im Rheinlande zugeſichert haben, in 
Zukunft 300000 Tonnen deutſchen Weizens mehr zu vermahlen. 
Schließlich iſt zur Regelung der Getreidepreiſe für das reſtliche 
Etatsjahr ein Betrag vor 3°, Millionen Reichsmark zur Ver- 
fügung geſtellt worden, wefür im nächſten Etat3jahr im Etat des 
Ernährungsminiſters 7,5 Millionen Reichsmark bereitgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. Ferner hat der Reichstag die Novelle zum 
Zucker zoll, der von io auf 25 Mark erhöht wurde, und der 
bc bes eee geworden iſt, angenommen, die beſtimmt, daß 
er 
September einſchließlich um 0,15 Mark je Monat erhöhen fol, Im 


ichtpreis von 21 Mark für die Monate von Januar bis 


Rahmen des Produktionsprogrammes des Reichsernährungs⸗ 
miniſters find ſodann die Zölle für Butter und Moles 
kereiprodukte erhöht worden, wobei die Erhöhung des 
Butterzolles vor allem die Möglichkeit geben wird, der deutſchen, 
überwiegend in Klein⸗ und Mittelbetrieben gelegenen Milchwirt⸗ 
ſchaft die Umftellung zur Qualitätserzeugung zu erleichtern. Der 
Zoll, der bisher autonom för Butter 90 Mark und für die Ver⸗ 
tragsländer 27,50 Mark betrug, iſt auf 50 Mark erhöht worden 
mit der Maßgabe, daß dieſer Zollſatz in den Handelsverträgen 
bis zum 31. Dezember 1933 überhaupt nicht, bis zum 31. Dezember 
1935 nicht unter 40 Mark, und von da ab nicht unter 30 Mark 
ermäßigt werden darf. Außerdem iſt geplant, ein Geſetz zur 
Milchwirtſchaft einzubringen, was ſich leider verzögert hat, da erſt 
jetzt die Verhandlungen mit den Ländern über dieſe Frage abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. 

Die Angleichung der Lebendviehzölle an die 
Fleiſchzölle mußte bis zur Herbſttagung des Reichstages zurück⸗ 
geſtellt werden, weil darüber keine Einigung zwiſchen den Koali⸗ 
tionsparteien erzielt werden konnte, was vor allem ſeinen Grund 
in der Tatſache hat, daß eine ſofortige Regelung mit Rückſicht auf 
die beſtehenden handelspolitiſchen Bindungen nicht möglich iſt. Es 
iſt aber ein Ausſchußantrag angenommen worden, mit Dänemark 
in Verhandlungen einzutreten, um die Einfuhr von Rindvieh in 
den Monaten Auguſt bis November einzuſtellen. Das bisherige 
zollfreie Kontingent vor Gefrierfleiſch in Höhe von 50 000 Tonnen 
ſoll auch fernerhin beibehalten werden, da im Intereſſe der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung auf die Einfuhr desſelben nicht verzichtet 
werden kann. Der Reichsernährungsminiſter wies in ſeinen Dare 
legungen in dieſem Zuſammenhange aber darauf hin, daß das 
zollfreie Kontingent an Gefrierfleiſch nur 2 Prozent des deutſchen 
Geſamtfleiſchverbrauches ausmache, d. h. es kämen / Kilo Ges 
frierfleiſch auf den Kopf der Bevölkerung, während 54 Kilo Friſch⸗ 
fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung kommen würden. 

In der Frage des Kartoffelzolls iſt der Frühkartoffel⸗ 
zoll bis zum 31. Auguſt verlängert worden und außerdem wurde 
der Kartoffelzoll von 1 Mark auf 2 Mark erhöht. Damit dürfte 
auch dieſer Zoll prohibitiv geworden fein, jo daß nach der Anſicht 
des Reichsernährungsminiſters eine Einfuhr von Oſten her kaum 
noch möglich iſt. : E i ; - } 
Zuſammenfaſſend ſtellte der Reichsernährungsminiſter feſt, daß 
die Hilfsaktion für die Landwirtſchaft ſich auf mittlerer Linie hätte 
bewegen müſſen, da man doch nicht vergeſſen dürfe, daß / der 
deutſchen Bevölkerung Konſumenten ſeien, doch glaube er, daß für 
die Landwirtſchaft jetzt alles getan worden ſei, was in den Grenzen 
des Möglichen liege. 


Das Konkursverfahren iſt mit dem 26. Juni 1929, 1 Uhr nach⸗ 
mittags, über das Vermögen von Dr. Ehrhard Krämer in 
Bromberg, Wilhelmſtraße (Jagiellonſta) 12, Beſitzer der Firma 
„Gonda“, Schokoladen⸗ und Bonbonfabrik, eröffnet worden. 
Zum Konkursverwalter wurde Dr. Laſinſki, Rechtsanwalt in 
Bromberg, ernannt. Forderungen find bis zum 20. Auguft 1929 
beim Burggericht (Sad Grodzkiſ anzumelden. Zur Beſchlußfaſſung, 
ob der ernannte Verwalter dieſen Poſten behalten ſoll, und zur 
eventuellen Wahl eines neuen Verwalters, ferner zur Feſtſtellung 
der Gläubiger und zur Beſchlußfaffung über die im $ 172 des 
Konkursgeſetzes vorgeſehenen Fragen wird in dem genannten Ge⸗ 
richt für den 25. Juli d. J., 11 Uhr vormittags, ein Termin an⸗ 
beraumt, ferner zur Anmeldung von Forderungen ein Termin 
ür den 30. Auguſt d. J., um 10 Uhr vormittags, Zimmer 12. Alle 
erſonen, die irgend welche Gegenſtände beſitzen, die zur Konkurs⸗ 
maſſe gehören oder die dieſer Maſſe irgend etwas ſchuldig ſind, 
werden aufgefordert, diefe Gegenſtände zurückzuerſtatten, bzw. ihre 
Schulden zu bezahlen und bis ſpäteſtens 13. Juli 1929 den Kon⸗ 
kursverwalter von dem Beſitz ſolcher Gegenſtände und davon zu 
benachrichtigen, ob ihnen irgend welche Forderungen zuſtehen, auf 


Grund deren ſie eine geſonderte Erledigung ihrer Angelegenheit 


fordern können. vå 


1 
Der fola P 8 
Ren 5 ; ir Glyzerin⸗Seifenlaugen (5 Zroty 
1e 180 8 en erſten 12 mit Wirkung vom 5. Juli 1928 
mit Befriſtung aufgehoben wurde, bleibt nach einer ſoeben im 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 48) veröffentlichten Verordnung bis einſchl. 
81. Dezember d. J. weiterhin ſuſpendiert. Bekanntlich 
iſt dieſer Exportzoll zur Verhinderung des Maſſenaufkaufs von 
Seifenlaugen durch Deutſchland eingeführt worden. Inzwiſchen 
hat ſich aber die Verwendung von Glyzerin als Kühlmittel für 
Verbrennungsmotoren, wonach vor einigen Jahren eine ſtarke 
Nachfrage eingetreten war, als unzweckmäßig erwieſen, ſo daß 
Inlandsmarkt mit Glyzerin⸗Seifelaugen wieder 


der polniſche 
überſättigt iſt. 


Der polniſche Roggen⸗Außenhandel zeigt im laufenden Wirte 
ſchaftsjahr, das vom 1. Auguſt bis 31. Juli reicht, ein weſentlich 
anderes Bild, als in der Vergleichszeit des Vorjahres. Belief 
ſich doch die Einfuhr, die allerdings ab Anfang November v. J. 
mit einem Zoll von 11 Zloty je Dz. belegt war leine Maßnahme, 
von der, wie wir ſeinerzeit erwähnten, beſonders Deutſchland und 
ſpeziell Niederſchleſien als Roggenlieferanten Polens betroffen 
wurden), in den erſten 10 Monaten des laufenden Wirtſchaftsjahres 
auf nur 17811 To., während in den Monaten Oktober 1927 bis 
Mai 1928 81724 To. hereinkamen. In welchem Maße Polen noch 
im vorigen Jahre in den letzten Monaten vor Einbringung der 
neuen Ernte von Importen abhängig war, zeigt eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der Einfuhr im April und Mai beider Jahre. So wurden 
im April 1928 28 156 To., im Mai ſogar 36 262 To. Roggen aus 
dem Auslande bezogen, in den Vergleichsmonaten dieſes Jahres 
dagegen nur 195 bzw. 30 To. Die Ausfuhr ijt im gleichen Zeit⸗ 
raum von 8340 auf 14 759 To. geſtiegen. Genaue Exportdaten für 
Juni, in deſſen Mitte die Aufhebung des Ausfuhr zolls 
für Roggen (15 Zloty je Da.) fällt, liegen noch nicht vor. Von 
unterrichteter Seite wird aber ein Export von rund 15 000 To. 
angegeben. Ob bei der gegenwärtigen Zollfreiheit, von der man 
heute noch nicht weiß, ob fie nicht für das neue Erntefahr wieder 
aufgehoben werden wird, im Juli eine weitere . der 
Roggenausfuhr erfolgt, wird auch davon abhängen, daß die Land⸗ 
wirte ihre vermutlich größeren Vorräte nach Erreichung beſſerer 
Preiſe abſtoßen. Dieſe haben, nachdem ſie weit unter Weltmarkt⸗ 
parität lagen, im Laufe des verfloſſenen Monats eine gewiſſe Auf⸗ 
wärtsbewegung zu verzeichnen. Roggen notierte Anfang Juni an 
der Warſchauer Börſe mit 25,5—26 Zloty, Anfang Juli mit 28,5 
bis 20 Zloty. Im Gegenſatz zur Landwirtſchaft, die mit Verkäufen 
noch ſtark zurückgehalten hat, wurde die F von 
der Bank Rolny (Staatl. Agrarbank) ausgenutzt. Sie fol, wie 
ein gewöhnlich gut unterrichtetes polniſches Handelsblatt zu mel⸗ 
den weiß, aus den ſtaatlichen Reſerven ca. 20 000 To. Roggen nach 
dem Auslande verkauft haben. 


Die polniſchen Einſuhrzollermäßigungen für Maſchinen, Appas 
rate, ſowie Dampf⸗ und Waſſerſammelbehälter werden durch eine 
ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 48) erſchienene Miniſterrats⸗ 
verordnung mit Wirkung ab 1. Juli bis einſchl. 31. Dezember d. J. 
neu geregelt. Und zwar kann bei der Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen und Apparaten, die im Lande pe hergeſtellt werden, ſo⸗ 
fern fie Teile vollſtändiger Induſtrie-Ein richtungen dar 
ſtellen oder zur Herabſetzung der Produktionskoſten bzw. zur 
Steigerung der Leiſtungsſähigkeit von Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft dienen follen, ein ermäßigter Zoll von 25 Prozent (bi 
her 20 Prozent) des Normalzolls in Anwendung kommen. Der 
8 beſtimmt im Einvernehmen mit dem Handels- 
miniſter, ob die Zollermäßigung anzuwenden iſt. — Ferner wird 
der ermäßigte Zoll für Dampf⸗ 
behälter (für Waſſerröhrenkeſſel) aus Pof. 152, Punkt 1 des 
Zolltarifs („walczaki”) auf Grund beſonderer Genehmigungen des 
Finanzminiſters auf 25 Prozent (bisher 20 Prozent) des Normal- 
olls feſtgeſetzt. Im Verkehr mit Ländern, gegenüber denen die 

aximalzölle angewendet werden, wird der Maximalzoll eben⸗ 


falls auf 25 Prozent ermäßigt. Die Gültigkeit der auf Grund der 


Verordnung vom 24. Dezember 1928 erteilten Genehmigungen des 
Finanzminiſters wird bis einſchl. 31. Dezember d. J. verlängert. 
Für die hier genannten Einſuhrgüter, die in der Zeit vom 1. Juli 
bis einſchl. 31. Dezember d. J. zu den vollen Sätzen verzollt wer⸗ 
den, kann die Zolldifferenz zurückerſtattet werden, wenn die Zoll⸗ 
ämter die Identität feſtſtellen und eine Zollermäßigung auf Grund 
dieſer Verordnung zugeſtanden wird. ; = 


und Waſſerſammel⸗ 


kaufen oder vererben, 


Weiße Zähne 


machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon durch einmaliges 
The mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden Chlorodont- 
Zahnpafte erzielen Sie einen wundervollen Elſenbeinglanz der Zähne, 
auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benußung der dafür 
eigens lonſtruierten Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem 
Borſtenſchnin. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als 
Urſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Ver⸗ 
ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont- 
Zahnbürste für Kinder für Damen (weiche Borſte ni), 
für Herren (harte Bor ten). Nur echt in blau-weiß ⸗ grüner 
Originalpackung mit der Aufſchriſt ., Chlorodont“. Ueberall zu haben. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Bee, Aug „Monitor Polſti“ für den 6. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
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Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
5. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 Gd., 25,00 Br., Newyort —.— Gd. —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau —.— Gd, —— Br. 
Noten: London —.— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newyork —— d., .—,— Br. Holland —,.— 6 - Br 


d., —. z 
r., Warſchau 


—.— Br. Brüfel —— Gd. -— 
Berliner Deviſenkurſe. 


Zürich —.— Sd. —, 
57.79 Gd. 57,93 Br. 


In Reihemarf 
4. Juli 
Geld Brief 


In Reichsmark 
5. Juli 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mart 


Buenos -Ai el.] 1.759 | 1.763 | 1.759 | 1.763 
— Zangs end Tor 4160 | 4168 | 4.156 | 4.164 
5.48 % Japan.. 1 Yen. 1.866 | 1.870 | 1.863 |. 1.867 
— Kairo. 1 äg. Bfd. 20.865 20.805 | 20.855 | 20.895 
— (onſtantin 1 trt. Pfd.] 2.015 | 2.019 2.008 | -2.012 
5.5 / London 1 Pfd. Steri. |. 20.344 | 20.384 | 20.332 20.377 
5 % Newyork. 1 Dollar] 4.1985 | 4.2035 4.184 4202 
— Riode Janeiro Milr.| 0.4965 | 0.4585 | 0.4965 | 0.4985 
sa a e atoae | dire | har | art 
en D 5.43 | 544 | 5425 | 5435 
4% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . 1 5 
LNA obilni .. 100 Guld. 31.34 | 81.50 | 81.33 | 81.49 
7°/, Helſingfors 100 fi. M.] 10,543 | 10.563 | 10.543 | 10,563 
2% Italien . . 100 Lira] 21.955 | 21.995 | 21.95 | 21.99 
7%, Jugoflavien 100 Din.] 7356 7.380 7.366 7.380 
5%, Kopenhagen 100 Kr.] 111,73 | 111.95 | 111.69 | 111.91 
8% Liſſabon . 100 Eisc.] 13,73 | 18,77 | 18,73 | -18.77 
5.5 / Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.77. 111.99 111,72 111.84 
3.5 / Paris. 100 Frc.] 16.405 16.443 | 16.405 | 16.445 
5% Prag... . . 100 Kr. 12.415 | 12,435 12.412 12.432 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.67 | 80,83 | 8065 | 80.82 
9% [Sofia 100 Leva] 3.332 | 3.038 | 3.027 | 3.033 
5.5 / Spanien . 100 Bei.| 60.48 | 60,60 | 60.47 | 60,59 
4.5%, Stockholm . 100 Kr.] 112.42 | 112,64 | 112,39 | 112.61 
7.5 / Wien 100 Kr. 58.995 | 59115 | 58.975 | 59.095 
8% Budapeſt.. Pengö! 7312 73.28 7212 | 73.26 
9%, Waridau . 100 31.1 46.97 | 4717.| —— | —— 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. heine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 48,07 Zt, 
106 Schweizer Franken 170,82 31. 100 franz. Franken 34,75 Zt, 
100 deutſche Mark 211,58 3i, 100 Danziger Gulden 172.31 It., 
tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 124,37 Zt. 


Produttenmarkt. 


A N der Getreidebörie vom 
4. 5 Je teten ſich Für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Bojen. 


Richtpreiſe: 

Weizen 47.50 48.50 Speifelartoffeln ; : —.— 
Roggen 25.75 26.75 abriltartoffeln. . re 
Mabigerite. . . . 28.00—29.00 erradella, . . . 
Braugerſte —.— Blaue Lupinen ; . 28.00 — 29.00 
A 27.25 Gelbe Lupinen . 40.00 — 45.00 

oggenmehl (65%). —.— Buchweizen . „45.00-48.00 
Roggenmehl (70% . 40.00 Leinkuchen 46.00 — 47.00 
Weizenmehl (65 /) . 68.00 — 720.0 Rapstuhen , . . 38.00 — 39.00 
Weizenkleie 20.00 — 21.00 Soyaſchroet 40.00 — 42.00 
e 8.00 — 19.00 Sonnenblumenkuch. 38.00 — 40.00 
Felderbfſen —.— Sommerwicke —.— 
Biltoriaerbien . . —.— Peluſchten -m 
Folgererbſen —.— 


Seſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 5. Juli. Getreide, und 
Oelſagten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
239—240. oggen märt. 211—214. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 181—188. Hafer märt. 188—189. p 

Weizenmehl 28,50—32,50. . Roggenmehl 28,25—31,50. Weizen ⸗ 
kleie 12.75. Hoggan 12,25—12,50. Bittoriaerbjen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34, Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25—26,50, 
Ackerbohnen 21—23. Widen 27—30. Lupinen, blaue 18,50 bis —. 
Lupinen, gelbe 27,50—28.50. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 1930. Leintuchen 23.00— 23,30. Trockenſchnitzel 
10,60.. Soyaſchrot 19,80 — 20,50. Kartoffelflocken 17.60 — 18,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 5. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzin? von handels= 
üblicher ſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/89 /, 
in Blöcken. = oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (98 —99 / 350. Ant 
verkehr —.—. Plat 


Biehmarkt. 
of Viehmarkt vom 5. Juli. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht ber Mreisnotlerungstommilffon.) 
Es wurden aufgetrieben: 77 Rinder (darunter 10 Ochſen. 
26 Bullen. 35 Kühe und Färjen), 888 Schweine, 256 Kälber und 
— Schafe, — Ferkel, zuſammen 1215 Tiere. 
arktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſten anfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. f 
S. 110. Sie ſind in der Verfügung über Ihr Grund⸗ 
nichts behindert; Sie können es verſchenken, ver⸗ 
an wen Sie wollen. Eine Adop⸗ 
tion iſt nicht erforderlich. Die Adoption erfolgt durch 
ſtätigung durch das zuſtändige Gericht. Die Koſten bei dieſem 


E. H. 
ſtück durch 


oder jenem Verfahren ſind ungefähr dieſelben. Beim — 2 ſind 
‚4 Prozent el zu zahlen, und wenn Sie die Wirtſchaft einem 
an Kindesſtatt Angenommenen 1 Falle 


uten, beträgt in Ihrem 
1 5 A rägt in Ihre 


die Schenkungsſtener auch 4 Proz 


( on-Regulus 
68-72, Feinſilber für 1 Kilogr. fein — bis —, Gold im Frei⸗ 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 5. Juli. Überfall im 
Zuge. Auf der Eiſenbahnſtrecke von Warſchau nach Lodz 
ſprang plötzlich ein maskierter Bandit in ein von zwei Rei⸗ 
ſenden beſetztes Abteil und hielt ſie mit vorgehaltenem 
Revolver in Schach. Er raubte ihnen alles, was ſie bei ſich 
hatten. Als der eine der Reiſenden, namens Jelinek, 
verſuchte die Notbremſe zu ziehen, wurde er von dem Ban⸗ 
diten aus dem Zug geworfen. Jelinek blieb mit geſpaltenem 
Schädel auf den Schienen liegen. Der Bandit ſelbſt ſprang 
aus dem Zug und verſchwand im Walde. Bis jetzt konnte 
er noch nicht ergriffen werden. 


*Lodz, 5. Juli. Mordanſchlag. In der Zgierzer 
eto naunfadur war ſeit 1925 der Arbeiter Jan 
Adamcezewſki beſchäftigt. Im November vorigen Jah- 
res zog er ſich durch einen Revolverſchuß eine Verletzung 
an der Hand zu, ſo daß er nicht arbeiten konnte. Er ließ 
ſich in der Krankenkaſſe behandeln und bezog Unterſtützung. 
Geſtern früh erſchien er in der Fabrik, wo er früher gear⸗ 
beitet hatte und bat um Anſtellung. Der techniſche Leiter 
der Firma, Direktor Jan Margonffi, ſagte ihm, er 
könne ihn nicht gebrauchen, da ſeine Hand noch nicht geheilt 
fei. Nach kurzem Wortwechſel zog Adamezewſki einen Re⸗ 
volver hervor und gab auf Direktor Margonſki zwei 
Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen. Die danebenſtehenden 
Beamten der Firma entriſſen Adamcezewſki die Waffe und 
benachrichtigten die Polizei, die ihn verhaftete. 


* Wariat (Warszawa), 5. Juli. Einen Selpf- 
mörderklub aufzuheben, gelang der hieſigen Polizei. 
Die 17 Jahre alte Tochter eines Warſchauer Handelsreiſen⸗ 
den wurde in dieſem Jahre in der Schule nicht verſetzt. Vor 


einigen Tagen ertapte ſie der Vater dabei, als ſie im Begriff 


war, eine Doſis Gift zu ſich zu nehmen. Dem Vater gelang 
es jedoch, ihr das Gift zu entreißen und verlangte Muf- 
klärung über ihre Tat. Nun erzählte das Mädchen folgen⸗ 
des: Sie habe vor einiger Zeit einem ihr bekannten Herrn 
erzählt, daß ſie nicht verſetzt worden wäre, worauf er ihr den 
Rat gab, Mitglied des Selbſtmörderklubs zu werden. Sie 
ſei auf den Vorſchlag eingegangen und ſei am anderen Tage 
mit den Mitgliedern dieſes Klubs, die meiſt aus fungen 
Männern und jungen Mädchen beſtanden, bekanntgemacht 
worden. In dem Klub wurden philoſophiſche Werke vorge 
tragen und ſobald ein weibliches Mitglied erklärte, aus dem 
Leben ſcheiden zu wollen ‚fo wurde es an ein männliches 
Mitglied übergeben, mit dem es gezwungen wurde, ein Ver⸗ 
hältnis anzuknüpfen. Angeblich ſollte dies Verhältnis dazu 
beitragen, den Selbſtmord zu beſchleunigen. Der Handels⸗ 
reiſende erſtattete der Sittenpolizei Anzeige, worauf acht 
männliche Mitglieder dieſes Klubs die in der Warſchauer 
Lebemännerwelt bekannt find, feſtgenommen werden fonn- 
ten. Sie hatten den Klub gegründet, um unerfahrene Mäd⸗ 
chen in ihre Netze zu ziehen. Eine weitere Unterſuchung iſt 
tm Gange. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 5. Juli. Schweres Berg⸗ 


werksunglück. Geſtern abend um 9 Uhr ging auf 
Hillebrandſchacht bei Antonienhütte im Veronika⸗ 


Flöz plötzlich eine Strecke zu Bruche, wodurch vier vor 
Ort arbeitende Bergleute abgeſchnitten wor⸗ 
den ſind. Ob die Bergleute noch am Leben ſind, konnte bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden . Die ſofort eingeleiteten 
Bergungsarbeiten werden mit aller Energie betrieben. 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 5. Juli. Vater und Sohn im Pre⸗ 
gel ertrunken. Im Pregel ertrank vor dem Sackhei⸗ 
mer Tor in der Nähe des Glacis ein Vater mit ſeinem etwa 
neun Jahre alten Sohn beim Baden. Nach einſtündiger 
Arbeit konnte man die Leichen der Ertrunfenen bergen. 
Mit dem Wiederbelebungsgerät des Unfallwagens und eines 
nachgeforderten zweiten Wagens wurden über eine Stunde 
lang Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die aber erfolglos 
blieben. 

* Pyritz, 5. Juli. Vier Gebäude abgebrannt. 
Hier brannten die Wohnhäuſer der Landwirte Kutzke und 
Wunſch ab. Bei Wunſch wurde auch ein Stall durch das 
Feuer zerſtört, bei Kutzke eine Scheune. Für die Nachbar⸗ 
grundſtücke war die Gefahr ſehr groß, die Feuerwehren aus 
der Umgegend konnten aber eine weitere Ausbreitung des 
Brandes verhüten. 

* Bütow, 5. Juli. Ein trauriger Unglücksfall 
ereignete ſich auf dem Kartkower See, auf dem der 16jährige 
Sohn der Witwe Latotzke aus Bütow mit einigen jungen 
Leuten in einem Kahn fuhr. Der Kahn war jedoch leck und 
ſank nach kurzer Zeit. Latotzke verſank in den Fluten und 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Fürſtenpaar im Kloſter. Das in Italien ſehr 
bekannte Fürſtenehepaar Paterno, das zu den reichſten 
Grundbeſitzern in Sizilien gehört, hatte vor einiger Zeit 
gemeinſam der Welt entſagt. Jetzt iſt der Fü rit 
Paterno, der ins Barnabitenkloſter eingetreten war, zum 
Prieſter geweiht worden und wird als ſolcher eigen⸗ 
händig ſeiner Gattin den Schleier der Karmeliterinnen ver⸗ 
leihen. Intereſſant iſt, daß die Ehe zwiſchen den beiden nicht 
gelöſt worden ift. Die Kirche hat nur lebens längliche 
Trennung eingeräumt. 

* Vorunterſuchung gegen Graf Chriſtian von Stolberg- 
Wernigerode. Die Vorunterſuchung gegen Graf Chriſtian 
von Stolberg⸗Wernigerode kommt in drei Wochen zum Mh- 
ſchluß. Die Akten befinden ſich ſeit etwa vierzehn Tagen 
bei dem Schießſachverſtändigen, der gegenwärtig ſein Gut⸗ 
achten fertigſtellt. Nach wie vor iſt man ſich noch nicht klar 


Auch für die Ferienreiſe 


kann man die 


Deutſche Rundſchau 


i beziehen: 
Beſtellungen nehmen alle Platzvertreter und die Geſchäfts⸗ 
| itelle entgegen. Bezugspreis monatlich einſchl. Porto 8 21. 


darüber, ob die Anklage auf Mord, Totſchlag oder fahr⸗ 
läſſige Tötung lauten wird. Der Prozeß wird wahrſchein⸗ 
lich kaum vor September 1929 ſtattfinden. 


* Boxerhonorare. Schmeling und Paolino erſchienen 
vor der Boxkommiſſion, um ihr Honorar in Geſtalt von 
Schecks über 20 Prozent der Einnahmen aus dem 
Eintrittskartenverkauf im Nankee⸗Stadion zu erhalten. 
Paolinos Scheck lautet über 71869 Dollar, Schme⸗ 
lings dagegen nur über 39 273 Dollar, da von feinem An- 
teil 3315 Prozent als Proviſion für ſeinen Manager und 
für andere Auslagen abgezogen wurden. Die Boxkom⸗ 
miſſion beſtimmte, daß Schmeling ſeinen Vertrag einzuhalten 
habe, nach dem er verpflichtet iſt, mit dem engliſchen Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Phil Scott im Laufe des Monats Auguſt 
auf dem Ebbetsfield zuſammenzutreffen. Dieſer Kampf wird 
wahrſcheinlich am 7. Auguſt unter der Aegide des früheren 
Managers Schmelings ſtattfinden. 


* Gasbomben wegen Mietsſtreitigkeiten. In Nizza 
wohnt ein alter franzöſiſcher General namens Rambaud. 
Dieſer Tage ließ der Herr General viel von ſich hören. 
Noch vor dem Kriege hat General Rambaud ſich eine Villa 
in Niza gemietet. Der Mietszins betrug bis zum Jahre 
1926 die Summe von 1800 Francs, wurde aber dann auf 
3 800 geſteigert. Die Frau des Generals, die über die 
Haushaltskaſſe verfügte, weigerte ſich ganz entſchieden, 
2000 Franes mehr im Jahre zu bezahlen, und ſeitdem wurde 
die Miete überhaupt nicht bezahlt. Der Villenbeſitzer 
ſtrengte eine Klage an, und das Gericht verurteilte den Ge⸗ 
neral, die fällige Miete zu zahlen. Der General legte Be⸗ 
rufung ein, der Prozeß ſchleppte ſich von Inſtanz zu In⸗ 
ſtanz, bis endlich die oberſte Inſtanz dem Eigentümer der 
Villa Recht gab. Nun ſollte, da General Rambaud weder 
bezahlen noch ausziehen wollte, die Exmittierung ſtattfin⸗ 
den. Als der Gerichtsvollzieher den General aufforderte, 
den Wohnſitz zu verlaſſen erwiederte der tapfere Krieger, 
daß es eine Gemeinheit ſei, einen Mann, der für ſein 
Vaterland gekämpft hat, wegen einer lumpigen Papiers 
Franc⸗Summe mit Gewalt aus feiner Wohnung entfernen 
zu wollen. Da mit dem alten Starrkopf nichts anzufangen 
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poln prechender Kontrolleur, Verwal⸗ Aug bis Mitte in deu 
Grösste Auswahl in 9 ehfültere e 24 5; ter od. zur Führg. eines Oktober) eine Hauslehrerſtelle Hauſe in 
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im 2. und 3. Schuljahr Jung. Eiſenhändler ſucht Stellung. 


Nur jetzt im Sommer 
and Bi Ba nisabſchr. evgl., verheir. 31 —— —— —U See i aat aaa 
poln.Staatsbürg,, sl 19 Jahre, evgl. beider] Gefl. Ang. u. F. 8786 an die Geſchſt. d 3. erb. 


Kaufe Deine 


Peize 


im Sommer! 


und Bild fin 3u "pe können wir bei unseren Liefe- 


an die Selen. „bei mäß. Anſprüch. von ranten billig einkauf 
898 nde P g aufen. 
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Textil, dae Zeugniſſe 2 Aare le 
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für gr. Landhaushal 
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ihule mit beft, Erfolge Stellung von ſofort oder jpäter. eugniſſe 
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FILIALE: Be, aut kocht, | MUT nachts gut Fuhr, gel. Maſchinenſchloſſ u. niije borhanden. Offerten unter V. 8866 


En Miete jean: bitei gut nuagenpfien, Ma 591 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 
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Mädchen Aubklſtellung Seele 8e e flucht Stelung Fee Cen , Telefon 7098, % 1393. 
k eg en Ea Ard en N ber | e G ſchriften unt. 8869 an 
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Diene Stellen Honbonfanier 
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7A m 
Sl 


aber beicheid, 


n twe. ehrl. u. arbeit: Intell., 
ginn evang. — A über 30 J. zur Pflege a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Ia. d. Geihäftstt.d. Zeita. Ia. d. Geſchaſtsſt. d. Z erb. Gärtner Mirme g Sener Fräulein 
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in Dauerftellung f. anche . pen ene Betrieben tätig geweſ., Q im Walzenriffeln und Müller Jung. geb, Mädchen a. | a. geteilt für klein. ge⸗ Eine 8'/, Morg. große 
* Diejelbe muß die deutſche u. polniſche Sprache a, Zeugniſſe vorhand. fij rer Montagen firm. Gute 250. alt, bewandert mit Fut. Sauſe, mui. 1 werbl. Anlag., jofort zu Netzewieſe 
in Wort und Schrift, ſowie Steeb e und Offerten Unter J. 8907 aus gnifie. Offert u. M. neuzeit.Maſch. Elektro! | In jeder Hausarb. und vermiet. O u. 2,3887 zu verpachten 
Schreibmaschine beherrſchen. Angebote mit an die Geſchäftsſtellel deulſch⸗ po niih Korre/8825 an diecheſchäftsſt. anlagen u. ti. Repara-|Näben, ſucht Stellung ard Geichäftsit.d.2eita. lass Brant, Liſiogon. 
Bild, Zeuanisabihriften u. Gehaltsanſprüchen dieſer Zeitung erbeten ſpondent, leo g., ſucht dieſer Zeitung: rebeten turen ſucht Stellung v. als Haustochter, ſchlicht 0 de Exiſt ür Tiſchl Schloſſer uſw 
unt D. 100 an Filiale Deutſche Rundschau, von ſo fort oder ſpatenn ein 820 gleich od. ſwäf. Offert u um ſchlicht. Off. unt. W. eſunde Exiſtenz für er U. öchloſſer uw. 
Schmidt, Danzig, Holzmartt 22. 8814 d a., Stellung, Er A. 98222 8.8.5. 248 N fler 8.3862 a. d. Geſchſt. d. Z.] 8749 an die Geſchäftsſt. Sofort auf Dauerpacht zu vergeben: 


8 Feios in se 


val., 3jähr. Prax auf. Kriedte, Grudziadz erb. mit hinterliegender zwangsfreier 
rök. Gütern, poln. faſt a -goa m ea an Suche Stellung als 1 Laden Wohnung, anito, Heiner Fabrit⸗ 
eig E E k Stütze raum 5,5 K 14 Meter, und 5% S. elettr, Kraft⸗ 


i Suche für meinen Haushalt zum 1; 8, . 
etwas ſpäter 


elt n See Kaufmann 

rift, ſu ellung 2 lt, r., mit betrieb, der ſich beionders eignet für Tiichlerei, 

i ein 15 — 163. alt. evangel. nett. mädchen, 1 8 n. TE RE 24 J. alt, mit Motor|20 Jahre 19 mit guten Schloſſerei, Maſchinenreparaturwerkſtatt. Evtl. 

als zweiter oder as e od. Haustocht. 

das Luſt für Hausarbeit” hat, in Dauer» d ſucht Dauerſtellung von] vertraut, hucht Stellung Sen ns ofort ſteht auch zum Teil ein großer Mühlenhof 
ſtellung. Kenntniſſe nicht Bedingung, Keine alleini Beamter ofort oder jpäter als Antritt bald, Stellung. Anfragen an Bin 0 träftig u. und noch Nebenräume zur Verfügung. 

Bubenhaartracht. Am liebft, elternloſ. Kind. 0. Bertreter, N Werte Urea erb.“ W. Maſchmeier Jarbeitsireudig, 8491 Gas-, Waſſer⸗ und eleitr. Anſchluß. 8843 

w Kuszewo, Gerda 13 . Mühlenbeſitzer Wendler, Kalthof, 


Liebevolle Behandlung wird zus efichert. zum 1.8. auch evtl. rü. ellender, ga e 
Angebote! unt. 3. 8760 derg Bange, poczta Popowo kose,|Konarzyny, 
Grau Schnafe, Danzig, Kleine Molde 61. Flad. Geichäftsft.d.geitg,|a.d. an 15. elle eitg.Ip. Ry e pw. Repno. Dow. Wagrowiec. 2801 nice Pom, Freie Stadt Danzig, Telefon 6 
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Gottes Güte schenkte unsein gesundes 


Töchterchen. 


Fr. 8 ul. 
„ Tel 


Verwaltungsſachen, 


Heute früh 4 ½ Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante, die 


Mit dem heutigen Tage habe ich in Byd- vereidigt. Büche 
p p goszcz, ul. Ad. Czartoryskiego 13 Für Ninberbemittelte 
J * 


ein modern eingerichtetes koſtenloſe Beratung. 


Schmiedegeschäft 


im vollendeten 67. Lebensjahre. 


Sadki, den 6. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Juli, 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Pe 


Neu eröffnet! 
Pelzwarenhaus 


G. Balicki 


Dworcowa 18b 


(Haus Frau Jahr). 8526 


reguliert mit i iesen 


sehr billig ab 


Für die zu unserer Silberhochzeit 


f. Telef. 361 |f 
| erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir 2% . 306 v 


ertaufe. 


Verſteigerung. 


Al. Gdanska Nr. 131/132, auf dem Hofe des 
Sped. Hertzke, werde ich am Montag, dem 
8. Juli cr., 10 Uhr vormittags, an den Meiſt⸗ 
bietenden folgende Gegenſtände verkaufen: 


i A 
ulica 


allen Verwandten, Freunden u. Bekannten, 
dem kath. Gesellenverein, kath. Frauen- 
( bund und Elisabethverein unseren 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


Sleuerſpezialbüro! Anfertigung 


des ehem. Leiters der von 


Im Juli und Auguft bree nn ee Ftdatssteuern- 


mit herzlichst. HE MIRTE tii T 3870 BE Gdańska 151, Telefon : 
neh Max Schoen und Frau ern | Bromberger Geſchäftsſtelle Wr. ere de Reklamation 
ae ax Schoen und Frau Gertru ul. 20. kpcznia 20 r. Nr. 37 — Tel. 1611 om Plase — eriedit| Jahres- 
und Frau Irmgard geb. Klawonn geb. Spitze. |] en eg lichen Selimmingen| ANSChlÜS 
Sadki, 4. Juli 1929. ail Poluschin, Kr. Mogilno. zu 1 am Nachmittag geſchloſſen. bee ansemusseu 
eziell ſchwierigere u. 


34149 

a deutiche Vereinigung im Seim u. Senat. 2e; aubsroem Ledernahme von 
Sahing. Deiana Buchführung 

chung eines hee Andrzej Burzynskl 

rüber państw, naczelny 


sekretarz 
Urzedu Podatkowego 


(fr.Obersteuer-Sekretär) 


8450 
Rentiere A t s> Sienkiewicza 47 
we * ins Leben gerufen, das mich als alten Fachmann in den Stand w u rage —— 
setzt, mir übertragene Arbeiten, Hufbeschlag, Wagenbau und für alle Zweige weih⸗ EE EFRTEN 
Reparaturen in kurzer Zeit einwandfrei und gewissenhaft zur licher Handarbeit werd. a.. 
Ausführung zu bringen. (Besonders Hufbeschlag für kranke vermittelt in der Ge- Mumen ſpenden⸗ 

Hufe.) Gleichzeitig habe ich eine ib y 21 8 75 8 

N M ul, 20. ftycgnia 20r. 37. 

geb. Teste Stellmacherei und Karosseriebau für Autos Vendor sranensano.| Bermittlung ! 1! 


angegliedert und bitte mein Unternehmen im Bedarfsfalle I Damen- und Kinder a > 


A ; SE. hiwollend zu unterstützen. Achtungsvoll : 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an er o à garderobe wird bill. u. in Europa. 8787 
k me 2 4 F. Mutke, Schmiedemeister ug anssiet Si , Jul. Roh 
Die trauernden Hinterbliebenen. ul. Ad. Czartoryskiego 13 (früher Mautzstr:) || orunmaidata 1341.135. | Blnmenbs. Gvańşta 13 


nerei Sw. Trójca 15. 
Fernruf 48 


Hypotheken Su oe _ 


_— 2 


Mutor des 3892 
” Eee Belle in.allen Farben geben „Autogeſtells 
St. Banaszak, Gebr. Schlieper Erie b. Standgeld 
ſtechtsbeistand fe let 301 falt ich baz Auen e 


Siude, 


ieszkowskiego ul. Pomorska 24. 


Für den Sommer: || Laxiüriee Exe Musterbeutel 


herzlichsten Dank. 8 Mit 
Ç iiD mie een" ee d Sommerpelze, Füchse etc. 3 Gänge hin enen in allen gangbaren Größen, 
Johann Kosziuski 1Aommode, 1 Chbaiſelongue 1 Laden: Wint Pomorzanka Pomorska47|A. Dittmann, T. z 0. D, Bydgoszczı 
und Frau Marta geb. Bigalke. lasihranf. Donelbauer Bilder, Stühle Für den Inter zu ulica Jagiellońska 16. 
4 x. war, ernglas as H 1111 
Bydgoszcz, im Juli 1929. 3902 chen, Sihbad, 1 Schneidermaicine, kaufen Sie jetzt am billigsten. 
ET EHE „Olnsen 1 näpmaldine. 6e Besuchen Sie uns ohne 
vereidigter Taxator und Licytator, Haufzwang,. 


Dluga 8, Möbelzentrale. Telefon 1651, 


Wir wollen Ihnen zeigen, 
was wir leisten können. 


ise zurü j DIL ZEN Hebamme Sz Detektiv 
Von d. Reise zurück Dr, med, Heider | Sennen entgegen Potigeitommiter a. D. 


Zurückgekehrt 
Dr. Czablewski 


ul. Gdahska5 3883 Tel. Nr. 889 


Programm 


Czarlin bei Dirschau stattfindende 


Telefon 18—80. teilt Rat und nimmt |Sandels» und Kredit- zu dem unsere Mitglieder, Gönner und 
Beſtellungen entgegen Auskünfte, Freunde ergebenst eingeladen werden. 


Verbindungen mit dem 


Wir Tischler kaufen 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


Von meiner Auslandsreise 
zurück 


zung D 
10.15 Uhr: Begrüßung durch den Vorsitzenden. 


Bydaoszez, Tel. 18-01) Sommersprossen 


Sonnen- 
behandle ich wieder persönlich, S. Szulc B d oszcz brand, . P 
Sprechstunden 9—1 und 3—6. ——|| Dworcowa 63 19 10 g: ee > Dr. 1. Behrens gelbe || 10.30 Uhr: Beginn des Schaupflügens. 
Zahnpraxis S. Sochaczewskii| spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarfsartikel II aeriei Vertrage beseitigt |} Hieran nehmen teil; 
Testamente. Erbsch. unter 


Mostowa (Brückenstr.) 5. Tel. 1237. 8218 Fabriklager in Tischen und Stühlen 


„Axela-Créme“ 


40 M itsbreit 
„ Dose 2.50 zł, / Dose SAN) IEE ARDE 


das Wichtigste für die Reise: 


beim Schlachthaus. 


Erstklassige Ausführung im 
Salon Sikorski 3 S ‚˖*ͤ;h opr. Lehrerin G 


Gdańska 39, I r. 3833 


Bydgoszcz, Gdańska 24, Tel. 817. CT a Fräuleſn. 19 J. ſucht DW 
— Freundin 580 
Off. u. N. 3829 a. d. G. d. Z. 


Koronowo: St. Kortz. 


iwie: J. Warda. À 
bženica: J. Reinholz. u 
Apteka'i drogeria. 5475 


zu staunend billigen 
Preisen 3742 


Fassbilder im“ 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen - 
Medaillen ausgezeichnet pika Schweizer h tus 
Ratenzahlungen bis 18 Monate 2 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


nur Gdanska 19. 


Inh. A. Rüdiger. Tel, 120. 


Tagesordnung: 


Aufnahme neuer Mitglieder, 


„Molkereiweſen “, 
3. Beſprechung . Zagesfragen, 
4. Geſchäſtliches und Anträge aus der Verſammlung. 


Zeichnungen und Stofimalereien, 


Stickereien in bunt und weiß, Anfertigung von 
Wäſche für Damen und Herren, blſaum, 
Knopflöcher, Monogr. in beſter Ausführung bei 


Frau M. Gessler, Promenada 1. 3015 


Anf. 4 Uhr. Kleinert. Der Vo ; 
3880 Intereſſe ſein und wird zahlreiches Erſcheinen erwartet, 


Landw. Kreiswirtschaftsverband Tozew-Starogard-Koscierzyna T. z: 


für das am Montag, dem 15. Juli 1929 auf dem Rittergute 


.. 2 
Spezialarzt — Harnleiden 3092 Dworcowa 90. 5 Schau fli gi mit Traktoren 
. 8937 > ya VER“ j j i 
Poznań, Wielka 7, 1. St. (fr. Breitestr.) — eb amm E . e eee a r 
Sprechstunden 9—11¼ u. 3—6 (auß. Sonnig.) i : s pe Ermittelungen ſed. Art. a 


Danek, Sniadeckich 31. Ausland. 10.00 Uhr: Sammelpunkt — Crarlin, Straßenkreu- 
TER EDA: VEN mi ard, chau-Bromberg, 


= der Lincke-Hoffmann- 
geen e e . Zwei Raupen Busch: Werke, Breslau, k 50 Ps. 
1 i ts- u. Steuer- V. a Anhä Ute: rA ug, = 
Vergessen Sie nicht angelegenheiten. 4 wen hard-Fürfscharpflüge, Motor-Scheibenegge „Alba“ 


| ET, Promenada nr. 3,450, 4 dazu „Axela-/f 9, Ein „Lanz“ kunier- Bulldog- Schlepper 30 PS. 

Dau CCW ellen — 1 Bebrer erteilt während| Apotheken u. Drum re ge a Tr re 
AMN ber e ae handlungen; 5| i Pen „% i 

2 e 2 3819 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 3. Ein „Komnick Radschlepper, Elbing 60 PS. 

Poln. u. Franzöſiſch > ä : 1 Vierschartiefpflug, 2 Fünfschar- 


‘Anhängegeräte: Schäl- u. Tiefpflüge, Scheibenegge. 


5, Ein „Hanomag“ aasever- Linden 28/32 PS. 


Anhän äte: 1 Zweischarpflug „Feldherr“, System 
„Werm pi mit neuer Anhängekuppelung, System 


rin e J 21 is 5 Jagiellońska 43; J: "Bollmohr“. 
g nne S 4 Tomie Te 6. Eine Stock-Raupe .......... 28 PS. 
. ee 


in jedem 8 $ 
2 Anhängegeräte: 1 Zwei-Dreischar-Tiefpflug, System 
Ber „Sack“, J Vier-Fünfscharschälpflüge, System „Sack“. 
a; Preisen 13 Uhr: Schluß des Schaupflügens. Fahrt zum Schützenhaus, 
N deckich 1; Kotlega,|# Dirschau, hier Zusammensein mit Aussprachen. - Unsern Mit- 
2 B. Grawunder Dworcowa 13; A. B. gliedern gehen besondere Einladungen noch zu. Wagengestellun 
Dworcowa 20 t Á 2 Lewandowski.Diugad1; nach Station Dirschau auf Anmeldung bei uns, Der Vorstand. 
Gegründet 1900 a . - E 7 f 
Tel. 1608. TR Sdahaka 48 M Waller 


ea Dooren ri] Landwwirtichaftlicher Kreisverein Bromberg. 


rtrag wird für alle Milhprodugenten von großem 


— an Donnerstag, dem 11. Juli 1929, nachm. 3 Uhr 
im Civilkaſino, Bydgoſzcez, ul. Gdanſta 160 a. 


1. į l 
2. Vortrag des Herrn Dipl. Landwirt Heuer ⸗ Poznan über: 


8839 


eee een Der Vorſitzende. Falkenthal. 


KINO 4 Honte, W Fromiere x 1 a In den Hauptrollen: De Handjung spielkin d. heißen Außerdem 
es. großen unstwerkes nac üste von „sowie in Lustspie 
KRISTAL Motiven der genialen Symphonie di George Carpentier den elegantesten Palästen von 2 Akte. 
Beginn 7 u. 9 Uhr Pathetique von Czajkowski. Ein 111808. le 98 H. Krauss Paris. Herrliche, Ausstattung. Deutsche 
ge ab 3.45 Film welcher begeistert, bezaubert ; 4 Exotischer Zauber. Beschrei- 
Soſon-Urobester. und faszeinierend wirkt. s» Olga Day. Ungewöhnliche Spannung. bung, 


der Freiheitsheld Joſef Bem 


und Ungarn. 


In dieſen Tagen hat man die ſterblichen Über⸗ 
reſte des Generals Bem, der in polniſchen Freiheits⸗ 
kämpfen eine Rolle ſpielte, aus der Türkei nach Polen 
gebracht. Bei der Durchfahrt des Sarges durch die 
Hauptſtädte der Türkei, Südſlawiens und Ungarns 
fanden überall große Feierlichkeiten ſtatt, bei denen die 
dortigen polniſchen Geſandten und die Vertreter der 
betreffenden Länder Gedächtnisreden auf den toten 
Freiheitskämpfer hielten. In Krakau wurden die 
Gebeine des Generals in der Kathedrale neben 
den Königsgräbern beigeſetzt. 

Aus dieſem Anlaß veröffentlicht die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ folgenden begeiſterten Artikel 
ihres Budapeſter Vertreters über den General Joſef 
Bem, den wir hier folgen laſſen. Die Schriftl. 


An dem prunkvollen Katafalk im Nationalmuſeum in 
Budapeſt, wo die ſterblichen Überreſte des Freiheitskämpfers 
General Joſef Bem vor der letzten Reife nach Tarnow 
aufgebahrt wurden, ſteht in feierlichem Gedenken die ganze 
ungariſche Nation. Der Reichsverweſer, die Erzherzoge, die 
Mitglieder der Regierung, Vertreter der Armee und Tau⸗ 
ſende und Abertauſende aus dem Volke grüßten dieſe Bahre, 
die ein Stück der Heldenepopöe des nationalen Freiheits⸗ 
kampfes von 1848/49 umſchließt. Leben und Tod des Gene⸗ 
rals Bem, deſſen Aſche auf der Reiſe von Aleppo nach Polen 
in Budapeſt kurze Raſt hält, iſt ein einzigartiges roman⸗ 
tiſches Heldenlied. Überall, wo die Freiheit in der erſten 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts bedroht iſt, taucht 
dieſer glühende Freiheitsſchwärmer auf. 1812 macht er den 
ruſſiſchen Feldzug an der Seite Napoleons mit, in der Hoff⸗ 
nung, die Befreiung Polens zu fördern. 1831 geht fein 
Name bei Oſtrolenka in die Geſchichte ein. 1848 nimmt er 
als Kommandant der Wiener Bürgerwehr an den Barri⸗ 
kadenkämpfen teil. Im Dezember 1848 kommt er auf der 
Flucht vor dem ſiegreichen Windiſch⸗Graetz in der Verklei⸗ 
dung eines Fiakerkutſchers nach Preßburg. Koſſuth ernennt 
ihn auf Empfehlung des Sſterreichers Hauck zum Ober- 
kommandanten für Siebenbürgen. Neun Monate ſpäter 
zieht Bem in die Verbannung nach Aleppo. 


Während dieſer kurzen Spanne Zeit iſt der fremd⸗ 
ländiſche General neben Koſſuth und Görgey auf ungariſchem 
Boden zur gewaltigſten Geſtalt des ungariſchen 
Freiheitskampfes emporgewachſen. Seine Volks⸗ 

tümlichkeit ift bald fo groß, daß ihn die ganze Nation 

„Bem oho“ (Vater Bem) nennt. Er wird der Abgott des 
revolutionären Ungarn, und heute, 80 Jahre nach ſeinem 
Tode, ehrt ihn die ganze N Nation als einen ihrer 
Größten. 


Der Oberkommandant für Siebenbürgen. 


Bem war nach ſeiner Ernennung zum Oberkomman⸗ 
danten für Siebenbürgen überall mit Mißtrauen aufgenom⸗ 
men worden. Man ſah in ihm vielfach einen ruſſiſchen 
Spion. Auf ſeiner Reiſe ins Hauptquartier wurde in Buda⸗ 
peſt von einem jungen fanatiſchen Polen ein 
Anſchlag auf Bem verübt. Bem wurde durch einen 
Schuß ins Kinn verletzt und mußte ſeine Reiſe unterbrechen. 
Endlich in Debreczin angelangt, nimmt er die Organiſterung 
der Armee in die Hände, deren Aufgabe es ſein ſollte, 
Siebenbürgen von den kaiſerlichen Truppen zu entſetzen. 
Er beſtellt die Offiziere zu ſich und ſpricht zu ihnen in ge⸗ 

brochenem Deutſch: „Meine Herren, ich fordere von Ihnen 
unbedingten Gehorſam. Wer nicht gehorcht, den laſſe ich er⸗ 
ſchießen. Ich verſtehe zu belohnen, aber auch zu ſtrafen. 
Sie können gehen!“ 

Damit iſt der Empfang zu Ende, der auf die Offiziere 
einen niederſchmetternden Eindruck macht. Bem zählte da⸗ 
mals 54 Jahre. Er war unanſehnlich von Geſtalt, mager 
und von weißgrauer Geſichtsfarbe. Sein Antlitz war von 
vielen Narben entſtellt. Er hatte einen ſchleppenden Gang; 
eine Schußverletzung am Fuße, die er ſich vor 20 Jahren 
geholt hatte, hinderte ihn beim Gehen. Aber die un⸗ 
gewöhnlich hohe Stirne und ein leuchtendes Auge verrieten 

die ungeheure Willenskraft und Intelligenz, die dem Manne 
innewohnten. 

Schon in ſeinem erſten Armeebefehl zeigte ſich der 
überlegene Heerführer, der alles ſeinem Willen 
unterordnet. der das Ganze, aber auch die Einzelbetten in 


Drainageanlagen € 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 
in Gniezno, ul. Trzemeszyhska 69. 


Spezialausführungen von Drainage- 
anlag.,Wiesenbau, Ent- u: Bewässerungs- 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- 
anschlägen, Vermessungen u, Gutachten. 


Forſtpflanzen 


zur Herbſt⸗ bzw. Frühjahrspflanzung: 


1000000 Fichten (picea exceisa) 
500000 Eschen (Fraxinus excelsior) - 
200000 Roterlen (ainus glutinosa): 

10000 Akazien (robinia pseudo-acacia) 


ſämtlichſt unverſchult. Frü 1930 zwei⸗ 
jr werdend, bietet 5 Pente er om. 
zba Rolnicza an und nimmt jetzt eh Bes 


ſtellungen entgegen 


Gutsverwaltung eee 


p. Grudziądz. Telefon: Grudziadz 603. 


Stempel | Rusopatin | Rusopatin 


in Gummi und Metall|fzur Bekämpfung des 
Gravierungen. Rotlaufs d, Schweine, 


der Schweineseuche 
OttoWerchan erbetene 


u. der Pest empfiehlt 
Danzig 4 
Jopeng. 22. Tel. 22732, 


Bruno Fasel, 
Karamelpfeiſen 


Drog. u. Parfümerie, 
fabriziert billigſt 
F, Na piórkowski, Tod 
Verlang. Sie Muſteroff. 


anzig. 
Jinkerganser 1 u. 12. 


Versand auch nach 
auswärts. 


7669 


| una Graetzer in 


ist und bleibt das bekömmlichste 


Bier der Gegenwart. 


Graetzerbier hat fast — Haltbarkeit u. 

ist daher für den Haushal 

Graetzerbier wirkt nicht berauschend, es 

von den Herren Aerzten Rekorivaleszenten, 

Magenleidenden, Zuckerkranken und an Ver- 

dauungsstörung Leidenden empfohlen; es ist 
fast allen Kranken 


£ahetrunk für den Sportsmann! 


In Flaschen stets abgelagert liefert: 


Richard Schwanke, Biergroßhandlung 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen sofort ab TEE 


Getreidemäher drie. Deering 
Pferderechen, Vorkarren, Schleifsteine 


sowie alle anderen Maschinen und Geräte. 


Großes Ersatzteillaner. 


Hermann Seehawer,Wiechork,Tel.53 


gleicher Weiſe beherrſcht. Niemals hält er Kriegsrat und 
darum gibt es in ſeiner Armee auch niemals Verrat. 
die Befehle aus Budapeſt ſetzt er ſich ſouverän hinweg, er 
anerkennt nur einen Vorgeſetzten, Ludwig Koſſuth, der 
ihm wieder unbegrenztes Vertrauen entgegenbringt. 
Binnen wenigen Wochen gelingt es Bem, eine kleine aber 
vorzügliche Armee aus dem Boden zu ſtampfen, deren Ar⸗ 
tillerie muſtergültig iſt. Bem iſt, ſo erzählt ein Zeitgenoſſe, 
in ſeine Kanonen geradezu verliebt. Er ſtreichelt ſie bei der 
Parade mit den Händen wie ein liebgewordenes Pferd. 


In wenigen Tagen ſteht er mit ſeinen Truppen vor 


Über 


Klauſenburg, entſetzt die Hauptſtadt Siebenbürgens, dringt 


bis Kronſtadt vor und vernichtet den Feind bei Piſki voll⸗ 
ſtändig. 


„Vater Bem“ und ſein Adjutant Petöfi. 


Die Offiziere beugen ſich widerſpruchslos ſeiner Auto⸗ 
rität. Die Soldaten, für deren leibliche Bedürfniſſe er wie 
ein wirklicher Vater ſorgt, beten ihn an. Einige Wochen 
ſpäter iſt Siebenbürgen bis Orſova befreit. Alexander 
Petöfi, der Dichter der Revolution, nimmt unter der 
Fahne Bems Kriegsdienſte. Bem gewinnt den Dichter lieb 


und läßt feine ſchönſten Lieder ins Franzöſiſche überſetzen. 


Petöfi wird von ihm zum Major befördert und Bem behält 
ihn als ſeinen Flügeladjutanten ſtets in ſeiner Nähe. Er 
ſucht den Dichter nach Tunlichkeit von der Feuerlinie fern⸗ 
zuhalten. „Wir müſſen das Feuer meiden“, ſagt Bem zu 
Petöfi. „Wenn ein tapferer Honved fällt, dann tritt an ſeine 
Stelle ein noch braverer. Aber ein Petöfi iſt unerſetzlich 
auf dieſer Welt.“ Der Dichter ſchreibt in einem Brief an 
ſeine junge Frau: „Dieſer häßliche, alte Pole iſt mir ein 
zweiter Vater geworden. Er hebt mich wie ein Kriegsgott 
zu ſich empor. Er hat ruſſiſches Blut in ſeinen Adern und 
hat in der Schule der Freiheit gelernt. Ich würde ihn nicht 
für alle ungariſchen Generale hergeben.“ 


Der Sieg des Generals Paskiewitſch über Bem. 


Indeſſen kündet die Übermacht der ruſſiſchen Armee des 


Generals Paskiewitſch die unabwendbare Tragödie an. 
Der ruſſiſche General, mit dem ſich Bem auf polniſcher 
Erde ſo oft gemeſſen hat, fordert ihn nun auch auf ungari⸗ 
ſchem Boden zum Kampfe. 
ſchen Freiheitskampf eingriff, mag wohl auch die Erwägung 
mitgeſpielt haben, daß ein endgültiger Sieg der ungariſchen 
Waffen die polniſche Aufſtandsbewegung geſtärkt und Ge⸗ 


neral Bem zum Einfall in Ruſſiſch⸗Polen veranlaßt hätte. 


Bei Schäßburg wurde der größte Teil der Armee Bems 
vernichtet. unter den Opfern befand ſich auch Alexander 
Petöfi. 
Ausgang des Freiheitskampfes. Bem der wie ſtets in den 
vorderſten Reihen kämpfte, wurde ſchwer verwundet 
und fand im Hauſe der Frau Madersbach, die ſpäter 
wegen dieſes Verbrechens auf Befehl des Hauptmanns 
Gröber öffentlich ausgepeitſcht wurde, eine Zeit⸗ 
lang Zuflucht. 
kleidung, über die Grenze zu entkommen. Er wandert, wie 
die meiſten ungariſchen Emigranten, nach der Türkei. 
Dort tritt er zum Fflam über und ſtirbt in Aleppo 
eineinhalb Jahre nach der Waffenſtreckung von Vilagos. 


Als Paskiewitſch in den ungari⸗ 


Die Schlacht bei Temesvar beſiegelte den 


Endlich gelang es ihm, abermals in Ver⸗ 


Seither ſind faſt achtzig Jahre verfloſſen. In den Ge⸗ 


ſchichtsbüchern und im ungariſchen Volke lebt ſein Andenken 
unverblaßt weiter. Vor kurzem wurde eine Gedenktafel an 
dem Hauſe enthüllt, in dem ex während ſeines Aufenthaltes 
in Budapeſt gewohnt hatte. Das neuerſtandene Polen be⸗ 
ſchloß vor einiger Zeit, die Aſche Bems, der an allen Frei⸗ 


heitskämpfen gegen Rußland von 1812 bis 1848 teilgenom⸗ 


men hatte, aus türkiſcher Erde heimzuholen. Die ungariſche 
Regierung ſprach den Wunſch aus, daß die Aſche des Frei⸗ 
heitshelden in Budapeſt einen Tag lang aufgebahrt werde, 
damit auch die ungariſche Nation Gelegenheit habe, den 
ſterblichen überreſten Bems pietätvollen Tribut zu zollen. 
General Bem ift mit Rakoezy und Koſſuth die dritte qe- 
ſchichtliche Geſtalt der ungariſchen Revolution, deren irdiſche 
Überreſte aus der Fremde heimgeholt wurden. Unter dieſen 
Geſtalten iſt die Bems wohl die ſeltſamſte. Er hat bloß 
neun Monate in Ungarn gekämpft und in dieſer kurzen 
Zeit nicht nur Siebenbürgen befreit, ſondern ſich für alle 
Ewigkeit das Herz Ungarns erobert. 


(Wiederholt, da nur ein Teil unſer Nr. 151 in die Hände 
der Leſer gelangt war.) 
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Politiſche Mißtöne 
auf einem Bankett der polniſchen Rechtsanwälte 


Poſen, 3. Juli. Vor dem Abſchluß der unlängſt hier 
veranſtalteten Tagung des Verbandes der polni⸗ 
ſchen Rechtsanwälte fand im Weißen Saal des 
Hotels „Bazar“ ein Bankett jtatt, bei dem die allgemeine 
Harmonie — der „Gazeta Zachodnia“ zufolge — plötzlich 
brutal geſtört wurde. An der Veranjtaltung nahmen außer 
Kreiſen aus der Rechtsanwaltſchaft auch die Gerichtsvor⸗ 
ſitzenden mit dem Präſidenten des Appellationsgerichts 
Vertreter der Profuratur, 
der Selbſtverwaltungs⸗ und Militärbehörden uſw. teil. Die 
Rednerliſte war vom Organiſationskomitee vorbereitet wor⸗ 
den und die Reden wurden auch nach dem Programm ge⸗ 
halten. Plötzlich ergriff der Rechtsanwalt Ntedzielſki 
aus Warſchau, der nicht Verbandsmitglied iſt, unter Igno⸗ 
rierung der vorgeſehenen Rednerliſte das Wort und hielt 
eine politiſche Rede, in der er die Verordnungen 
des Juſtizminiſters Car und die Tätigkeit des Mar⸗ 
ſchalls Piiſudſki einer ſcharfen Kritik unterzog. 


„Dies rief eine peinliche Situation unter den Teilnehmern 


hervor, und der Präſident des Appellationsgerichts, ſowie 
einige Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden, ſowie 
der Rechtsanwaltſchaft verließen oſtentativ den 
Saal. Dieſer Zwiſchenfall fand ſeine Auswirkung in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Reden, deren eine in ein Hoch auf der 
Juſtizminiſter ausklang. Doch bei dieſer Gelegenheit ets 
hoben ſich weder der Rechtsanwalt Niedzielſki, noch ſeine 
politiſchen Freunde von den Sitzen, was von den übrigen 
Rechtsanwälten übel vermerkt wurde. Im Zuſammenhange 
mit dieſem peinlichen Zwiſchenfall ſprach der Vorſtand des 
Verbandes dem Präfidenten Zakrzewſki fein tiefſtes Be- 
dauern aus. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; annnyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubs verteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſten anfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen zu wollen. 

T. L. P. Bei ihrer Entſtehung im Auguſt 1919 hatte die Hypo⸗ 
thek einen Wert von 892850 Zloty. Die Aufwertung kann bis 
100 Prozent betragen; das letzte Wort in der Aufwertungsfrage 
hat das Gericht, das auf Grund eines Vergleichs des jetzigen 
Wertes des Grundſtücks mit dem Wert vom Auguſt 1919 die pro⸗ 
zentuale Aufwertungshöhe feſtſetzt, wenn die Parteien ſelbſt 
darüber nicht zu einer Einigung gelangen. Die oben genannten 
8928,50 Zloty waren ursprünglich gleichwertig mit dem gleichen Bes 
trage in Goldfrant: nach dem Kursſturz des alten, vollwertigen 
Zloty hat auf Grund der polniſchen Rechtſprechung der urſprüng⸗ 
liche Goldzloty der Aufwertungsverordnung fait die Hälfte feines 
eigentlichen Wertes eingebüßt. Der Gläubiger kann aber nur den 
n Papierzloty, der dem neuen Goldzkoty entſpricht, ver⸗ 
angen 
Grünberg. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, das Sie 
beim Kaufe des Grundſtücks ſchuldig geblieben ſind, ſo werden Sie 
etwa 60 Prozent zu zahlen haben. Der Satz von 60 Prozent ſteht 
aber nicht feſt, das Gericht kann ihn, wenn Sie mit dem Gläubiger 


onzubringen. 


nicht einig werden, erhöhen oder exmäßigen, je nachdem das Grund⸗ 


ſtück ſeit der Entſtehung der Schuld an Wert gewonnen oder ver⸗ 
loren hat. Nähere Angaben können wir Ihnen nicht machen, da 
FERN en, es welchem Monat 1919 die Forderung ſtammt. 
pot k im Januar 1919 entſtanden iſt, dann hatte fe 

bel ihrer Eniſtehung einen Wert von 1611 Zloty, ſtammt fie aber 
aus dem Dezember 1918, dann waren die 2900 Mark nur 414,30 ZL 
wert. — Davon, daß die Hypotheken vom Jahre 1930 an voll auf⸗ 


gewertet werden, iſt keine Rede. 


P. 500. Da der Brief mit ſeinem verhältnismäßig gi 
gültigen Inhalt kein für Sie oder einen anderen wichtiges Doku⸗ 
Gegenteil völlig wertlos war, kommt 


ment bildete, ſondern in 
Unterſchlagung überhaupt nicht in Frage. Auch kann die Ver⸗ 
breitung ſeines Inhalts nicht als Beleidigung angeſehen werden. 
Im übrigen ſind Sie es ſelbſt, die die Verbreitung verſchuldet hat, 


da Sie den Brief, ſtatt ihn zu verwahren oder zu vernichten, in 


ein Buch ſteckten, das Sie an andere verborgten. 

Nr. 25. J. R. Der jeweilige Beſitzer iſt durchaus nicht immer 
der perſönliche Schuldner: im Gegenteil ift er es in den meiſten 
Fällen nicht. Er iſt dann nur für die Hypothek haftbar, die nur 
auf 18¾ Prozent aufgewertet werden kann. Der Auſwertungs⸗ 
betrag wäre dann 637,50 Zloty. Zinſen können nur für die letzten 
4½ Jahre gefordert werden = 148,41 Zloty. 
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für Mühlen- und Zuckerfabriken. 
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CHRYSLER 


modern wie die nächste Minute. 
Drei große Sechszylindermodelle: Chrysler Imperial, 
Chrysler „75“, Chrysler „65“, außerdem Vierzylinder-Plymouth. 
Besichtigen Sie die einzelnen Modelle. Verlangen Sie Kataloge. 
Machen Sie eine Probefahrt und besprechen Sie den Teilzahlungsplan. 
Ein Chrysler hat alle Vorteile, die Sie sioh wünschen, wie: Sechszylinder-Silberdom-Hochleistungs- 
Wirbelstrom-Motor, siebenfach gelagerte Kurbelwelle mit Gegengewichten. Impulsneutralisator, Isother- 
mische Invar-Strutkolben (gleichmässig ausdehnend), 
genutete Tungtite Kolbenringe, Hochdruckschmierung, Kurbel- und Kuppelungsgehäuse-Entlüftung, 
abgefederte Kuppelung, Motor auf Gummi gelagert, die Federenden in Gummi gebettet, hydraulische 
Stoßdämpfer, Gasgemischvorwärmung, Luft-, Oel- und Brennstoffilter, Beschleunigungspumpe am 
Vergaser, hydraulische Vierrad-Innenbackenbremsen, thermostatische Kühlerregulierung. 8785 
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empfiehlt: Bedingungen sofort lieferbar: 


l Getreide- 
mäher 


Grasmäher 


Vertretung für Posen 
und Pommerellen g g 


Sparsame 


Küchen und Familienküchen 


neuester Konstruktion, zum Verkauf und in Pacht 
Ap paräfe türLaboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 


Bac köfen tür Fieisch, Kuchen und Gemüse 
Ofen und Radiotoren 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und In Pacht 


Badeöfen eintache und Automaten 


Brenner und Leuchter tor sasbeteuchtung 


Pl Alteisen oe aaa für Schneider, zum Verkauf und 


Gazownia Miejska verkauft: 

Benzol, erstklassiger Güte, für Motoren, Schwefel» 
ammonlak für die Landwirtschaft, Koks und Brikeftts 
Wir erbitten Offerten und Informationen In den Verkaufsbüros: 
Casansfaltsdirekflon: Jaglelloäska 38—43, Tel. 630 u. 631 
Gasanstalfsladen: Jagiellońska Nr. 14, Telefon Nr. 784 
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Pferderechen 
Vorderwagen 
Schleifsteine 
Großes Ersatzteillager. 


Gebrüder Ramme 


Św. Trölcy 14 898 Telefon 79. 


Otto Wiese 
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Die neue DK W-Schöpfung, welche die Welt seit langem mit al 


Preisliste 


H Spannung erwartete. Unerreicht schön und elegant in seiner 
Linienführung. Rahmen aus Spezial-Stahl im Prolil gepreßt, 
J anh und während der Fahrt nachstelibare Stoß- = 
Steuerungsdämpfung. 
ca. 4 P. S,/200 Solo- od. Sociusmaschine 
2 Blockmotor und Kette ca. 70 kmj/std. iusmaschine 
Sofort lieferbar auch zu günstigen Zahlungsbedingungen 
bei der anerkannten D K W-Vertretung 


z A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18, 
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Eis. Kochherde 


nach Westfälischer Art 8451 
z. Kochen, Braten, Backen 
und Heizen in verschiede- 
nen Größen bjs zum 
— Hotel- Herd. — 
Transportable 


Kachel-Ofen 


ein allseitig anerkannt 
ù vorzüglicher Heizkörper! 
Vorzügl. Konstruktion, 

— Große Auswahl!!! — 


Oskar Schöpper 


ebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
el. Nr. 72. Naklo nad Notecis Gegr. 1876. 
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BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
„und billigst an 


Jezuicka 14 vn Telefon 684 


Gegen 
Krampiadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrumpf 


von der Firma 


Telefon 73 Fr. Wilke Gegr.1836 
Gdańska 159, 


Leibbinden und Gummi-Bandagen werden 
jedem Zweck entsprechend angepaßt. 


Der neue Betriebsleiter: 


„Kein moderner Betrieb verwendet heute noch teuren Frischdampf für 
Fabrikation und Heizung. Sehen Sie, Herr Direktor, wir brauchen jetzt 100 kg 
Kohle für den Niederdruckkessel unserer Heizungsanlage, der uns 800 kg Dam $ Jef 2003, Bydgoszcz, Zduny S. 7e. 2003. 
stündlich liefert. Wenn wir nun dieselbe Kohlenmenge in einer R. Wolf- 

Spezial- Abwärme - Industrie -Lokomobile verfeuern, dann er- 
halten wir nicht nur annähernd dieselbe Dampfmenge als Fabrikations- und 
Heizdampf, sondern außerdem 100 PSe. Wir könnten also mit der gleichen 


5 erdem 100 Pe. Wir Könnien also mi der gierchen & Prima Oberschles. X 
ma gnen an deien, Fordem er r IA Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


— 


Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-G. offeriert 
Gegr. 1845 Magdeburg, ‚Ge-Te- We 
& co. Verkaufsbüro für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen: Obering. Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 
J. Pietschmann Bydgoszez M. Rowecki, Poznań, Wały Zygmunta Augusta 10, ll. Tel. 53--71. i Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
Dachpappen-Fabrik JTCCFTTC0õͤõãꝗòV AEEA E i i IAH EE H SEIE GE w, G esche 5 4 Ake. :: .. Ratowice 
| Dachpappe, Steinkohienteer, || Glasschleiferei und Spiegelbelegerei EU Filiale: Budgonzez, D Dworcowa59 
Klebemasse, Zement, Gips, H elefon 668 und 15 
Rohrgewebe, Splisse usw. i Paweł Havemann Ar 22 10 a 
8 F Spezialität: Automobilscheiben : 
H F ttscheib für Möbel : 
age | nageitachemen tar mabel || (I A Stanek 
sämticher Dacharbeiten \ s Krölowej Jadwigi 6a. ; Spezialfabrik 


für Badeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Maie Garbary 7a 
el. 3350 Gegr, 1902 
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Eine ungehenere Panik 


entſtand auf dem erſt vor wenigen Wochen in Dienſt genom⸗ 
menen Motorſchiff „Hochkalter“, auf dem ſich etwa 100 Paſſa⸗ 
giere befanden. Das Deck des Schiffes wurde vom Sturm 
völlig abraſiert. Die Paſſagiere mußten ſich hin⸗ 
legen, um nicht fortgeriſſen zu werden, das Schiff wurde 
von einem Motorboot in Sicherheit gebracht. Ein Ber 
liner Kaufmann iſt auf dem gleichen See ertrunken. 

Auf dem Chiemſee kenterten eine ganze Reihe von 
Segelbobten während des Sturmes und zwei Berliner 
Oberprimaner fanden dabei den Tod in den Wellen. Wie 
aus München gemeldet wird, hat der Orkan bei Melk 


einen Brückenpfeiler umgebrochen 


und gegen die Lokomotive des Schnellzuges Wien— Berlin. 


geſchleudert, die ſchwer beſchädigt wurde. Mehrere Züge 
mußten auf offener Strecke halten, da ſie die Fahrt nicht 
fortfegen konnten. In Degendorf ſtürzte ein Kamin einer 
Ziegelei um und tötete einen Arbeiter. In Oberacht 
wurde 

ein Mann mit Roß und Wagen in die Donau geworfen 
und ertrank. 

In der Augsburger Gegend fielen Hagelkörner 
in Größe von Hühnereiern. In einer gangen Reihe 
von Donauſtädten ſind in den einzelnen Orten je 5 bis 7000 
Fenſterſcheiben zerſtört worden. In der Gegend von Jite 
golſtadt legte der Wirbelſturm Hunderte von Tele⸗ 
graphenſtangen um und bog Eiſenſtangen in Knie⸗ 
Hö 5 e ab. 

In der Umgebung von Prag hat das Unwetter in vie⸗ 
len Dörfern nicht ein Haus unbeſchädigt gelaſſen. Ganze 
Straßen⸗Alleen wurden umgeriſſen, 
Häuſer abgedeckt und die Fenſter zertrümmert. 
Militär mußte herangezogen werden, um die Verkehrs⸗ 
hinderniſſe zu beſeitigen. Auch in Deutſch⸗ Oberſchleſien hat 
der Wirbelſturm ungeheuere Verwüſtungen angerichtet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 6. Juli. 


Wettervorausſage. ; 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Abkühlung an. 


Heiliger Trotz. 


Man muß den Widerwärtigkeiten der Welt 5 
einen tapferen Mut haben, um nicht zu unterliegen. Wir 
Menſchen von heute haben mit dem Leben einen ſchwereren 
Kampf zu ringen, als unſere Väter in ruhigeren und beſſe⸗ 
ren Tagen. Und manchem entfällt der Mut. 
Not, die Seele mit jenem heiligen Trotz zu wappnen, der 
aus den Worten des Apoſtels Paulus ſpricht: Iſt Gott für 
uns, wer mag wider uns fein? (Röm. 8, 28—39.) Es gibt 
wenig Stellen in der Schrift und noch weniger in der Pro⸗ 
fanliteratur, die ſich dieſen tapferen, getroſten und weltüber⸗ 


windenden Worten an die Seite ſtellen laſſen. Man ſollte 


fie immer wieder leſen, wenn einem mal im Leben bange 
werden will. 


in der Liebe Gottes gewiß ſein zu wollen auf Grund irgend⸗ 
welcher Vorſtellungen oder Meinungen von Gott, die ſich 
Menſchen ſelber machen. Am wenigſten berechtigt dazu die 
Phraſe vom „lieben Gott“. Wer ſagt uns denn, daß der 
heilige Gott, vor dem nicht bleiben kann, wer böſe iſt, ſolch 
lieber Gott ſei? Paulus kennt nur eine Bürgſchaft für ſolche 
Gewißheit: Daß Gott feinen eingeborenen Sohn dahin- 
gegeben hat. 
der Welt ſich kund getan. Wer da ſeinen Gott gefunden hat, 
der kann getroſt aller Welt gegenübertreten. „Einer mit 
Gott iſt immer die Majorität“. D. Blau⸗Poſen. 


Heiratsſchwindlerinnen. 


Die Polizeiorgane in Polen haben eine intereſſante 
Aufgabe: Sie jolen eine Frau Angela Kaminſka fallen, 
die durch die Staatsanwaltſchaft in Kattowitz geſucht wird. 
Dieſe Angela war alles andere als ein Engel. Sie genießt 
den Ruf einer Hochſtaplerin und Heiratsſchwindlerin von 
Format. 

Die Lebensgeſchichte dieſer Frau lieſt ſich wie ein 
Roman: Sie iſt die Tochter eines armen Bahnwärters in 
Oſtgalizien und entwickelte ſich infolge ihrer beſtrickenden 
Schönheit zu einer Dame von Welt, die durch ihr ſicheres 
und elegantes Auftreten in den vornehmſten Kreiſen ver⸗ 
kehrte. Während des Krieges war ſie Volksſchullehrerin 


in Limanowa und heiratete dann einen Unterokfster Ka⸗ 


minſki aus Lodz. 

Auf unerklärliche Weiſe verſchaffte ſie ſich Papiere eines 
Stabsoffiziers der polniſchen Armee, gab ſich als deſſen 
Witwe aus und erhielt die Konzeſſion für die Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft an der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze in Zebrzydo⸗ 
wice. Hier machte fie Bekanntſchaft mit durchreiſenden 
Bankdirektoren, Induſtriellen und höheren 
Beamten, denen ſie das Geld aus der Taſche zu ziehen 
verſtand und die fie mit Schmuckſachen oder Wechſeln über 
hohe Summen beſchenkten. Verſchiedene hochſtehende Per- 
ſönlichkeiten wurden wirtſchaftlich und geſellſchaftlich 


ruiniert und ein Ingenieur aus Lemberg, dem die ſchöne 


Frau nach und nach 23 000 Zloty entzogen hatte, beſchloß 
ſein Leben durch Selbſtmord. Verſchiedene Beamte 
und Rechtsanwälte aus Poſen, Kattowitz, Krakau und 
mehrere Grafen und Großinduſtrielle zählten zu den 
glühenden Verehrern, ja ſogar ein General, ein 


Staatsanwalt und ein Polizeikommiſſar 9 


dieſer Hochſtaplerin, die in Kattowitz zwei Häuſer, 
Bromberg ein Haus und in Oſtgalisien ſogar ein Gut 
beſaß, zum Opfer. 

Die Liſte der leichtgläubigen und ſpendablen Herren ift 
noch lange nicht zu Ende, da ſich viele ſchämen, Anzeige zu 
erſtatten, um einen öffentlichen Skandal zu vermeiden. 
Der letzte Betrogene war ein Induſtrieller aus Poſen, mit 
dem die Kaminſka in Kattowitz Hochzeit feiern wollte. Der 
Brautſchmuck und das Hochzeitsmahl waren bereits beſtellt, 
aber die Braut ift kurz vorher mit koſtbarem 
Brillantenſchmuck verſchwunden. Angeblich ſoll 
fie ſich in Rowno mit einem Holzhändler haben trauen 
laſſen. Die geſchädigten Adonis beziffern den Schaden 
auf mehrere hunderttauſend Ztoty. Trotzdem 


zunehmen. 


zahlreiche 


Da tut es 


Welche Freudigkeit, mitten in der Angſt des 
Lebens aufrecht zu bleiben! Was gibt der Seele ſolchen Troſt 
und Trotz in Einem? Das iſt's, daß ſie ſich geborgen wiſſen, 


In Chriſti Kreuzestod hat die Liebe Gottes, 


alle Hebel in Bewegung geſetzt wurden, iſt es bisher nicht 


gelungen, die raffinierte und ſchöne Hochſtaplerin, die ſoviel 
Männer verrückt gemacht und dann geſchädigt hat, jeft- 


Mit einem ähnlichen, d. h. wohl noch unerhörterem 
Fall beſchäftigen ſich zurzeit belg Gerichte. Die belgiſche 
Heiratsſchwindlerin heißt Adrienne Guyot und ſoll die 
„größte“ ihrer Gattung ſein. Sie hat in ihrer Art einen 
einzigartigen Rekord aufgeſtellt, indem ſie in knapp 
zehn Jahren 25 Mal geheiratet und ſich 52 Mal verlobt hat. 
Sie iſt knapp 30 Jahre, von außergewöhnlich beſtrickender 
Erſcheinung, mit großen Sprachkenntniſſen und beſten Um⸗ 
gangsformen. Sie war ſtändig auf Reiſen, lernte ihre 
Opfer meiſtens im Hotel kennen und bevorzugte Länder 
und Orte, wo die Eheſchließung leicht und ohne viel Förm⸗ 
lichkeiten iſt. Vor jeder Trauung nahm ſie ihrem Ver⸗ 
lobten das Wort ab, daß er ihrem Reiſetrieb keine Be⸗ 
ſchränkung auferlege. Sie ruinierte die meiſten Männer 
in wenigen Wochen und verſchwand dann mit Geld und 
Schmuck. In Sidney heiratete „fie einen Mann, defen. 
Bruder ſie vor kurzer Zeit in Chicago geheiratet hatte. 
In Brüſſel endlich erreichte ſie ihr Schickſal. Bei einer 
neuen Trauung in einer Kirche war zufällig ein Herr an⸗ 
weſend, den die Braut eigentümlich an eine Frau erinnerte, 
die er vor mehreren Jahren geheiratet hatte, worauf ſie 
dann ſpurlos verſchwand. Als er näher trat, erkannte er 
ſie und veranlaßte ihre Feſtnahme. Nachforſchungen haben 
ergeben, daß die Gute in der Zwiſchenzeit mehrfach Witwe 
geworden war, ohne daß ſie es wußte. Einige Männer 
waren aus Schmerz über ihr rätſelhaftes Verſchwinden frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis zum 8. Juli früh 
Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) und Bären- 
apotheke, Bärenſtraße Giedzwiedgta) 6; vom 8. bis 15. Juli 
früh Zentralapotheke, Danzigerſtraße 19 und Löwenapotheke, 
Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143. 

§ Scharfſchießen veranſtaltet die, Offiziersſchule von 
2—7 Uhr nachmittags auf dem. Schießplatz in Jagdoͤſchütz am 
8., 9. und 10. Juli. Die Zugangswege ſind durch Militär⸗ 
poſten geſichert 

§ Neue Militärbücher für Reſerviſten. Von den Mili- 
tärbehörden werden augenblicklich die neuen Vorſchriften 
hinſichtlich der Ausſtellung von Militärdokumenten für die⸗ 
jenigen Perſonen in Anwendung gebracht, die der Militär⸗ 


pflicht unterliegen. Bisher haben alle Perſonen im militär⸗ 


pflichtigen Alter Bücher von derſelben Art und Farbe er⸗ 
halten. Im Buche ſelbſt war dann die Kategorie vermerkt, 
der der Betreffende zugeteilt wurde. Jetzt werden für die 
Kategorie C blaue, für die Kategorie D rote Bücher aus⸗ 
gefolgt. Perſonen, die der Reſerve zugeteilt wurden, erhal⸗ 
ten ein eremeſarbenes Buch. Für den Militärdienſt völlig 
untaugliche Perſonen mit der Kategorie E erhalten anſtatt 
eines Buches eine Beſcheinigung. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ſehr regen 
Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,50—2,60, für Eier 2,70—2,80, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiter⸗ 


käſe 2—2,40. Die Gemüſe⸗ und Obitpreife waren. wie folgt: 


Rote Rüben 0,20, Mohrrüben 0,20—0,30, Zwiebeln 0,50, 
Apfel 0,40—1,20, Spinat 0,60, Salat 0,10—0,20, Kohlrabi 
0,25—0,30, Rhabarber 0,2000, Blumenkohl een ee Ra⸗ 
diesen 0,15—0,20, Stachelbeeren 0,75—0,80, Spargel 1,20 bis 


1,50, Garteneröbeeren 150, Walderbbeeren 1,40 1,50, Blau- 


Nr 1,10, Schoten 0,70, Piefſerlinge 100, a 0 0,80. bis 


1,50. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 6—8, 
Gänſe 12—15,00, Tauben 1,20, Hühner 3700, junge Hüh u- 
chen 2— 2,50. Für Fleiſch zahlte man: Schweine⸗ und Rinde 


fleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1201,40. 


Fiſche koſteten: Hechte 1,80, Schleie 2,00, 
Karpfen 2,00. 

§Vermißt wird ſeit dem 1. Juli d. J., 10 Uhr vor⸗ 
mittags, der 17jährige Sohn Peter der Witwe Agnes 
Wawrzyniak, Mittelſtraße (Srednia) 62. Der junge 
Mann hat ſich mit einer anderen Perſon, die ihn zu der 
Flucht aus dem Elternhauſe veranlaßt hat, mit einem 
braunlackierten Rennrade entfernt, das die Regiſtrier⸗ 
nummer 1971 trägt. Der Vermißte iſt 1,60 hoch, brünett, 
hat blaue Augen und war mit einer grauen Jacke und eben⸗ 
ſolchen Sporthoſen, langen ſchwarzen Strümpfen und 
braunen Halbſchuhen bekleidet. Zweckdienliche Nachrichten 


Aale 2,50, 


über den Verbleib des Vermißten erbittet die Kriminal⸗ 


polizei. 

$ Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor der 
früheren Beſitzerin eines Kolonialwarenladens mit Namen 
Anna oder Anjela Rygielſka, bisher Heyneſtr. (Mazo⸗ 
wiecka) 6 wohnhaft. Die Genannte bietet Wohnungen 
an, die ſie nicht beſitzt, läßt ſich Anzahlungen geben und 


hat auf dieſe Weiſe zahlreiche Perſonen geſchädigt. Des⸗ 


gleichen offeriert ſie gegen gehörige Anzahlungen Zucker, 
den ſie angeblich billig aus einer Fabrik liefern will. Bei 
Erſcheinen der Betrügerin wird ſofortige Benachrichtigung 


der Polizeibehörde erbeten. 


§ Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. Am 5. d. M. wurde 
dem Derfflingerſtraße (Pulaſkiego) 12 wohnhaften Heinrich 
Bernhard ein Fahrrad im Werte von 300 Ztoty gt- 
ſtohlen, das er unbeaufſichtigt vor einem Lokal der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße (Zygmunta Auguſta] hatte ſtehen 
laſſen. — Vom Korridor des Hauſes Johannisſtraße 11 
(Sw. Janſka) entwendete ein Dieb dem Goetheſtraße 
(20 ftycania 20) 11 wohnhaften W. Baumgarten ein 
Fahrrad, das einen Wert von 180 Zloty beſitzt. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Trunkenheit und Lärmens und eine wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher eee 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die ben r Frauenhilſe Steigt veranſtaltet am 14. get 


einen l[tätigkeitsbazaf in Kleinerts Garten. 

zert, Geſang des M.⸗G.⸗ J N „Lornblume“. Aufführungen, ver⸗ 
anſtaltet von den Kindern alete gelte Wilezak. Kaffee⸗ 
Büfett mit eigenem Gebäck, 
bude, Schießbude. Zum Schluß 


Sreunbinnenverein. ` maner iann inbiat Montag, den 
8. Juli, 3¼ Uhr, an der 6. Schleuſe bei Wilke. (8889 
s ® $ 


' in Wonorze (Kreis Inowroclaw), 5. Juli. Diebſtahl. 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurden bei 
den hieſigen Landwirten M. Galſter und R. Weiß faſt 
ſämtliche Hühner aus den Ställen entwendet. Von den 


Dieben fehlt jede Spur. — Mit dem 15. Juni beſtätigte der 
im Frühjahr ge⸗ 


Vorſitzende des Kreisausſchuſſes die 
wählten Schöffen, und zwar zum erſten Schöffen den 
Schmied Eduard Schmidt, zum zweiten den Stellmacher 
Eduard Kunitz und zu deren Vertreter den Sattler Woj⸗ 
ciech Cichy. Schulze ift noch ſeit den vorigen Wahlen 
R. Wrzeſinſki. — Mit dem neuen Schuljahre wird 


Ladislaus Kwiatkowſki aufgefunden. 


nn he Verloſung, 5 ý 


Natürlicher 


Marienbader = 


Fichtennadelextrakt 


der Badezusatz für Nervöse 


Inform. kostenlos: 
Michat Kandel, Pe RR. 
Poznan, ul. Masztalarska 7. Tel. 1895. 


` an der hieſigen Privatſchule auch die zweite Klaſſe in Betrieb 


genommen, ſo daß die Schule nun fünf Abteilungen haben 
wird. Eine zweite Lehrkraft iſt angeſtellt. 

* Poſen (Poznan), 5. Juli. Giftmordprozeß. Am 
heutigen Freitag hat vor dem Poſener Bezirksgericht ein 
Prozeß gegen Andreas Leſniewiez und rene Leſnie⸗ 


wiez aus Tarnau, Kreis Obornik, ſeinen Anfang genom⸗ 


men, die angeklagt ſind, gemeinſam im Januar d. J. dem 
Landwirt Ladislaus Leſniewicz, dem Ehemann der Mn- 
geklagten, Arſenik verabfolgt zu haben, wodurch der Land⸗ 
wirt nach einigen Tagen ſtarb. Zur Verhandlung ſind etwa 
30 Zeugen ſowie zwei Sachverſtändige geladen. Die Ber- 
teidigung der Angeklagten, die ſich in Unterſuchungshaft be- 
finden, liegt in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Krzyzan⸗ 
kiewiez. Der Giftmordprozeß erregt großes Auffehen. Die 
Zuſchauerplätze ſind bis auf den letzten Platz beſetzt. 

* Gneſen (Gniezno), 5. Juli. In der Nacht zum 15. Juli 
v. J. wurde der Landwirt Hermann Freytag in Pra- 
lachower Kempe im Kreiſe Gneſen ermordet aufgefunden. 
Brieftaſche und Geld waren geraubt worden. Als Täter 


wurden der Knecht des Ermordeten Kryſiak und das 


Hausmädchen Matuſzak verhaftet. Am 19. März d. J. 
wurde Kryſiak vom Gneſener Bezirksgericht zu 15 Jahren 
und die Matuſzak zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Das Oberſte Gericht hat nun der eingereichten Reviſion 
ſtattgegeben und abermalige Verhandlung angeordnet. 

* Samter (Szamotuly), 5. Juli. Mord. Dieſer Tage 
wurde in Neuthal, Kreis Samter, die Leiche des Förſters 
Tiefe Wunden 
an der Leiche deuteten darauf hin, daß er einem Morde 
zum Opfer gefallen war. Die polizeilichen Erhebungen 
führten zur Feſtnahme des Verwalters Thomas Jurga, 
der die Tat mit Hilfe des in der Umgegend bekaunten Eins 
brechers Joſeph Burdyga verübt hat. In der Wohnung 
des Verwalters fand man eine mit Blut befleckte Waffe, 
ſowie das dem Ermordeten gehörige Geld. Beide Täter 
wurden dem Gefängnis zugeführt. 

wz Fordon, 5. Juli. Auf dem letzten Wochen markte 
war die Zufuhr von Butter und Eiern ausreichend. Auch 
friſches Gemüſe war genügend vorhanden. Butter koſtete 


das Pfund 2,50—2,60, Eier die Mandel 2,70, Gurken 1,00, 


Rhabarber 0,25, friſche Mohrrüben 0,30, grüne Erbſen 0,80, 
Kohlrabi 0,40, Tomaten 4,00, junge Zwiebeln 0,15—0,29 das 
Bundchen, Gartenerdbeeren das Pfund 1,30, Walderdbeeren 
pro Liter 100, Blaubeeren 0,90—1, Kirſchen das Pfund 
11,40, Kartoffeln der Zentner 5,00, junge Hühnchen das 
Paar 33,50. An den Fiſchſtänden zahlte man für Zreſſen 
1,60, für Hechte 2,00 pro Pfund. — Diebe drangen in der 


Nacht zu Freitag in die Reſtauration des Herrn As bar 

in Brahemünde (Bröyujscie) und leerten den Laden vol- 

Ständig a 0 Den Dieben 
e 


í fielen Zigarren, Zigaretten, 
köre, Wechſelgelder ufw. in die Hände. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 2000 Zloty, 

* Inowroclaw, 5. Juli. In der außerordentlichen 
Sitzung des hieſigen Stadtparlaments erfolgte 
geſtern die feierlich Amtseinführung des neuen Vize⸗Stadt⸗ 
präſidenten Wladyſtaw Juengſt, die im Auftrage und in 
Vertretung des Wojewoden vollzogen wurde. Nach einer 
Anſprache überreichte der Stadtpräſident dem neuen Vize⸗ 
präſidenten das vom Miniſter des Innern ausgefertigte 
Ernennungsdekret und ſprach ihm die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zu der auf ihn gefallenen Wahl aus. Den Wünſchen 
ſchloß ſich der Stadtverordnetenvorſteher an. Der Bize- 
ſtadtpräſident dankte für die Wahl und verſicherte, daß er 
ſtets zum Wohle der Stadt arbeiten werde. 

* Liſſa (Leino), 5 Zul, Schweres Unwetter 
über Südpoſen. Schwere Gewitter, verbunden mit 
einem orkanartigen Sturm und Hagelſchlag, 


gingen geſtern, wie das „Liſſaer Tagebl.“ meldet, über unſe⸗ 


rer Gegend nieder und haben furchtbare Schäden angerichtet. 
Beſonders das Getreide hat durch den Hagelſchlag ſtrecken⸗ 
weiſe ſtark gelitten. In den Wäldern wurden durch den 
Sturm mannsdicke Bäume entwurzelt. Ebenſo 
zahlreich ſind die Schäden an zerſtörten Telegraphenleitun⸗ 
gen. Auf der früheren Erbſcholtiſei Laß witz, die jetzt zur 
Herrſchaft Prie biſch, Kreis Liſſa, gehört, entſtand in den 
Abendſtunden durch Blitzſchlag ein Brand der Schweine⸗ 
ſtallungen, dem 56 Ferkel, 7 Säue und 7 den Arbeitern ge⸗ 
hörigen Schweine zum Opfer fielen. Die Gebäude find bis 
auf die Mauern niedergebrannt. Der Schaden iſt recht be⸗ 


trächtlich, jedoch größten Teils durch Verſicherung gedeckt. 


In Barge n brannte dem Landwirt Wittich feine 
Scheune vollſtändig nieder. In Görka Duchowna 
kam es gleichfalls durch Blitzſchlag zu einem Brande 
landwirtſchaftlicher Gebäude. Beſonders ſtark hat auch der 
Sturm in der Gegend von Feuerſtein gewütet. Auch hier 
brannte dem Landwirt Metelſki die Scheune nieder. 
5 Telegraphenſtangen auf der Chauſſee wurden umgeriſſen 
und ſtörten für einige Zeit jede telephoniſche Verbindung. 
In Zedlitzwalde fiel gleichfalls die Scheune eines 
Landwirts den Flammen zum Opfer. Neben Schäden, die 
der Sturm durch die Zerſtörung telephoniſcher Verbindun⸗ 
gen angerichtet hat, werden auch Verkehrsſtörungen 


auf den Ebauſſeen durch entwurzelte Bäume gemeldet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


— Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Juli. 


Krakau + —; Bawichoft +1,51, Marithau +123, Boci + 065, 


Thorn + 9 5 Fordon: . 0.67. Culm + 0,53. Graudenz + 0,73, 
Kurzebrak + E zes 4 0,18, Dirſchau + 0.06. Einlage + 228. 
Schiewenhörit + 2,50 


d Starke: verantwortlicher Redakteur 
ufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Martian H>pfe; Stadt und Land und den übrigen 
Kipa Teil Marian Hepke: für Anzeigen und 
wetten Edmund Przygodzki: 
A. Dittmann, G. m. 6, H., fämtlih in Bromberg. 
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WAS KOSTET IHR WASSER? ||. 


Jagiellońska 17 
Theaterplatz 
elef. 1214, 1215,1003 
offeriert 
u günstigen Preisen 
und Zahlungs- 
bedingungen 


ab Lager Bydgosze 
Chodkiewicza 8-18 
Geschmack und einen größeren Nährwert. (Ziegelei) 


Die Unkosten für Ihr Leitungswasser be- lassen, welcher das allerhärteste Wasser voll- 


schränken sich gewöhnlich nicht auf das, was kommen weich macht. Das weiche Wasser gibt 


INN INN 


Sie an die Wasserleitungsanstalt für das Wasser auch gleichzeitig den Nahrungsmitteln einen frischen 


bezahlen. Telefon 1300 
Dachpappe 
Lassen Sie sich nicht länger durch das Platte Doia 
Steinkohlen-Teer 
harte Wasser benachfeiligen und. setzen Sie nicht Holz- Taar 
länger Ihre Gesundheit aufs Spiel. 4705 Kartolinoum 
Asphalt 


Schaffen Sie sich sofort einen Electrolux- — t 
Portland-Cement 
Filter an. 


ENTE NN 


Ist das Wasser hart, und das ist der Fall in 
den meisten Gegenden unseres Landes, so ver- 
= _ ursacht: dies bedeutende Mehrausgaben für Seife, 
vernichtete Wäsche und Kochgeschirre. Die Wasser- 
leitungen werden durch die Ablagerungen von 
Kesselstein beschädigt, 


Verlangen Sie Prospekte und kostenlose Vor- 
führung von .der 


Alle diese Mehrausgaben werden vermieden, 
wenn Sie einen Electrolux - Filter installieren 


ANNE 


Mörtelzusatz,, Biber“ 
(für Wasser-Ab- 
dichtung) 


dlecirotur 


Haushaltungsfilter Typ. K, I. 


IR | E L E C IR OL UX ohne, 


Zentrale Warszawa 


Filter- Abteilung. 


Abteilungen: 


INNERN mme 


Warszawa EG Hoaznen Katowice 
Krak. Przedm. 4. Tel. 25-34. Piötrkowska 53. Tel. 44-66, 49-99. Fr. Ratajczaka 39. Tel. 28-93. Dyrekcyjna 10. Tel. 10-69. 
Bydgoszcz Kraków Lwów Wilno IS 
= Pl. Teatralny 3. Tel. 12-33, Rynek Gtöwny 33. Tel. 26-17. 3-90 Maja 19. Tel.13-12, Zamkowa 2. Tel. 3-35, — 
* A e nn I IBM — A 1 L — 


Gefunden 


i Einrichtung und Apparate 
ist der richtige Weg, ohne Mühe und sicher 


einen tadellosen Wein zu erzeugen, wenn man für Laboratorien der 
KitzingerReinzuchthefe | Papier-, zueker-, Texti., 


Rassen in 2 Größen. F - ustri 
Gärsalz u, 1 Oechsle“ i utschuk Jnd s 
Physik. App. f. Schulen 


waagen, Gärröhrchen, Fachliteratur u. s. w. 
Preisliste — Sih Bromberg bei Heydemann, 2 
anziger Str. u c hofstr. 9 
Sonst d. Generalvertr. b. Irscher, Hogsine Wip St ecin- 5 amm [un gen 
Lupen, Filtrierpapiere 
Chemische Glassachen 


eigene Tankanlage 


Paudener Spar. Darlehnskasrenverein 


Spötdz.z Era odp.PELPLIN ulica Dworcowa 22 


nicht aber außerge- 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Motordrescher 


in fünf verschiedenen Größen 


8714 


a Wächter-Kontrolluhren di en 
peizen INNERE EA ständig am Lag ei 
für Damen u. Herren Trinkwasser- Filter. Grasmäher „Echert-Dixi“ General-Vertreter 


Getreidemäher zus elne. Gebr. Ramme 


nutte, pand 288 moderne M R t bi Sk 
‚Eigene Kürschnerwerkstätten, War. | $ s en M « Handahlagen, Vorkarren Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 
Preisliste gratis und frank | vy , — 5 ETAETA eSEE 
ggi e e eee ten) sowie Ersatzteile zu sämtl. Systemen HOOOOOOONODOOOOOOOINDOODOOOG 
„F uteral n sofort ab Lager lieferbar. 8219 t Li | 
Bydgoszcz, Dworcowa 4 Drahtgeflechte ( 8. Schulze & J. Majewski Tapeten, Linoleum 
nn : . S Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. und Wachstuche 


tur Gärten u. Geflügel 
C-E Dränte, Stacheidrähte 
Preisliste gratis 
— 2 BER ‘ Chide und outfikende 
X 7 amen⸗Toilet 
a, Nowy Tomi e OR wola, reif. 24 
z = agiellonska 44, 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 
emptiehlt 


"Wysyikowy Dom Tapet 


3 6 Sitzer 
erleihen zyk 
Pribat⸗ Aub = f. 2 ei 11.2 Tou — 5 Tel. 1239. Diuga Gegr. 1904. 
Telefon 982 u. 1274. SE 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus. 
Slenklewicza 8, 2 Tr. r. 


0000000000000 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Seheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


